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5lbend -Kusgabe.
1. Wc<rtt.

Preußischer Kandtag.
Abgeordnetenhaus.

Kleinbahnliches. — Wünsche aus Nasia».
Berlin , 16. Mai.

Am Ministertischc: Finanzminister Freiherr von
Rhcinbabcn.

Das Haus erledigt zunächst sie - ritte Beratung des
Gesetzentwurfes, betreffend Abänderung des Gesetzes
betreffend die ärztlichen Ehrengerichte ufrv., sowie die
dritte Beratung des Gesetzentwurfes, betreffend Abände¬
rung des Gesetzes betreffend die Hannoversche Landes¬
kreditanstalt, und die dritte Beratung des Gesetzentwurfes
zur Abänderung des Gesetzes, betreffend das Staats-
schuldbuch, ohne Erörterung.

Nach einigen Bemerkungen eines Negicrungskom-
missars und des Abg. Eckels wird auch der Antrag Eckels,
betreffend Abänderung der Verordnung über Ausdeh¬
nung lder preußischen Disziplinargesetze auf Beamten in
den neu erworben eil Landesteilen, endgültig an¬
genommen.

Es folgt die erste Beratung der Kleinbahnvorlage.
Verbunden wird damit die Beratung des Antrages
Herold, Verzinsung und Amortisation der zum Bau von
Nebenbahnen der Staatsregierung überwiesenen Grund¬
erwerbszuschüsse, sowie die Beratung der Denkschrift
über die Entwickelung der nebenbahnähnlichen Klein¬
bahnen in Preußen und Nachweisungen über die Ver¬
wendung des Fonds zur Förderung des Baues vou
Kleinbahnen.

Abg. Quast (foitf.) erklärt , daß seine Freunde der
Vorlage sympathisch gegcnüberständen, und beantragt
Kommissionsberatung.

Abg. Decken (Zcntr .) wünscht, -daß der »Staat dem
Kreise Meschede entgegenkommc bei dem Bau der Linie
Wennemen-Timentrop.

Abg. Masco lnat .-lib.) erklärt , seine Partei stehe der
Vorlage wie dem Anträge Herold sympathisch gegenüber
und freue sich, daß die Vorlage so umfangreich ausge¬
fallen sei. Indessen sei er der Meinung , daß gerade die
im Westen vorhandenen Kleinbahnen dem Verkehr nicht
»ichr genügten, anderswo aber fehlten sie. Ein deutliches
Beispiel dafür gebe die Verbindung deS Westerwaldcs
mit dem Siegerlandc . Man gebrauche weniger Klein-
als neue Vollbahnen. Der Bau vou Eisenbahnen gehe
viel zu langsam. Die Konzessionsgesuche lägen viel zu
lange in den Bureaus . Der Grunderwerb gehe nnlerd-
lich langsam vor , dem müsse im Interesse der Fort¬
entwickelung Einhalt getan werden. (Beifall.)

Freiherr v. Zedlitz (frcifonf .) stimmt dem Vorredner
bezüglich des Ausbaues des Eisenbahnnetzes zu. Bei
den Wasserstraßen stelle die Regierung den Verkehr in
den Vordergrund , bei den Eisenbahnen aber finanztcch-
nische Rücksichten. Entschlösse sich die Regierung , die

nötigen Eisenbahnen nach denselben liberal zugeschnitte¬
nen Gesichtspunkten zu behandeln wie die Kanalforde-
rnngen , so würden die Bedenken gegen diese schwinden
und eine Verständigung wäre vorhanden. Redner hofft,
daß die Regierung in dieser Weise die Projekte Mühl¬
hausen i. Thür .-Erfurt und Sangershausen -Langensalza
betrachten werde.

Abg. Brömel (freist Ver.) tritt ebenfalls für den
Ausbau von Bobbahnen und gesteigerten Nebenbahnbau
unter dem Gesichtspunkte des Verkehrs ein.

Abg. Wollgast (streif. Volksp., erklärt , auch ferne
Partei stehe auf dem Standpunkt : Eisenbahnen und
Kanäle, und freue sich daher auch über die Vorlage . Die
Linie Kiel-Holtenau habe nur Wert für Kiel, wenn Kiel
endlich einen Hafen am Kanal bauen könne. Redner
bittet die Regierung , in dieser Hinsicht einen sausten
Druck auf die Reichsbehörden anszuüben . Redner
wünscht ferner eine bessere Verbindung Kiels mit Berlin.

Ein Regierungskommissar teilt mit, daß der Minister
an seinem Erscheinen verhindert sei und sich die Beant¬
wortung der von den Borrednern behandelten allge¬
meinen Fragen Vorbehalte.

25 Redner bringen -Spezialwünscheaus ihren Kreisen
vor . Darunter ist

Abg. Dr . Lotichius (nat .-lib.). Er stimmt gern der
starken Berücksichtigung des Ostens zu, erhofft aber in
der nächsten Vorlage auch bessere Ausstattung der Rhein¬
provinz und Hessen-Nassaus, insbesondere eine Sek -nn-
därbahn von Nastätten na  ch Lau  g e ns chwa  l-
back,  die auch dringend der Landwirtschaft not tue.
Für den verhinderten Kollegen Bartling
möchte ich ferner einkreten für die
Strecken La ng e ns ch wa l ba ch- J d st ei n und
Nieder  n h a u,scn - Ns  i n g en. Ferner hat die
Rheinprovinz Wünsche einer Linie Kirn -Becherbach-
Vaumholder . Eine Kleinbahn wird mit guten Gründen
gewünscht als Verlängerung der Linie Eltville-
Schlangenbad Dis Langenschivalbach. Schließlich gibt der
Redner dringend der Berücksichtigung durch den Minister
anheim eine Tarifklage von Gewerbetreibenden in den
K reisten Rhcingau  u n d S t. G oa r s h a u s e n ,
die durch andere tarifarische Behandlung der nach der
Nahe bestimmten Güter seit Inbetriebnahme der neuen
Mainzer Brücke empfindlich geschädigt worden seien.

Abg. Hofmann-Dillcnburg lnat .-lib.> behandelt ein
besonders klassisches Beispiel der Reklamationen des Abg.
Macco über verzögerten Ausbau bereits bewilligter
Bahnen in -der sogenannten Wesierwaldquerbabn,
wünscht für deren Fortführung auch die Fortsetzung über
den Ort Marienberg im Anschluß an die O b e r -
w e ste r waldbah  n und nachher an den Rhein . Ferner
bringt der Redner in Erinnerung die direkte Verbindung
des Dilltales mit Siegen oder Weidenau und unter ein¬
gehender Schilderung der dortigen aufblühenden Ju-
dustricvcrhältnisse das besonders dringliche Projekt der
Schelletalbahn Mit den erforderlichen Anschlüssen.

Abg. v. Heimbnrg lkons.) unterstützt diese Wünsche
für die Bahnen im Kreise Dillenburg -Biedenkops.

Das Hans vertagt sich nach öVz  Uhr . Weiierberatnng
Dienstag 10 Uhr.

Herrenhaus.
Buntes Allerlei. — Bqrtagung.

Am Regie rungstistche: die Minister Freiherr von
Rhcinbaben, Möller , von Budde und Dr . Studt.

Vizepräsident Freiherr v. Mantenssel teilt bei Be.
ginn der Sitzung mit, die nächste Sitzungsperiode des
Hauses werde in der Zeit vom 22. bis 27. Juni beginnen
und etwa acht Tage dauern.

Die Spezialberatung des Staatshaushaltsetats wird
bei Titel „Handel und Gewerbe" fortgesetzt.

Funck-Elberseld bringt zur Sprache, daß Elberfeld
von der von seiten der Firma Tietz-Elberfeld zu zahlen¬
den Warenhausnmsatzstcucr statt wie nach dem Umsätze
in Elberfeld ihm zu ko mm enden 11% nur Wz % er¬
halte und wünscht Änderung der Ausführungsanweisung.

Handelsminister Möller erklärt , die Veranlagung
sei Sache des Finanzmirristers.

Ans Anregung des Grafen Mirbach konstatiert ein
Regiernngskommissar, daß die Regierung die lebhaftesten
Interessen an den Tiefbohrungen in Ostpreußen nehme.

Der Etat der Berg - und Hüttenverwaltung passiert
debattelos. ^

Bei den Ausgaben für das Bureau des Staats¬
ministeriums weist ^

v. Hntten-Czapski auf die uneinheitliche Redaktion
der Gesetze seitens der verschiedenen Ministerien hin.

Unterstaatssekretär v. Seckendorfs erklärt , die An.
rcgung werde weiter verfolgt werden.

' Buch wünscht zu wissen, wie sich die Regierung zur
Übernahme von Aussichtsratsstellen nsw. seiteris der
mittelbaren Staatsbeamten stelle.

Geheimrat v. Rheinbaben erklärt , die Beantwortung
werde dem Minister des Innern Vorbehalten bleiben
müssen. . .

Graf v.  Mirbach klagt, die Fürsorge der Regierung
für den Osten sei zu gering im Gegensatz zu dem industri-
ellen Westen, die zu einer Abwanderung ans Ostpreußen
führe. ,

Nach Klarlegung eines von Buch angeführten Etnzel.
falles durch Giese-Altona erklärt

Minister Möller gegenüber Mirbach, es sei erfreu-
lich, daß Provinzen , die wohlhabender geworden, für
andere mitsorgen könnten. Die kleinen Arbeitgeber seien
vielfach schlimüier daran als die Arbeiter . Die Rogic-
rnng sei für diese Entwickelung nicht verantwortlich , sie
sei den Notleidenden erheblich zu Hülfe gekommen. Den
Landwirtschaft treibenden Provinzen seien alle Vorteile
gewährt worden wie kaum einem anderen Lanöestcilc.
Die Fürsorge der Regierung für die Handwerkerkreise
sei von fast allen Parteien anerkannt , eine Grenze sei
durch die Finanzlage gegeben.

Minister v. Bndde weist daraus hin, daß Ostpreußen
nach dem Maßstab der Einwohner mit der Kilometerzahl
der Eisenbahnen weit über dem gesamten Staatsdurch-
schnitt stehe, obgleich die Eisenbahnlinien vielfach un¬
rentabel seien.

Gegenüber Gicse sprichtv. Buch nochmals den Wunsch
ans , die Kommnnalverbände sollten ihre Beamten so be¬
zahlen, daß sic keine Rebe nein nahmen brauchten.

Feuilleton.
Berliner Brief.

lrvei Todesfälle. — Peter Hille. — Allerlei aus feinem Lebe».
Jenny Groß. — Bunte Chronik.

—, den 13. Mai.
%»ei Todesnachrichten haben in den letzten Tagen

»eite Kreise in Betrübnis versetzt, denn beide kamen
;c ganz unvermutet , und beide hinterlassin ye große
licken, die sich so bald nicht schließen werden: am Sams-
cig der vorigen Woche ist der Dichter Peter Helle
estorben, und am Montag berichteten die Montagsblabcr
.en am Sonntagmorgen erfolgten Tod von Jenny
-roß,  der allbeliebteu Bühnenkünstlerin . Wahrend lyr
käme durch ihre Ga-stspielfa-hrtcn weit rm Reiche und auch
ußerhalb bekannt war , kennt man Peter Hille wohl nur
n den literarischen Kreisen der Reichshanptstadt genaucr
md außerhalb Berlins höchstens dort, wo ein besonderes
interesse für die moderne Literatur vorhanden rsi. Es
st daher vielleicht nicht unangebracht, wenn ich hier aus
persönlichem Umgänge mit dieser ganz eigenartigen Per-
önlichkeit einiges erzähle.

Peter Hille war eine der ausfallendsten Erschelnung-.n
n Berlin . Er war die Verkörperung der indivi-
»nalisttschen Lebensanschauung, aber auch die Verkör¬
perung der Bedürfnislosigkeit . Hätte er im klassischen
Griechenland gelebt, so wäre er wohl im Philosophen-
nantel des Kynikers herumgewandert , im Orient wäre
!r Derwisch geworden. Wie ein Derwisch wirkte er auch
>ci uns . Mit seinem üppigen Haarwuchs und dem milch¬
igen Barte , im saltenreichen Mantel , in Schuhen, ans
>cnen oft der nackte Fuß sürwitzig heroorlugte , so sah
nan ihn im Tiergarten und auf den Straßen Berlins,
ibcr auch im Theater , in den Kunstsalons, im Reichstag.
So ist er auch durch die Lande gezogen, durch Deutsch¬
land, Holland, England und Italien . Sein höchstes
Mal war es immer , so zu leben, wie es ihm behagte.

Er war ein Ulrik Brendel , der es wagte, das Leben nach
seinem eigenen Kopse zu leben, das gerade Gegenteil
von Ulrik Brendels Wiöerspiel, dem weltklugen Peter
Mortensgaard , der „kapabel war , das Leben ohne Ideale
zu leben". Peter Hille lebte nur seinen Idealeu . Die
Welt der Wirklichkeit zu verstehen und sich in ihr nach
ihren Forderungen einzurichten, war ihm ganz 'unmög¬
lich. In die Fesseln eines Berufes sich zu schlagen, siel
ihm nicht ein. Ein paarmal hat er es früher versucht.
In Bremen trat er vor einigen Jahrzehnten .einmal aus
kurze Zeit in eine Redaktion, als sein alter Schulge-
ncsse und treuer Freund Julius Hart dort ansschied.
Dann hat er auch in Holland einmal selbst eine Zeitung
herausgegeben, aber lange bat er cs nirgend ansge¬
halten. Doch war er nicht etwa träge, sondern hat immer
gearbeitet . Er besaß ein ausgedehntes Wissen auf allen
möglichen Gebieten und nahm an allen Fragen der Zeit
lebhaft teil . Wenn er einmal ins Sprechen und Dis¬
kutieren kam, konnte er die Zuhörer durch glänzende
und stets eigenwüchsige Gedanken oft verblüffen . Bor
allem aber war er unausgesetzt produktiv tätig. Peter
Hille dichtete ununterbrochen. Aber seltsam, höchst sclt-
säm waren seine Manuskripte ! Er schrieb seine Ge¬
danken und Empfindungen nicht auf weißen Bogen
niöder, sondern mit Vorliebe aus irgend welchen Fetzen,
auf abgerissenen Zeitungsstückchen, auf Frühstückspapier,
auf Notizbuchblütter, auf seine Manschetten, wenn er
zufällig welche trug , auf alte Papierkragen . Diese
Manuskripte sammelte er auch nicht sorgsam, sondern
stopfte sie in seine Taschen oder streute sie auch in seinem
Zimmer umher . Er brauchte auch, um in Stimmung zu
kommen, nicht etwa die Stille eines Studierzimmers
oder gar einen stilvoll ausgestatteten Poetenraum , son¬
dern er schrieb, wo er gerade ging, stand oder saß. Mitten
in der bewegtesten Unterhaltung , an der er sich noch eben
beteiligt hatte, konnte er verstummen nnd aus irgend
einer Tasche irgend einen Fetzen herausziehen . Beim
dionysischen Gelage, wie wir sie in den Blütetagen der
Neuen Gemeinschaft draußen in Schlachtcnsce in der
großen, stimmungsvollen Halle so oft gefeiert haben, war

es kein seltener Fall , daß es Freund Peter plötzlich
„dichterte" und daß er iveltabgewandt, den Blick des
großen tiefen Kindesauges nach innen gerichtet, sich in
seine iPhantasiewelt zurückzog und mit fliegender Eile
seine Einfälle aufs Papier warf . Dann kam es auch
wohl vor , daß die Natur ihr Recht forderte, und Peter
Hille inmitten des Lärmens und Singens , wie es die
vorrückend'e Nacht hervorrief , in tiefen Schlaf versank,
um, wenn er nach Stunden erwachte, weiter zu dichten
oder auch sich mit der Ruhe des Philosophen zu erheben,
um der Gesellschaft vorzulesen, was er geschrieben hatte.
Manchmal war cs trivial , schwülstig oder unverständlich,
manchmal aber waren es auch dichterische Offenbarungen
von ccktem-Goldklang. Namentlich in Aphorismen oder
in knappen lyrischen Ergüssen, die vor allem von einem
eindringlichen, zarten und tiefen Naturgefühl zeugten,
hat er Schönes geschaffen, das vor dem Untergang be.
wahrt zu werden verdient. Es wird eine schwere Auf¬
gabe sein, Peter Hilles dichterischen Nachlaß zu -ordnen
und herauszugeben , was dauernden Wert und verhält¬
nismäßige Abrundung hat,' denn -die Gabe, sich zu konzen¬
trieren und abzurundcn , fehlte ihm ganz. Er hat daher
lauch nur weniges veröffentlicht. Am bekanntesten ist
sein Drama „Des Platonikers Sohn ", das in Italien
Petrarcas spielte. Es ist als Ganzes unausführbar und
leidet namentlich unter der Regellosigkeit der Kompo¬
sition, aber cs birgt Perlen an Gedanken und an poe¬
tischen Gefühlen . Es ist aber nicht das einzige Drama,
das Peter Hille geschrieben hat, und im -verwichenen
Herbst konnte man einige kleinere Dramen im Forste
der Neuen Gemeinschaft von jungen Studenten nnd
Verehrerinnen des Dichters aufführen sehen, freilich
ohne jeden Erfolg , denn die Darstellung nnd Inszenie¬
rung war ganz dilettantisch, nnd außerdem machte -der
Himmel ein sehr böses Gesicht. -Mancher Beitrag von
Peter Hille ist auch in Zeitungen („Berliner Tageblatt " ,
„Welt am Montag") und Zeitschriften („Die Gesellschaft")
ausgenommen, aber ein rundes Bild seines dichterischen
Könnens ergibt sich daraus nicht. Das wird man aber
hoffentlich ans der Ausgabe erhalten, die von den
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Durant wünscht ebenfalls, baß für ölen Osten noch

znehr geschehe.
Auf weitere Wünsche öes Grafen Mirbach bezüglich

des Ausbaues von Kanälen in Ostpreußen lehnt cs der
Minister v. Bndde ab, hier auf die Wasserstratzcnvorlage
einzugehen.

Eine Reihe kleinerer Etats geben zu einer Debatte
Lernen Anlaß.

Bei dem Eisenbahnetat bringen Graf Mirbach
und Mayer -Hannover besondere Wünsche vor . Letzterem
erwidert

Ministerialdirektor Stieger , die hohe Dividende der
Ilse der Hütte hätte den Minister veranlaßt , keinen Aus-
-nahmetartf zu gewähren.

Gegenüber v. -Seydlrtz und Sandreczki führt
Stieger aus : Der Minister sei in eine erneute

Untersuchung eingetreten, ob Rennpferden der Militär-
taris zu gewähren sei. Die Untersuchung sei noch nicht
abgeschlossen.

Minister v. Budde sagt die Prüfung verschiedener
Beschwerden der Mitglieder v. d. Osten, Graf v. Schlic-
ben, v. Klitzing, v. Solemachcr und Graf Mirbach zu
und führt aus : Die Betriebsergebnisse von 1803 sind
außergewöhnlich günstig. Die gesäurt« Einnahme betrug
[1514, die Ausgabe 906, der Uberschuß 608 Millionen . Die
Einnahme sei nur um 111 Millionen überschritten, wo¬
für er um Entschuldigung bitte. (Heiterkeit.) Die Ein¬
nahme pro Kilometer Betriebslänge betrugen 45 890 M.
gegen 12 998 M . im Jahre 1864. Die Rente habe sich
günstig entwickelt, sie betrage jetzt 7,3 %.  Die Gesamt-
bcschaffung für 1904 werde 400 Millionen betragen . Die
Verwaltung werde weiter überall eingreisen, wo
Störungen von außen an das Personal herantreten
würden . Leute, die den Dienst stören wollen, müssen
wir Herausfeyen.

Beim Extraoröinarium erklärt
Minister v. Budde lauf «ine Anfrage des Fürsten zu

Salm -Horstmar, er habe angcordnet , »daß fiir Arbeiter,
die -durch Bankerott des Unternehmers bei dem Bahnbau
Coesfeld-Borken geschädigt seien, gesorgt werde.

Beim Etat der Bauverwaltung teilt Untürstaats¬
sekretär Schultz auf eine Anregung Struckmanns mit,
daß bezüglich der Erhaltung der Denkmäler ein Gesetz¬
entwurf ausgearbeitet werde, über den die Verhand¬
lungen noch schweben.

Beim Justizetat erklärt
Minister Schoenstcdt auf Beschwerden Schliebens,

den Staatsanwälten sei eiugeschärst worden, daß sie die
Amtsvorsteher nicht ohne Not beanspruchen. Die Frage
der Haftung der Automobilbesitzer und -Leiter habe seit
-der Besprechung im Parlament durch die Zentralstelle
nicht gefördert werden können, da während der Tagung
der Parlamente die Verwaltung zn sehr beschäftigt sei.

Beim Kultusetat weist
Graf Oppersdorfs auf die Prctzgerüchte hin, wonach

Professor Robert Koch dauernd im Auslände bleiben
wolle. Er bittet den Kultusminister , dafür zu sorgen,
daß der verdienstvolle Forscher dem Vaterlande erhalten
bleibe. Die für Untersuchung der Maul - und Klauen¬
seuche ausgeworfene Summe sollte nicht mehr eingezogen
-werden. Er bedauere, daß das Gebiet der Rindcrheil-
'kunde fast traditionell vernachlässigtwerde.

Der Kultusminister erwidert , die Zeitungsgerüchte
über Beeinträchtigung der Stellung Kochs seien unbe¬
gründet . Die Medizinalverwaltung wird bestrebt sein,
die wertvolle Mitwirkung dieses Gelehrten sich zu er¬
halten . Koch ist auf der Rückreise und wird bald hier
«intreffen . Die Befürchtung, daß er Mittel zur Be¬
kämpfung der Maul - und Klauenseuche nicht mehr fordern
werde, sei gegenstandslos.

Geheimrat Kirchner geht ausführlich auf die Frage
der Kindersterblichkeitein und führt die hohe Sterblich-
keitszahl der Kinder unter einem Jahre auf die Abnahme

des Stillens -der Kinder durch die Mutter , sowie auf die
Schwierigkeiten der Versorgung mit ernw-andsfreier
Milch zurück. In der neuen Prüfungsordnung sei die
Kinderheilkunde ein Prüfungsfach gewovden. Die Ge¬
samtsterblichkeit in Preußen habe erheblich abgenommen.
Die Zunahme der Bevölkerung übersteigt erheblich die
Zahl der Sterbefälle.

Hillebrandt-Breslau dankt der Regierung für ihre
stete Fürsorge für die Universitäten im Etat . Er beklagt
die Zurückstellung des humanistischen Unterrichtes und
des Provinzialunterrichtes gegenüber Berlin . Redner
bringt eine Reihe von Wünschen für die Unrvcrsitäts-
institute in Breslau vor.

Ministerialdirektor Althoss erklärt , wenn man die
Geisteswissenschasten und Naturwissenschaften gegen¬
einander aufrechncn wolle, könnte sich leicht der Satz be¬
wahrheiten : Puobus certantibus tertius gaudet.
Die Zahl der Professoren der Geisteswissenschaften habe
sich in erheblich höherem Maße vermehrt als die der
naturwissenschaftlichen. Es ist wünschenswert, daß cs
eine ganze Reihe von Bildungszentren im Lande gibt.
Eine Bevorzugung Berlins besteht durchaus nicht, so
weit es sich um ein positives Eingreifen der Unterrichts¬
verwaltung handelt.

Der Rest des Etats wird nach unerheblicher Debatte
genehmigt, ebenso das Etatsgesetz. — Schluß 7% Uhr . —
Nächste Sitzung unbestimmt.

-r-

Berli «, 16. Mai . Die Kommission deS Ab-
geordneten Hauses  zur Vorberatung des Gesetz¬
entwurfes , betreffend Änderung der Vorschriften über
das Konsolidationsverfahren und die Berichtigung des
Grundbuches während desselben im Regierungsbezirk
Wiesbaden, beschränkte sich in ihrer vorgestrigen Sitzung
größtenteils auf die Erörterung der Frage -der geschäft¬
lichen Behandlung des Gegenstandes in der Kommission.
Von der Zentrumsparter wurde eine Aussprache darüber
augeregt, daß es wünschenswert sei, die im Gesetzentwurf
vorgesehene Tätigkeit eines Spezialkommissars einer aus
mehreren Mitgliedern bestehenden Spezralkom-mission zu
übertragen , da -man hierdurch den Interessen der länd¬
lichen Bevölkerung mehr gerecht werde. In der General¬
debatte wurden an die Regierungskommissare einzelne
Fragen über den Sinn und die Tragweite einiger -Para¬
graphen des Gesetzentwurfes gerichtet, die entsprechend
veantwvriet wurden.

Wr Miie denWe Mntmrlag in Berlin,
zu dem über 800 Teilnehmer, meist Delegierte von
Handelskammern, kaufmännischen Korporationen , wirt¬
schaftlichen Vereinigungen, sowie zahlreiche hohe Beamte
usw., darunter der preußische Handelsminister Möller , der
Oberpräsident von Brandenburg , der Polizeipräsident von
Berlin , Geheimer Oberstnanzrat v. Glafenapp als Ver¬
treter des Reichsbankdirektoriums, erschiene:: sind, wurde
gestern vormittag von dem Vorsitzenden des Zentralver-
bandes des deutschen Bank- und BankieraewevüeS, dem
Direktor der Darmstädter Bank, Nieser-Berlin , mit einer
Begrüßungsansprache eröffnet. Darauf hieß der Handels¬
minister Möller die Erschienenen im N-amen der preußi¬
schen Regierung willkommen. Der Minister führte aus,
die Staatsregierung habe durch die Vorlage der Novelle
bereits bewiese::, daß sie eine Korrektur des Börsen¬
gesetzes für noiwendrg erachte. Die Regierung erstrebe
ein Börsengesetz, dessen Bestimmungen dem öffentlichen
Rechtsempfinden entsprechen und durch welches wiederum
Treu und Glauben im Kaufmannsstande zur vollen Gel¬
tung kommen. Der Minister schloß, er nenne sich selbst
mit Stolz einen deutschen Kaufmann und wünsche den
Verhandlungen des Bankiertages den besten Fortgang

und guten Erfolg . Ministerialdirektor im Reichsamt des
Innern , Wermuth , begrüßte die Versammlung im Auf.
trage des Staatssekretärs Grafen Posadowskv und führte
dann aus : Die Börfengesetzrrovelle, die augenblicklich die
Komnnssion des Reichstags beschäftigte, habe begründete
Aussicht, daß sie zu einem guten Endziel kommen werde.
Begrüßungsansprachen hielten dann noch der württ -enr.
bergische Bundesratsbcvollmächtigte v. Schickler und Geh.
Oberfinanzrat v. Glasenapp . Letzterer führte aus : Das
Reichsbankdirektoriumerkenne um so mehr die Notwen-
digkeit einer Änderung des Börsengesetzes an , als dis
Deutsche Reichsbank nur dann ihrer Ausgabe gerecht wer.
den könne, wenn ihr helfend und ergänzend ein tüchtiger,
fleißiger und umsichtiger Bankierstand zur Seite stehe.
Hierauf erfolgte die Verhandlung über die Novelle zum
Börsengesetz. Als erster Berichterstatter dankte der Ge-
schäftsinhaber der Diskonto-Gesellschaft, Schinkel, der Re¬
gierung fiir die durch die Novelle gebrachten Verbesse,
rungen ; er wünsche aber, daß keine halbe Arbeit getan
werde, und nannte als wünschenswert die Mchaffung
des Terminregisters und aller Nichtigkeitsbestimmüngen.
die Wiedevzulassung des Terminhandels in Bergwerks-
Anteilen und Fabrikunternehmungen , mindestens aber die
radikale Umgestaltung einiger anderen Bestimmungen.
Ter zweite Berichterstatter, Kommerzienrat Kovetzky-Ber-
lin , trat für die Beseitigung des Börsenregisters ein. Der
dritte Berichterstatter, der Direktor der Dresdener Bank,
Müller -Berlin , suchte nachzuweisen, daß heute die Verluste
des Börserrpapiere kaufenden Publikums größer seien als
der Erfolg des Börsengesetzes. Die Berichterstatter leg-
ten dann eine Erklärung vor, in der Abschaffung des
Börsmregisters und Aufhebung des Verbots des Termin-
Handels in Anteile:: von Bergwerken und Fabrikunter.
nehmungen gefordert werden, indessen anerkannt wird,
daß die dem Reichstage vorgelegte Börsengesetz-Novelle
geeignet sei, wenigstens den unerträglichsten Mißständen,
wozu das Börsengesetz Anlaß gegeben, ein Ende zu
machen, sofern sie noch in folgenden Punkten abgeändert
wird : Das im 8 66 zugelassene Leistungsverweigerungs-
recht ist unstatthaft , müßte daher entsprechend abgeändert
werden. 8 67a , Satz 2, müßte auch auf diejenigen aus.
gedehnt werden, welche gewohnheitsmäßig Börsengeschäfte
abschließen, die im 8 68a dem Schuldner vergönnte Frist
zur Erklärung seiner Erfüllungs -Verweigerung ist unbe¬
gründet . Die Weigerung eines Schuldners sollte nur
rechtserheblich sein, wenn sie unmittelbar nach Empfang
der schriftlichen Mitteilung des Gläubigers über Art und
Ergebnis der Abwickelung des Geschäfts schriftlich und
ausdrücklich erklärt wird. Ferner sollte die Bestimmung
des 8 66a , Absatz2, dahin abgeändert werden, daß Er¬
füllung bezüglich derjenigen Börsenterm-ingeschäfte nicht
verweigert werden kann, die in den ausdrücklich schriftlich
anerkannten Saldo einer Kontokorrentabrechnung ent-
halten sind. § 68b sollte einen Zusatz erhalten , wonach-der
Gläubiger , -wem: seitens des Schuldners der Registerein.
wand nicht erhoben wird, zur Rückforderung derjenigen
Beträge befugt sein soll, welche der Schuldner währeird
der zwischen den Parteien bestehenden GeschäftsveMndung
von ihm als Gewinn an Börsengeschäften bezogen hat oder
gutgebracht erhielt . Im 8 68b , Absatz3, Satz 2 ist aus¬
zusprechen, daß Wertpapiere nach Haltung , Zahl und
Nennwert oder nach dem Höchstbetrage zu bezeichnen sind,
bis zu welchem sie als Sicherheit haften sollen. Im 8 69,
Absatz1 ist neben dem 8 764 auch 8 762 des bürgerlichen
Gesetzbuches zu nennen. Die den Vorschriften der Novelle
in Artikel 2 nur prinzipiell bei-gelegte rückw-irkende Kraft
ist diesen Vorschriften uneingeschränkt zu verleihen. An
der Debatte über die von den drei Referenten vorgelegte
Erklärung beteiligten sich Artur Friedländer (Makler-

Schlachtenseer Freunden geplant ist. Übrigens wollte sich
Peier Hille selbst daran machen, seine Schätze zu ordnen,
zu sichten und herauszugeben. Er harte gerade jetzt einen
Verleger gesunden und war noch wenige Tage vor
seinem Tode, schon ein schwerkrankerMann , bei diesen:,
.um mit ihm abzuschließen. Über seinen Tod und die
näheren Umstünde, die zn diesem führten , ist in den
Zeitungen allerlei Unrichtiges erzählt worden . Es war
da zu lesen, daß er am Freitag , den 6. Mai , schwerver-
wmndet ans dem Zehlendorfer Bahnhofe ausgcfundcn
und sofort ins Kreiskrankcnhaus zn Groß -Lichterselde
geschasst sei, wo er dann tags darauf , ohne noch einmal
zu erwachen, verschieden wäre . Dian sprach auch von
einem Raubanfall und suchte über den Tod des Dichters
allerlei mysteriöse Schleier zn breiten . Von alledem
trifft nichts zur Es ist alles mit natürlichen Dingen zu¬
gegangen. -Nicht am 6. Mai , sondern bereits acht Tage
früher hat ihn eine Dame aus der Neuen Gemeinschaft
auf einer Bank des Zehlendorfer Bahnhofes aufgefunden,
allerdings stark blutend und in betrübtem Zustande. Wie
er zn seinen -Verwundungen gekommen ist, darüber hat
er keine verständliche Auskunft -mehr geben können, ver¬
mutlich aber ist er, der schon seit Wochen an Schwindcl-
ansöllen litt und an jenem Abend anscheinend stark ge¬
trunken hatte, hingeschlagen und hat sich dabei verletzt.
In Schlachtcnfee hat er sich dann noch mehrere Tage nach
dem Unfall aufgehalten, ist sogar an: Tage darauf noch
allein nach Berlin -gefahren. Sein Zustand, den der erste
lierbeigeholte Arzt sehr leicht nah-m, hat sich dann ver¬
schlimmert, am Dienstag ist er ins Krankenhaus gebracht
und dort, nachdem es anfänglich mit ihm gut zu gehen
schien und noch am Donnerstag die Nachrichten be¬
ruhigend lauteten, am Samstag gestorben, ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben. Die Todesursache
war w-ohl ein Lungenleiden, das ihn schon seit Jahren
plagte und in diesem Winter besonders heftig anfg-etrcten
war . Beschleunigt wurde sein Ende zweifellos durch seine
jahrzehntelange schlechte Ernährung und durch die
Strapazen seines unregelmäßigen Lebens: hat er doch
oft genug, wenn er keine eigene Wohnung oder Unter¬
schlupf bei Freunden hatte, im Freien übernachtet, und
hat er doch nie Wert darauf gelegt, sich kräftig und aus¬
reichend zu nähren, sondern lieber den Sorgenbrecher
Alkohol herbeigerufen. An seinen Freunden lag es
nicht, wenn ihm der Mangel immerfort auf den Fersen
saß; denn sie taten, was sie konnten, und namentlich in
den letzten Jahren , seitdem die Brüder Julius und
Heinrich Hart draußen in Schlachtensee ihr Znkunftsideal
mit der Errichtung der „Neuen Gemeinschaft" zü ver¬

wirklichen begonnen hatten, hätte Peter Hille recht wohl
einen ruhigen und sicheren Hasen sinder: können. Er
hatte dort draußen sein Stübchen und fand immer einen
gedeckten Tisch, ohne daß man ihm Bezahlung a-bvcrlangt
hätte. Hier war er unter lauter Freunden , die ihn gern
hatten und vor seiner stolzen Bedürfnislosigkeit Respekt
empfanden. Aber Peter Hille wollte es nicht besser, wie
er cs hatte. Er war -glücklich, ja , mit voller Aufrichtig¬
keit hat er mir noch jüngst versichert, daß er der glück¬
lichste Mensch sei, den es gäbe. Und wenn ihn die
Menschen verspotteten, wenn er vielen z. B . in dem
kleinen Cabaret bei Dalbellr an -der Potsdamer Brücke,
wo er in den letzten zwei Jahren alle 14 Tage seine
Dichtungen vorlas , als eine komische Person erschien,
so hat er sich daraus nie etwas gemacht, sondern hat
höchstens mitleidig aus die armen Schächer herabgeblickt,
die noch an so viele Borurteile gebunden sind und nichts
vom wahren Glück kennen. Sein Tod hinterläßt für vieic
eine große Lücke, aber er erfüllt uns nicht mit jenem
nagenden Schmerz, den uns sonst das Hinscheiden von
Freunden weckt: denn wir wissen, sein Leben war glück¬
lich, und -der Tod erspart ihm nur die Enttäuschung des
Erwachens ans seinem Wahn, die doch über kurz oder
lang hätte eintretcn müssen. An feinem Grabe standen
etwa 100 Leidtragende: noch vor fünf Jahren hätte sein
.Hinscheiden kaum den zehnten Teil versammelt. Die
Feier war schlicht, in den vorgeschriebenen Formen der
katholischen Kirche, ohne Grabreden : die eigentliche
Totenfeier wird ihm am Sonntag die Rene Gemeinschaft
halten.

-Ganz anders verlief die Bestattung von Jenny
Groß, für  die in -der katholischen St . Hedwigs-
K i r che ein feierliches Totenamt abgehaltcn wurd-e, ehe
ihre sterblichen Reste nach Wien überführt wurden , wo
sic auf ihren Wunsch bestattet wird . Jenny Groß war
auf der Bühne die Verkörperung des sprühenden Lebens.
Ewige Jugend schienen ihr die Götter beschert zu haben,
und ihr Loben floß in stetem Sonnenschein dahin. Sic
verkörperte das Osterreichertum in seiner liebenswür¬
digsten Gestalt. Mit leichten frohen Schritten , ein an¬
mutiges Lächeln in den hübschen Zügen , ging sie über die
Bühne , ging sie durch das Leben. Und ihrem Lächeln
konnte auch die launische Dame Fortuna nicht Wider¬
stehen. Seit sie im Jahre 1878 zuerst die Bretter betreten
hat, ist sie von der Gunst des Publikums getragen wor¬
den. Ihr Talent war klein, ihre Anmut groß . Es war
immer etwas in gutem Sinne Dilettantisches, in ihrem
Spiele . An große Aufgaben hat sie sich nie herangemagt.
Blumenthal , Kadelburg, Sardou waren ihre Götter,

und ihre Madame Sans -G4ne — „ihre " Rolle auch i»
dem Sinne , daß sie zusammen nnt Oskar Blumenthal
und dem Theater -Agenten Entsch das Stück gekauft hatte
- • stellten viele noch über die der Röjane . Ein gut Teil
ihres Erfolges -verdankte sic ihrer Modistin, die ihr
Kostüme von ausgesuchtem Geschmack„schuf", von denen
nmn in der Regel länger sprach als von den Rollen. Im
Leben war sie eine reizende Gesellschafterin, eine glän¬
zende Repräsentantin und eine immer liebenswürdige
Wirtin . Eine gute „Wirtin " in anderem Sinne war sie
gleichfalls, und ihr Vermögen soll nicht unbeträchtlich
sein. Ihr Bekanntenkreis war sehr groß, und ihr Publi¬
kum vergötterte sie. Da von der ernsten Natur ihres
Leidens nur -ganz wenige etwas wußten , -so traf die Nach-
richt, daß Jenny Groß , die noch acht Tage vorher in
Dresden die „Maria Theresia" gespielt hatte, an den
Folgen -einer sehr gefahrvollen Operation gestorben sei,
fast alle Welt wie ein Blitz aus heiterem Himmel. Bel
ihrer Totenfeier -drängten sich Tausende um ihren Sarg:
Bühnenleiter , Bühncnmitglicder , Publikum , alle er¬
wiesen sie der lebensfrohen Frau , die noch so gern auf
dieser schönen Erde geblieben wäre , die letzte Ehre . Ihr
Bild wird nicht so bald aus den Herzen verschwinden.
Noch oft werden wir bei -den Premieren zu den Logen
herausblicken, wo die elegante Frau mit den auch im
Leben noch immer so reizenden, kapriziösen Zügen zu
thronen pflegte, von jedermann gekannt und von vielen
Operngläsern teils bewundernd , teils neidisch ge«
mustert.

Der Raum -geht zu Ende, — noch schnell einige Neuig¬
keiten. Gestern fand im Sportpark Treptow- das erst«
Damen - Wettlaufen  statt : der Ruhm der „Midi-
nettes" (der „MittagKspaziergängerinnen ") in Paris
läßt die Berliner kleinen Mädchen nicht schlafen. Am
Dienstag erlebten wir schaudernd eine Aufführung von
Strindbergs „Fräulein Julie " und freuten uns der Ab¬
lehnung des grauenvollen -Stückes, die Baumblüte in
Werder ist vorüber , desgleichen die Gartenbau - und di«
Hundeausstellung und, Gott sei Dank, auch die drei ge¬
strengen Herren!

Nächstens wollen endlich die Münchener „Elf Scharf¬
richter" in Berlin aufireten . Der „Zapfenstreich" wird
Ende -der Woche zum 200. Male gegeben. Die alte
Jacobson-Posse „Der jüngste Leutnant " ist im Berliner
Theater dank neuer Couplets vom Vater des „kleinen
Eohu" wieder aufgelebt und gefällt sehr. Im Opern¬
hause hat man „Häusel und Gretel " in geschmackvoller
Neuinszenierung h-erausgebracht. Sonst nichts Neues.

vr . Tiro.
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ba,nk-Hamburg ) , Rechtsanwalt Dr . Steiner (Württem-
Lergrsche Bankanstalt Stuttgart ), Generalsekretär Bück,
Generalsekretär und ReichstagsaLgeordneter Beniner,
Kommerzienrat Plaut in Firma Mauer u. Plaut (Kassel) ,
Prokurist Neander Müller in Firma S . Bleichröder»
Berlin , Prokurist Vendriner -Berlin , Kommerzienrat
Seligmann -Köln und Dr . Endemann-Hannover. Hierauf
wurde die Erklärung einstimmig angenommen. Morgen
Weiterberatung.

Politische Rlrerstcht.
Zum russischen Handelsverträge.

L. Berlin , 16. Mai.
An unterrichteten Stellen will das „Tageblatt " er¬

fahren haben, daß das Zustandekommen des Leutschamssi-
schen Handelsvertrags als gesichert gelten dürfe. Hierzu
kann Ihr Korrespondent nach Ungezogenen Erkundigun¬
gen bemerken: Verhandlungen , die diesen Namen wirklich
verdienen, sind seit Monaten nicht geführt worden. Da¬
gegen liegt es in der Natur der Dinge, daß der Mei¬
nungsaustausch der Regierungen über eine so wichtige
Frage niemals aufgehört halte . Dabei hat es sich/ ge¬
zeigt, daß beiderseits das Bestreben fortdauert , zu einer
Verständigung zu gelangen. Auch in Rußland besteht
keine Kampflust, was ja aus verschiedenen Gründen , schon
mit Rücksicht auf die schwierige Lage in Ostasien, begreif¬

lich genug ist. Eine maßgebende Petersburger Persön-
lichkeit äußerte sich kürzlich zum Gewährsmann Ihres
Korrespondenten dahin : Wenn die deutsche Regierung auf
dem Standpunkte beharrt , daß das Lebensmteresse d̂er
^deutschen Landwirtschaft eine Erhöhung der Agrarzölle
fordere, so brauchte in diesem Punkte kein entscheidendes
Hindernis für eine Verständigung gefunden zu werden.
Indessen dürfe man alsdann in Berlin nicht erstaunt sein,
wenn Rußland seinerseits auf Erhöhung seiner Industrie-
zolle im künftigen Handelsverträge besteht. Ein Vertrag
mit erhöhten deutschen Agrarzöllen und unverändert blei-
Lenden russischen Jndustriezöllen sei unmöglich. So der
russische Staatsmann . Hiernach wäre die Lage verhält¬
nismäßig einfach, und sie ließe sich etwa so umschreiben:
Will Graf Billoiv die Kosten einer Verständigung mit
dem Zarenreiche der deutschen Industrie ausbürden, will
er also eine Steigerung der russischen Jndustriezölle um
30 bis 50 Prozent zugestehen, so kann er einen Handels-
vertrag haben, der dem Agrarkonservatismus die Er-
füllung seiner Forderungen brächte. Nicht unmöglich ist
es schon, daß fick die Verhältnisse in absehbarer Zeit nach
dieser Richtung hin klären. Den Reichskanzler könnte es
immerhin verlocken, sich die Zufriedenheit der Konserva¬
tiven durch eine Nachgiebigkeit zu erwerben, bei der, wie
gesagt, Handel und Industrie die Leidtragenden tvären.
Aber diese Berufsstände sind ja geduldig.

Über die Entlastung des Reichsgerichts.
Der Gesetzentwurf, betreffend die Entlastung des

Reichsgerichts, geht naturgemäß das höchste deutsche Ge-
richt am ersten und nächsten an, und es ist deshalb von
besonderem Interesse , zu hören, was seine Mitglieder nnd
seine Anwälte zu der Vorlage sagen, was ferner Personen
dazu sagen, die früher dem Reichsgericht angchört haben.
In der „Deutschen Juristen -Zeitung" äußern sich soeben
der Reichsgerichtsrat a. D . Dr . Bohrend und der Rechts¬
anwalt beim Reichsgericht Iustizrat Dr . Wildhagen ein-
gehend über den Gesetzentwurf. Wir möchten hier aus
der Fülle -der gebotenen fachlichen Kritik, die hegreisticher-
weise den Rahmen eines Referats sprengen müßte, nur
einen Punkt hervorheben. Dr . Behrend wendet sich be-

_ -

Walhalla - Theater.
Montag, den 1«. Mai , Eröffnungs-Vorstellung:

„Durchlaucht Radieschen". Vaudeville mit Gesang und
Tanz in 3 Akten von Julius Freund.  Musik von
Viktor Holländer.  Spielleiter : Emil N -o th m a n n.
Musikalischer Leiter : Kapellmeister Marco Großkopf.

„Durchlaucht Radieschen" — schon der Name, später
iuch einiges in der Handlung weckt die Erinnerung ar<
die Glanzzeit der Operette unter der frohen Regierung
der „Grotzherzogin von Gerolstein". Erinnerungen , die
man dann schnell wieder zu vergessen sucht, weil sie zu
gar zu unbequemen Parallelen heraussordern . Auch die
Operette ist demokratischer geworden. Von den Höfen
ist sie zur Halbwelt herabgestiegen, notgedrungen, denn
dieselbe Wanderung hat auch die Welt, in der man sich
amüsiert, vollzogen. Radieschen, der Stern eines Ber¬
liner Tanzlokals — wie könnte es anders als mouliu
rouge heißen — hat in Makedonien Glück gehabt und
es zur Gemahlin eines exotischen Ministers gebracht. Be¬
sagter Minister tut eine Reise nach Berlin , um den neu-
erwählten Thronfolger , einen kleinen Dragoner-
Avantageur , auszusnchen. Natürlich will er sich gleich¬
zeitig amüsieren, natürlich will das seine Frau mit der
halben Vergangenheit auch. Während er nun „Radies¬
chen", deren Ruhm bis in den Balkan gedrungen ist, nach-
jagt, hat sie sich den kleinen Avantageur -zum Kavalier er¬
koren, und nach den etwas langatmigen Präliminarien,
feiert alles in moulin rouge - dem „Rendezvous vor¬
nehmer Fremden " — ein heitere sWiedcrschen, das sich
nach den üblichen Mißverständnissen und Verwechslungen
in das eben so übliche Wohlgefallen auflöst. In diesem
Chaos der halben und ganzen Welt treiben sich noch ein
spanischer Multimillionär , eine Amme vom Land, ein
lustiger Offtziersbursche und ein trauriger Anarchist, bald
mehr oder weniger motiviert , herum. Der Geist von
Neuberlin schwebt über den manchmal etwas trüben
Wassern. Das Lob der Milliarde und der Preis der
Friedrichstratze werden gesungen und Otto der Faule
mutz sich des öfteren zitieren lassen. Die Musik Holländers
begleitet die verschiedenen Irrfahrten recht gefällig, kargt
mit diversen hübschen Orchesterwitzcn nicht und erhebt
sich auch zu ein paar anmutigen , einschmeichelnden Tanz¬
weisen, die mit großem Beifall ausgenommen wurden.

Die Darstellung gab sich um ein günstiges Debüt nll-
Mühe. Bon den Herren wären Herr Dachauer  als
exotischer Gesandter von groteskester Komik, Herr N v t h-
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stimmt gegen den Vorschlag, es solle dem Reichsgericht die
Befugnis gewährt werden, ohne mündliche Verhandlung
zu erkennen. Der Verfasser bezeichnet die Mitwirkung
der Rechtsanwaltschaft an der mündlichen Verhandlung
der Rcvisionsinstanz als ein sehr bedeutsames Element
unserer Rechtspflege. Sie bietet eine Gewähr für die
allseitige Erwägung der zu entscheidenden Sachen, deren
Wegfall als eine Verschlechterungdes bestehenden Ver¬
fahrens bezeichnet werden müßte. Auch einer bloß fakul¬
tativen Ausschaltung der mündlichen Verhandlung kann
nicht das Wort geredet werden. Die Entscheidung da¬
rüber , ob eine mündliche Verhandlung stattfinden soll,
könnte nur nach mehr oder weniger willkürlichem Er¬
messen erfolgen. Daß der Wegfall der mündlichen Ver-
Handlung zur Abkürzung der Sitzungen beitraaen würde,
ist zuzugeben, aber, wmn es Dr . Behrend auch für^bis¬
weilen wünschenswert erklärt , daß die Anwälte sich kürzer
fassen möchten, so findet er, daß es auch nicht iedem Be¬
richterstatter gegeben ist, die Aufmerksamkeit. des Kol¬
legiums dauernd zu fesseln. Kurzweilig sind die Sachen,
die in den Zivilsenaten des Reichsgerichts verhcmdeltJver-
den, überhaupt nicht, und bei einem verwickelten Sach¬
verhalt kann ein doppelter, sich gegenseitig ergänzender
Vortrag für das Verständnis sehr förderlich sein.

Ber russlsch-iapmnlrhe Krieg.
Die chinesische Neutralität.

wb . London, 16. Mai . Dem Reuterfchen Bureau
ging eine amtliche Mitteilung zu, welche besagt: die
chinesische Regierung bringt den fremden Regierungen
zur Kenntnis , daß sie zu ihrem Bedauern von ihr nicht
günstigen Gerüchten gehört hat, wonach -die chinesische
Regierung aufhöre, die neutrale Haltung zu beobachten,
die sie bis jetzt stets seit Beginn des Krieges im fernen
Osten eingenommen hat. Die chinesische Regierung be¬
auftragt daher ihre Vertreter im Auslande , diesen Ge¬
rückten ein bestimmtes-Dementi entgegenzufetzen und den
Möchten die Bersicherung zu geben, daß die Regierung,
was auch eintreten sollte, beabsichtigt, eine streng neutrale
Politik zu befolgen.

lid . Petersburg , 17. Mai . Aus EHarbin  wird
gemeldet, daß sich beunruhigende Symptome unter der
Bevölkerung der Mandschurei bemerkbar machen. Viele
chinesische Kaufleute sind bemüht, ihre Waren um jeden
Preis los zu schlagen. Personen , die mit den Perhält-
uisseu in der Mandschurei betraut sind, bestätigen, daß
es nur noch einiger japanischer Stege bedarf, um die
Neutralität auszuheben. Auch haben die Russen in CYar-
bin viele Chunchirsen augctrosfcn und große Vorräte von
Waffen, die dem räuberischen Vol-ksstämmc ge¬
hören . (L.-A).

lid . St . Louis , 17. Mai . Sensation erregt hier der
chinesische Prinz Pulun , welcher in einem Jnrerview er¬
klärte , daß China schwerlich länger neutral bleiben, viel¬
mehr tu -die ostastattsche Krisis aktiv ciugreiscu
würde . kB. T .)

Jnstrnktionsosfizicre für China.
Aus A a n kt o n im Staate Dakota wird der „World"

gemel-dei, -dort halte sich ein englischer General
ans, der I n st r u kti o n s o f f i z i e re aller Dienst¬
zweige für die ch tue fische Armee anwerbe -und be¬
reits 200 Anstellungen aus-gefertigt habe.

*

lld . London, 16. Mai . Aus Tientsin  wird ge¬
meldet: Am vergangenen Donnerstag habe in den
Bergen von Siouyen ein Gefecht stattgefundcu, wobei
1500 Russen -getötet respektive verwundet worden seien.
Die -Japaner Hätten die Stadt besetzt.

lld . London, 16. Mai . Aus Nintfchwang  wird
telegraphiert : Nach Berichten ans chinesischer Quelle
fanden gestern in der Gegend von -Liaoyang -schwere
Kämpfe statt. General Lennewitz soll mit einer größeren
Triippenmacht von Wladiwostok nach Korea marschieren.
Heute morgen wurde schweres Gesch-ützfeuer östlich von
Niutschwung vernommen.

lld . Petersburg , 16. Mai . Die japanische Südarmcc
geht in kleinen Tagesmärschen -auf Kaitschou und Liao-
yang vor . Das Zentrum ihrer Operattonslinic befindet
sich-zwischen Wafandjan und Sanschilipu. 2000 Japaner
haben die Bahn zerstört. Port Arthur ist von neuem
abgeschnitten. Die japanische Hauptmacht steht 60 Kilo¬
meter vor Liaoyang. Chunch-ufen-Ban-den werden von
den Japanern zu Kundsch-afterdierrsten herangezogen und
von japanischen Offizieren geführt.

lld . Petersburg , 16. Mai . Der Gouverneur von
Fudschi: überfiel am 14. Mai die russischen Kohlengruben
bei Port A-dam und raubte sie aus . Er ließ die arbeiten¬
den Chinesen zur Hinrichtung gefangen nehmen, brannte
alle Kohlenvorräte nieder und ließ die russischen Arbeiter
nackt abziehen. Die Japaner , die tags zuvor die Gruben
passiert hatten, hatten sie nicht angerührt , -da sie Privat¬
eigentum sind.

lld . Söul , 16. Mai . Der Präfekt von Taliutscheng
nordöstlich von Andu berichtet, daß am 8. Mai 700 Kofakeri
eintrafen , welche-Lebensmittel und Pferde requirierten.
Es heißt fogar , einige hätten von den Bewohnern Geld
erpreßt . Die Kosaken rückten dann in die -Gegend von
Haiteng ab.

lld . Petersburg , 16. Mai . Wie hier behauptet w-iro,
haben sich in den letzten von Mu -kdeu nach Port Arthur
abgcgangenen Zügen außer großen Quantitäten Muni¬
tion auch Teile eines Unterseebootes -befunden.

wb . Tokio, 16. Mai . (Reuter .) Die „Mija -ko" ging
verloren , als sie beh-ülflich war , die Kerrbucht von rus¬
sischen Minen zu säubern , wohin Admiral Kataoka
gestern mit cin-er Abteilung des dritten Geschwaders ge¬
gangen war , um die zwei Torpedobootflotttllen zu be¬
schützen, -die für diese Arbeit ausersehen sind. Fünf
Minen waren fch-on gefunden und zerstört und die Arbeit
für diese Tage beendet, als die „Mijakv" auf eine nicht
entdeckte Mit ne streß, die unter ihrem Bug mit großer
Kraft explodierte uu-d den Schiffskörper schrecklich ver¬
wüstete. Das Schiff hielt sich noch 22 Minuten über
Wasser. Zwei Matrosen wurden getötet, -sechs verwundet»
Die übrige Mannschaft.wurde gerettet.

wb . Tokio, 16. Mai . (Römer .) Admiral Kataoka
berichtet, daß sich die Russen am 12. Mai vom Robinson-
Vorgebirge zurückgezogen, aber nachher wieder ein«
passagerc Befestigung auf der Höhe nordöstlich vom Takn-
berg errichteten, -dort sechs Geschütze aufstelltcn und die.
selben durch Anlagen schützten. Kataokas Geschwader be¬
schoß die russische Stellung deu ganzen Sonntag über,
aber die Russen hielten die Stellung hartnäckig. Die
japanische Flottille , die . den Hasen absuchte, war den
ganzen Tag feindlichem Feuer ausgesetzt, ohne ihre Ar¬
beit zu unterbrechen. Die erlitt keinen Verlust.

wb . Tschifu, 16. Mai . (Reuter .) Ein kombinierter
Land- und Seeangriff aus Port Arthur -wird zwischen
dem 20. und 26. Mai erwartet . Die Japaner hoffen,
Dalny in einigen Tagen zu besetzen und nach Zerstörung
der Minen in der Talieuwanbucht dort weitere Truppen
zu landen und mit dem Angriff aus Port Arthur zu be-
ainnen . Ei» japanischer Offizier erklärt , sie wären be¬
reit , 2000 Mann bei diesem Angriffe zu verlieren . Unter¬
richtete Chinesen sagen, die Einfahrt von Port Arthur
sei nicht gesperrt.

bd . Paris , 17. Mai . Ein russischer Offizier äußerte
in einem Interview die Ansicht, daß die Japaner die
Russen auf der ganzen Linie angreifen würden . Die
Japaner veabsichtigeu, General Knropatkin in die Man«

mann,  dem für seinen flotten lustigen Offiziersburscheu,
Beifall und Blumen in Menge zu teil wurden , und Herr
Burger,  der unter den Herren fast allein die Ge¬
sangskosten des Abends trug , besonders zu nennen . Der
Berliner Gast, Fräulein Boje,  gab das amüsierluftige
Radieschen flott, schick und mit jenem moussierenden
Cancan-Temperament , das eine gute Soubrette auszeich¬
net. Ihr sekundierte -Fräulein Malkowska  als
Avantageur bis ans die Gesangsnummern ebenbürtig.
Fräulein Born  brachte für eine Hand- und zungen¬
fertige Amme die nötige derbe Komik auf. Der Kapell¬
meister, Herr Groß köpf,  hielt die Vorstellung mit
gutem Gelingen beisammen und durfte mehreremale für
das Orchester danken. -Da die Vorstellung aber trotz des
für eine Erstaufführung ziemlich flotten Tempos bis
lange nach 11 Uhr dauerte, wird man sich wohl zu einigen
energischen Strichen entschließen müssen. A

Ans Kunst nnd Leben.
* Sollen stillende Frauen Alkohol genießen? Diese

Frage ist für Gebäranstalten nnd Wüchnerinnenheime
von besonderer Wichtigkeit, da eine ziemlich verbreitete
Meinung dahin geht, Bicrgenuß sei dem Stillungsge¬
schäfte förderlich, ja, dafür unentbehrlich. Obwohl Arzte
-vielfach das Gegenteil behaupten, scheint in Anstalten der
genannten Art das Biertrinken sehr verbreitet zu sein.
Es wäre sehr wünschenswert, Erfahrungen über die
Wirkung desselben und über die Folgen der Enthaltung
Stillender von geistigen Grtränken zu sammeln. Ter
Vorstand des Österreichischen Vereins gegen Trunksucht
hat eine Umfrage an Anstaltsleiter und Frauenärzte des
deutschen Sprachgebietes beschlossen.

* Verschiedene Mitteilungen . Stach der „Voss. Ztg."
liegt ein Schreiben des Hausministers vor, demzufolge
der K a i s e r sich durch die in der bekannten Eingabe der
Berliner Architekten angeführten Gründe nicht veranlaßt
sehen kann, den Plan der Errichtung eines neuen Opern¬
hauses an der jetzigen Stelle fallen zu lassen.

Hans S o m m ers neue Oper „R ü b e z a h l und
der S a ckp f e i f e r v o u N e i s f c" hatte bei der ersten
Aufführung im Hoftheater zu B r a u n s chwe ig großen
Erfolg . ^ - ^ nrMarconi,  der am -L-amstag auf der „Campania
in New York landete, hatte auf dem Schiff vier neue
Apparate aufstellen lassen und blieb mit diesen während

1700 Meilen in ununterbrochener Verbindung mit der
Station Poldhn . Dann setzte er sich mit Cape Breton,
mit Siasconfctt und Nantucket in Verbindung . Ein
regelmäßiger Nachrichtendienstwird nunmehr innerhalb
eines Monats auf allen Schiffen der Cunard -Ltnie ein-
geführt und die bereits angekündigte Zeitung unter dem
Namen „Cunard -Bulletin " herausgegeben werden.

Im Haufe der Neuen Gemeinschaft  in
Schlachiensec fand Somitagnacümittag eine Toten-
feierfür Peter Hille  statt . Viele Freunde und
Verehrer des Dichters hatten sich dazu eingefnnden . Nach
einem stimmungsvollen H-armoniumvortrag hielt Julius
Hart seinem Freunde die Gedenkrede. Dann folgte
wieder der Bortrag einiger Musikstücke und die Verlesung
verschiedener Werke Hilles.

Das N e u e Theater in Berlin,  die rührige
unt dem -Kleinen Theater vereinigte Reinhardtfche
Bühne , hat als neue Mitglieder gewonnen: Agnes
Sorma,  Dr . Ludwig Wüllner,  Georg Engels,
Hans P a g a y , Friedrich Kaytzler  ufw -. Für die
kommende Saison plant Direktor Reinhardt u. a . Neu¬
einstudierungen der „Ln stigenWeibcrvonWind-
s o r" und üeö „M a u f r c d" (mit Wüllncr in der Titel,
rolle). Die Ausstattung der Szenerie zu den „Lustige»
Weibern" hat Professor Max Slevogt übernommen.

Iluter den Fahrgästen des gestrandeten und ver¬
lorenen Reichspostdampfers „Kurfürst " befanden sich
luöglicherweise, wie -das „Hamb. Fremdcubl ." nach der
l-tzten Fahrgastliste des Dampfers mitteilt , ab Beira auch
Prof . Dr . K o ch und Frau . Ob Dr . Koch bereits in
Neapel das Schiff verlassen hat und somit bei dem Unfall
nicht mehr an Bord gewesen ist, geht aus der Liste nicht
hervor.

Adolf v. Menzel  besuchte kürzlich das Atelier
von -Reinhold Begas,  um , vermutlich einem Wunsche
seiner Familie gemäß, seine beiden Hände ab-
formen  zu lassen. Nach dem Vorschläge von Begas
wurde der klei-neu Exzellenz ein Pinsel in die rechte Hand
gegeben und ein großer Bleistift in die linke. Bei dieser
Gelegenheit fei erwähnt, daß Menzel von Jugend auf
sich darin geübt hat, auch die linke Hand bei seinem künst¬
lerischen Beruf zu gebrauchen, und daß er ebenso geschickt
damit zu hantieren weiß w-ie mit der rechten.

Eine internationale photographische
Ausstellung,  zu der bereits Anmeldungen aus den
Bereinigten Staaten , England ufw. cinge-gangen sind,
findet, wie man -schreibt, im Herbst dieses Jahres in
Osnabrück statt.
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igolei zu drängen, ums Hie Chinesen erwarten , >um sich
«lsdann zu erheben. Der Offizier ist der Ansicht, -daß
Äuropatkin in Kaipeng und Haitscheug keinen großen
Widerstand leisten un/d sich nach dem Norden zurückziehen
wird.

hd . Petersburg , 17. Mai . Aus Niu 1fchwang
wird berichtet: Der Eisenbahnverkehr ist nunmehr Voll¬
ständig unterbrochen. Seit drei Tagen ist auch kein Tele¬
gramm von Port Arthur eingetrofseu.

hd . Petersburg , 17. Mai . Die Japaner haben Kuang
besetzt.

hd . Tokio, 17. Mai . Russische Truppen überfielen
oie englischen Goldminen bei Unsan (Koreas, nahmen
die Minenarbeiter gefangen und bemächtigten sich eng¬
lischen und japanischen Eigentums . (L.-A.s

hd . Paris , 17. Mai . Der neue englische Botschafter
Hardinge ist in Petersburg eingetroffen. Man glaubt,
er werde Vorschläge für das Verhalten der Krieg führen¬
den Mächte während der bevorstehenden Regen -Periode
zu machen haben. Das Bombardement Port Arthurs
wird erst Ende dieser Woche erwartet , weil die Japaner
bei der Aufstellung ihrer schweren Geschütze Tchwierig¬
ierten haben. Gute Nachrichten trafen in Petersburg
vom Wegeminister Chrlköw ein, welchem es gelang, die
Zuganhäufungen an mehreren Stellungen zu beseitigen,
zwei Züge täglich mehr als in der Vorwoche verkehren
zu lassen und gegen die Überfälle der Chunchusen cner-
gisch!e Maßnahmen zu treffen. (L.-A.s

hd . Paris , 17. Mai . Der ostasiatische Korrespondent
des „Matin " gibt in einem Telegramm der Meinung
Ausdruck, daß, sobald die Chinesen die Überzeugung
hätten, daß die Japaner schließlich Sieger bleiben wür-
den, für die Europäer kein Augenblick des Verbleibens
mehr sein werde.

hd . Tokio, 17. Mai . Der japanische Gesandte in
Peking Hat von neuem Schritte bei der chinesischen Re¬
gierung unternommen, Um sie zu veranlassen , strengste
Neutralität zu bewahren.

hd . Lemberg, 16. Mai . Wie ein Hiesiges Blatt aus
Kiew  meldet , ist von dort eine größere Truppenabtei¬
lung nach Kursk abgcgangen, wo anläßlich der Mobili¬
sierung der Reserve Unruhen ausgebrochen sind.

hd . Essen (Ruhr ), 17. Mai . In den Kruppschen
Werken ist infolge des japanischen Krieges der Ban von
Fahrzeugen und Geschützen fortdauernd äußerst lebhaft.
An FeManonen sind große Aufträge vorhanden . Die
Geschützdreherei ist stark beschäftigt.

hd . Mailand , 16. Mai . Die „Persevcranza " erhält
ein Telegramm aus Buenos  A y r e s,  wonach Ruß¬
land Anstrengungen mache, vier argentinische Kriegs¬
schiffe für 86 Millionen Frank zu erwerben . Die argeu-
tinische Regierung scheint nicht abgeneigt, dem Beispiel
Chiles zu folgen, von dem drei Kriegsschiffe durch Ver¬
mittelung eines amerikanischen Hauses an Rußland ver¬
kauft worden sind.

Deutsches Deich.
*  Hof - und Personal - Nachrichten . König Eduard hat

dem Kaiser  seine Teilnahme an der Kieler Woche zu-
.Aefagt. — König Georg  ist nach lanaem Wider¬
streben nun doch dem ärztlichen Rate gefolgt und wird
sich wegen seines hartnäckigen Katarrhs anfangs Juli zum
'Kurgebrauch nach Ems begeben.

* Berlin , 16. Mai . Nach der Rückkehr des Kaisers
erwartet man jetzt die Entscheidung auch über die Frage,
ob der Reichstag geschlossen oder nur vertagt werden soll.
Ein parlamentarischer Berichterstattergibt der Vermutung
Aüsdruck, daß die Vertagung am 20. Juni eintreten -wird.
Länger wird sich das Haus jedenfalls nicht beisammen
halten lassen.

* Man manifestiert sich so durch. Über ein eigen¬
artiges Beispiel. für die sonderbaren Vorstellungen, die
im Publikum vielfacĥüber Rechtseinrichtungen bestehen,
berichtet Amtsrichter Schellhas (Rixdorf) in der Zeitschrift
„Das Recht". In einem Schreiben an ein Amtsgericht
bat der Absender, ihn — den Offenbarungse id
leisten zu lassen. . Seine Mittel reichten in keiner Weise
zur Erfüllung seiner Verpflichtungen aus , zumal da ein
Sohn gerade — das Witurientenexamen machen und
studieren wolle! Um nun vor den Zudringlichkeiten der
Geschäftsleute, deren Kredit er in Anspruch genommen
habe, gesichert zu sein, bäte er, ihm den Offenbarungseid
abzunehmen. Amtsrichter Schellhas bemerkt hierzu mit
Recht: „Nach dieser wunderbar naiven Auffassung ist der
Offenbarungseid das köstliche Palladium , Schulden zu
machen, ohne sie bezahlen zu müssen, der herrliche Frei¬
brief, allen Gläubigern eine Nase zu drehen, ein unschätz¬
barer ^ vom Staate und vom Recht ausgestellter und' be¬
glaubigter Schutz und Schirm des wirtschaftlich Schwa¬
chen. Und das kann doch nicht die individuelle Ansicht
eines einzelnen sein, sondern die Befürchtung liegt nahe,
daß diese originelle Auffassung hier und da „volkstüm¬
liches Recht" ist!

Der MIM in UnW-Mm!M!kn.
hd . Berlin , 16. Mai . Der Spezialberichterstatter des

„L.-A." in Windhoek berichtet: Die bei Onjatu stehende
Abteilung des Majors v. Estorff rückte wegen Wasser¬
mangel nordwestlich nach Okorukambe vor . ' Okajainja
ist vom Feinde frei. Major v. Estorff meldet ferner : Ge¬
fangene sagen aus, der Oberhäuptling Samuel Maharero
mit seinen Leutm sitze bei Okajieru, 15 Kilometer süd-
östlich von Osire. Dagegen seien Jetjo , Kajata , Mombo
und Zacharias, etwa 25 Kilomet. südöstlich von Okatjuru,
besetzt. . Estorff setzt die Aufklärung des Geländes fort.
Samuel soll einen Weißen gefangen halten . Laut tele¬
graphischem Bericht traf die Nordabteiluna am Ist. d.
nachmittags in Oinaruru ein. Der regierungstreue Kapi¬
tän von Okombase, Kornelius, der zahlreiche waffenfähige
Männer zur Verfügung der Schntztrnppe gestellt hat , er¬
lbat sich von Oberst Leutwein Hülfe, worauf der Gouver¬
neur bte Säuberung des Bezirks durch Truppen anord¬
nete. Die jetzt in Stvakopmund angekommenen, am 7 d
von OkoMbose geflohenen Farmer Merker und Missionar
Wanmann erzählen, daß die 15 bewaffneten Hereros,

welche am 2. Mai nachts beim Bich raub in der Gegend
von Okambafe drei Viehwächter erschlugen, tags vorher
bereits drei Frauen und ein Kind ermordet hätten.

wb . Berlin, 16. Mai . Gouverneur Leutwein meldet
unter dem 15. Mai : Zülow erreichte gestern Oinaruru.
Bei Okombahe und Kawap westlich von Oinaruru wurden
Hcrerobanden gemeldet, die in der Nacht vom 2. zum
st. Mai die Viehposten bei Okombahe überfielen. Die
Säuberung der Gegend wurde angeordnet , v. Estorff
verlegte der Wasserverhältnisse wegen Teile seiner
Kolonne nach Okorukambe. Okajainja ist vom Feinde
frei. Bei Okorukambe und Engonda ist matt auf ver¬
einzelte Herero gestoßen.

hd . Berlin . 16. Mai . Am Samstag verschied in
Otjihaenena am Typhus infolge eingetretener Darm¬
blutung und Entkräftung der Oberleutnant zur See
Masholt , der einzige Offizier, der in dem Gefecht bei
Owikokorcro am 13. März unverwundet blieb und der
auch,das Gefecht von Okaharui als Kommandeur der
Artillerie mit besonderer Auszeichnung mitmachte.

wb . Wilhelmshaven, 16. Mai . Der Truvvenirans-
Portdampfer „Pisa " mit 350 Mann für die westafrika-
nische Station hat heute nachmittag 1 Uhr den hiesigen
Hafen verlassen. Transportführer ist Kapitärckeutnam
Seidensticker.

hd . Berlin , 16. Mai . Mit den. unter dem General¬
leutnant v. Trotha nach Deutsch-Südwestafrika gehenden
Truppen wird auch ein eigenes Kriegsgericht dorthin ent¬
sandt, dessen Vorsitzender der Kriegsgerichtsrat Dr . Eor-
rens vom st. Armeekorps sein wird . Das gesamte Per¬
sonal des Gerichtes ist bereits bestimmt. Die Freiwilligen
für Südwestafrika werden auf ein Jahr verpflichtet. —
Das Offizierkorps und die Spitzen der Zivilbehörden in
Trier geben heute dein Generalleutnant v. Trotha ein
Abschiedsfest. Abends findet Zapfenstreich und ein Fackel-
zug der gesamten Garnison statt.

hd . Trier , 17. Mai . Die hiesige Garnison brachte
während des A b s chi e d s e s se n § . das gestern abend
dem nach Südwestasrika gehenden Generalleutnant von
T r o t h a gegeben wurde, diesem eine Fackel-Serenade,
dar . Der Gefeierte erschien auf dem Balkon des Offi¬
zierkasinos und rief mit lauter Stimme : Adieu Trier.
Die tausendköpfige Menge brach in begeisterte Hoch¬
rufe ans.

Ausland.
* Österreich-Ungarn. Wie die „Neue Freie Presse"

meldet, wöllte beim vorgestrigen Empfang der österreichi¬
schen Delegationen in der Hofburg Dr . Pacak, der an
der Spitze der tschechischen Delegierten stand, auf die
Frage des Kaisers nach seiner Tätigkeit dieser Delegation
einige Bemerkungen über die Situation im Reichsrate
machen. Der Kaiser  winkte aber lächelnd ab und
sagte: „Ich will kein politisches Gespräch führen , es kommt
sonst in die Zeitung".

* Frankreich. Der „Matin " veröffentlicht einen
in romanhafter Weise abgefatzten spaltenlanaen Bericht,
in welchem anknüpfend an ein von einem Londoner Blatt
veröffentlichtes Telegramm folgendes erzählt wird : Der
Londoner Korrespondent des „Matin ", namens Johann
Hedemann, erhielt vor vier Wochen den Besuch eines ge¬
wissen Pitor Fragola , eines Dalmatiners , der ihm er¬
zählte, er sei früher im Kriegsministsrium angestellt ge¬
wesen und wegen Spionage zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Er sei dann nach London geflüchtet,
wo er m großem Elend gelebt habe. Er habe n. a. zwei
Männern , einem Wiener namens Galio und einem Fran¬
zosen namens Mesgin, als Führer gedient. Beide hätten
für Rechnung einer fremden Regierung gearbeitet und
mehrmals an einen deutschen Agenten Schriftstücke ver¬
kauft. Mesgui lebte lange als Bauunternehmer in
Toulon . Beide seien nun vor einigen Tagen nach Rom
abgereist. Fragola erklärte weiter, er habe deren M-
wesenheit benutzt, um sich einzelner Schriftstücke zu be¬
mächtigen. die Galio zurückgelassen habe. Diese Schrift¬
stücke zeigte Fragola . dem Korrespondenten Hedemann,
der höchst erstaunt war , 85 auf Pauspapier angefertigte
Kopien von Plänen der Befestigungswerke von Toulon
vor sich zu haben. Außerdem lagen mit der Schreib¬
maschine hergestellte Fragebogen bei und Pläne der Be¬
festigungswerkevon Brest, sowie eilt Brief und eine Visi¬
tenkarte namens „Friedrich Scholz, Hedemannstr. 8, Ber¬
lin 811' .". Fragola überwies die Papiere dem Korre¬
spondenten Hedemann, der sie dem französischen Marine-
attachck in London,mitteilte. Dieser war sehr aufgeregt ;
er erklärte die Pläne für außerordentlich wichtig und für
authentisch. Hier bricht der Bericht des „Matin " ab : er
soll morgen fortgesetzt werden. Das Blatt erwähnt , der
Generalstab, das Kriegs- und das Marinonrinistertum
hätten die notwendigen Maßnahmen getroffen, um die
Folgen des Verrats zu vereiteln. — Zn einer anderen
Spionage -Affäre wird aus London  berichtet : Es heiße,
ein reicher Engländer habe!sich Pläne von verschiedenen
französischenBefestigungswerken von einem früheren
französischen Offizier verschafft und dieselben den. Regie¬
rungen von Spanien , Italien und Deutschland zum Kauf
angevoten. Die. Regierung sei durch Geheimagenten
diesem Treiben auf die Spur gekommen und es sei be¬
reits gelungen, den Engländer in Paris sest.uinebinen.
Auch der betreffende Offizier befinde sich hinter Schloß
und Riegel.

* Bulgarien . Trotz offiziöser Ablengnung behaup¬
ten mit dem Palast in̂ Fühlung stehende Blätter , daß zwi¬
schen Bulgarien und Serbien eilt definitives B ü n d n i s
abgeschlosse.n worden sei.

* Serbien . Die englische Gesandtschaft in .Belgrad ist
nunmehr gänzlich a u f g c l ö st. An ihrer Stelle ist ein
Konsulat errichtet worden, doch wird der Konsul keinen
offiziellen Verkehr mit der serbischen Regierung pflegen.

* Marokko. Aus Lalla Marnia wird gemeldet: An¬
hänger des marokkanischen Prätendenten unter dem Kvm-
.mando von Tajeb Bon Amana griffen die Regierungs-
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truppen bei Oujda an . Nach einein lebhaften Kampf
wurden sie zurückgeworfen. Ungefähr 50 L-oldaten des
Sultans wurden getötet. Die Verluste der Rebellen wer.
den höher geschätzt. Die Bevölkerung von Oujda bezeugte
Freude über den Erfolg des Sultans.

Aus Stadt und gjusfc.
Wiesbaden,  17 . Mai.

— Personal-Nachrichten. Dem Amtsgerichtsrat Heinrich
v. I' a ii (i t ii  zu Homburg o. d. -G. ist der Königliche Kronen»
orden dritter Klasse verliehen worden.

o. Justiz-Personalien. Herr Gerichts-AssessorW e n cke n.
Vach von hier wurde als Hülssrichter dem Kgl. Amtsgericht zu
Linz am Rhein überwiesen.

— Nhcinsahri der Kurverwaltung, Infolge genügender Bet
teitigung konnte die feste Bestellung des Schisses zu der über»
morgen Donnerstag stattfindenden ersten diesjährige» Rhein-
sahrt der Kurverwaltung gestern erfolgen. Da das Schiss ein
für viele hundert Personen Raum bietendes der Kvln-Düsset-
dorser Gesellschaft ist. so werden auch morgen noch Teilnehmer¬
karten an der Tageskasse des Kurhauses aiisgegebeii. Die Aus.
gäbe kann jedoch der Bestellung des gcmeiitschastlichei, Mahles
wegen nur noch bis morgen mittag 12 Uhr erfolgen.

— Das russische Natiouallonzert, welches im Mai-Programm
der Kurvermaltinig für .morgen Mittwoch vorgesehen war, findet
anläßlich des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers Nikolaus jj.
von Rußland übermorgen Donnerstag , den 19. Mai, abends
8 Uhr, im Knrgarten statt.

— Residenz-Theater. Wie schon mitgeieilt, gelangt heute
Dienstag auf speziellen Wunsch vieler Kurfremden „Alt-Heidel-.
bcrg" nochmals zur Aufführung. Für Mittwoch ist eine Wieder¬
holung des pikanten französischen Schwankes „Die Ml» Taget
angesetzt. — Sudernianns „Ehre" wird am Samstag nach mehr¬
jähriger Panse in den Spielplan wieder ausgenommen. Für den
Rest der Spielzeit hat die Direktion noch mehrere intereflante
Novitäten erworben ldarunter „Madame X "), auch finden noch
einige Gastspiele hervorragender Künstler im Abonnement itott.
Die jetzt gelösten Abnnnemcntsbilletts haben bis 2b. Jum
Gültigkeit.

c>. Der Verband der GcWeindebeamten des Regie»
rungsbczirks Wiesbaden, dessen Vorsitzender Herr
Magistrats -Obersckretär Kaufs mann  liier ist, hält
seine diesjährige Hauptversammlung am Sonntag , den
5. (nicht wie irrtümlich mitgeteilt worden am 12.) Juni
zu Dillenburg im Kurhause ab. Tic Verhandlungen be¬
ginnen um 11 Uhr vormittags . Auf der Tagesordnung
stehen außer den üblichen Geschäftsberichten Borgands«
mahl, Bestimmung des Ortes für die nächste Haupt.
Versammlung, Wahl der Vertreter für die Hauptver¬
sammlung des Zciitralverbandes in Erfurt , Beratung
über Änderung der Satzungen des Zentralverbandes.
Nachmittags 2 Uhr ist gemeinsames Esse» im Kurhaus.
Am Tage vorher hält der VcrbandÄvorstand nachmittags
2 Uhr eine Sitzung im Hotel Neu hoff ab und abends
8 Uhr findet daselbst eine gemütliche Zusammenkunft statt.

— Stcnographenscst. Die hiesigen Stenographen-
Vereine Stolzeschcr Richtung veranstalten ans dem An.
laß, daß Herr Lehrer a. D . P n l ch auf eine ölljährig«
Lehrtätigkeit auf stenographischem Gebiete zurückblickt, am
18. Mai eine Feier im Hotel-Restaurant „Friedrichshof"
Friedrichstraße 35. Abends 8U Uhr bringt die 80er
Kapelle Herrn Pulch an dessen Wohnung , Hartingstraße,
Ecke@iistav-AdoIsstratze, ein Ständchen. Um 0 Uhr be¬
ginnt in Gegenwart des Jubilars die Festlichkeit. Tort
wird eine Festschrift auögcgcbcn. Herr Pfarrer Schlosser
hält einen kurzen Bortrag über die kulturgeschichtliche
Bedeutung der Stenographie . Die Mitglieder der fünf
Vereine werten zu dieser Feier eingeladen.

- Botanische Exkursion. Mittwoch, den 18. Mai, veranstalten
die Mitglieder der Botanischen Sektion des „Naffauischen Ver¬
eins für Naturkunde" eine Exkursion in die Umgebung von
Gonsenheim, Uhlerborn und Heidesheim. Die Abfahrt erfolgt
mit dein Zuge 1 Uhr 38 Min . vom Tannnsbahnhof nach ivlainz
und mit dem Zuge 2 Uhr 22 Min . von Mainz jMünsterplatzl nach
Gonscnheim-Leniaberg. Bon hier a»S beginnt die begncme
Wanderung durch herrliche Kiefernwaldungen über den Lenia-
borg und Uhlerborn nach Heidesheim, von wo aus abends die
Rückfahrt über Mainz angetreten wird. Zu diesem genußreichen
Ausflüge werden die Mitglieder nebst ihren Damen zur regen
Teilnahme eingeladen, auch Nichtmitgliedcr find willkommen.

—Nach Afrika. Nach dem Kriegsschauplatzin Teutsch-
Südwestafrika hatte sich auch Herr Leutnant Alfred
Schmidt  von der Kgl. Unterofsizierschulc in Biebrich
freiwillig gemeldet,' jetzt ist seine Einberufung erfolgt,
und zwar wird er mit dem Transport , welcher am
26. Mai in Münster formiert wird , abgehen.

o. Schwurgericht. Als erster Fall gelangt am Montag, den
6. Juni , die Anklage gegen den Maurer Peter Deisel  von
Höchsta. M. wegen versuchten Totschlags zur Verhandlung, eine
Satze, die bereits die Strafkammer beschäftigt hat und von
dieser aber vor das Schwurgericht verwiesen worden ist. Die
erste Verhaudlung vor demselben murde vertagt, um den Ange¬
klagte» auf feilten Geisteszustand untersuchen zu lassen. Ver¬
teidiger des Angeklagten ist HerrRechtsanwalt Marx  h e i m e r.
Die Ehefrau des Angeklagten, Therese Deisel, gegen ivelche sich
der versuchte Totschlag richtete, tritt als Nebevklägci in auf und
wird durch Herrn Rechtsanwalt H c ß zu Frankfurt a. M. oer<
tretcn.

— SubmisjionsLlütc. Wegen der kürzlich von uns
gebrachten Mitteilung , die Submission Wasserleitung
Michelbach betreffend, wird uns geschrieben: Ter Kosten
anschlag zur Erbauung der Wasserleitung war von einem
Ingenieur und späteren Mitsübmittenten auf ca. 30 000
Mark veranschlagt. Derartige Vergebungen wüsten
öffentlich ausgeschrieben werden, was jedem Fachmann
bekannt. Daß der Betrcfsende sich bei dem Vorkostenan¬
schlag genügend vorsieht, ist zweifellos. ES waren acht
Offerten eingegangen in folgenden Höhen: 24 305, 27 060,
27 001. 28 717, 27 060.60, 32 574, 30 265, 45 328. Letztere
rührte von einer Firma in Stettin her. Daß solche aus
Erfolg ihrer Ofscrtc im voraus nicht reflektierte, dürfte
nur Fachleuten bekannt fein; in dem die An schlag summe,
wie gesagt, nur 30 000 M . betrug.

— Hundezucht. Auf der am 15. Mai in Worms statt¬
gefundenen Hunde-Ausstellung erzielte Herr M oh r hier
sechs erste und zwei Ehrcupreisc für Reh- und Zwcrg-
pinschcr; ferner Herr H. G. W e i m a r für seinen irischen
gelben Windhund „Lord" einen ersten und zweiten Preis,
und Herr Ottmar Kißling  für seinen drahthaarigcn
Vorstehhund „Bowas " trotz stärkster Konkurrenz einen
dritten Preis , sowie eine hvchlobende Erwähnung.

— Eine Kuriosität erblickt man in den Nerotal -2ln-
lagcn am oberen Weg rechts. Daselbst steht ein Baum
(AdamsMoldregen), welcher in drei Spielarten blüht.
Ein Teil gelb, der andere lila und der dritte rosa. Neben
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diesem Baum steht ein weiterer Goldregen, aus dessen
Hauptstamm «in Ast purpurfarbigen Geißklees heraus¬
wächst. Alles bleibt vor diesen Bäumen wie vor einem
Wunder stehen. Die Kunst des Okulierens hat das natür¬
lich vollbracht.

o . Diebstähle. Am 5. d. M . wurde ein wert¬
voller Jagd  Hu nid von ca. 65 Zentimeter Schulter-
hohe gestohlen. Es ist dies ein glatthaariger deutscher
Vorsteher von brauner Farbe und getigertem Rücken.
Der Unterkörper ist weiß getupft und unterhalb des
rechten Hinteren Schulterblattes befinden sich braune
Flecken. Auf die Wiedererlangung des Hundes hat der
Besitzer 20 Mark Belohnung ausgesetzt. — Von der Um¬
zäunung eines Grundstückes in der Nähe des St . JosefS-
Hospitals wurden ca. 600 Meter Zinndraht abgerissen
und fortgeschleppt.

o. Durchgebrannt ist am Sonntag der Kellner William
Gaston , eine schon häufig bestrafte Persönlichkeit, ans
einem hiesigen großen Restaurant mit der Tagesein¬
nahme von annähernd 100 M . Ter Flüchtling wurde
gestern abend in Mainz festgenommen, von dem verun¬
treuten Gelde aber nicht mehr viel bei ihm gefunden.
Den größten Teil hatte er bereits in leichtsinniger Ge¬
sellschaft verjubelt.

o. Verhaftet wurde ein Einbrecher, welcher im Laufe
eines Jahres in einem Kolonialwareugcschäst in der
'Adlerstraße vier Einbruchsdicbstätzlc verübt hat.

— Tagblatt"-Sammlungcn. Dem «Tagblatt"-Vcrlag gingen
ru : Für die G C d ä ch t II i s k i r ch C i » Sp C ier : von Herrn

iJakob Schleicher in Wallau 2 M., von Herrn Jakob Müller in.
T -edenbcrgen2 M.

— Beßtzwechsel. Herr Karl D o r m a n n hier verkaufte sein
Haus Ecke Scharnhorststratzeund ?)orkstraßc an Herrn Mctzger-
Imeistcr Heinrich Beck daselbst.

— Kleine Notizen. Ihre Durchlaucht Frau Prinzessin
von Battenberg,  gcb . Fürstin zu Erbach, mit Begleitung
lbesichtigie gestern die g r i c chi s ch- K a v e l l c.

H Ems, 16. Mai. Wie wir hören, wird demnächst der K ö n i g
von Schweden  zu dem gewohnte» Kurgebrauche wieder hier
Eintreffen.

* Mainz, 17. Mai. Rheinpegel:  1 tn 50 cm gegen
(1 m 58 cm am gestrigen Vormittage.

Sport.
Internationales Lawn-Tennis -Turnier.

Tadellose Plätze, schöne, wertvolle Preise , ein gntgr-
leitetes Turnier in Wiesbaden  und dazu noch der
herrlichste Sonnenschein, Herz, was begehrst du me Irr7
Es war vorauszusehen , daß diesen lockenden Aussichten
die auswärtigen Spieler nicht widerstehen würden, und
so ist denn die Beteiligung an dem Turnier eine sehr
gute. Noch am Donnerstag , dem Tag des Nennungs¬
schlusses, liefen Telegramme ein, in denen auswärtige
Spieler sich meldeten. Aber nicht nur die Quantität der
Spieler ist gegen das vergangene Jahr bedeutend ge¬
stiegen, sondern auch die Qualität der Turnierteilnehmer
ist wesentlich besser geworden . Von auswärtigen
Spielern , um mit den Engländern anzufangcn, sind in
erster Linie zu nennen : W. Howard , der im vergangenen
Jahre das Herren -Einzclspiel um den Wiesbadener Pokal
gewann, I . D . Robinson, I . B . Morrison , und last , not¬
least der Turnier -Veteran Allen. Aus Deutschland
sind ebenfalls fast alle erstklassigen Spieler , so weit sie ab¬
kömmlich wären , einige sind durch militärische Übungen,
ihren Beruf oder durch große Reisen verhindert , in die¬
sem Jahre ,überhaupt trainieren zu können, erschienen,
es seien hier nur Roelling , Pnmmerer , Fräulein Froitz¬
heim, die Gebrüder Lindemann, E. Kreuzer und Parpart
erwähnt. Dank des herrlichen Wetters konnten gestern
eine große Anzahl Spiele ausgesuchten werden. Beson¬
ders am Nachmittag hatte sich viel Publikum aus der
Blumenwiese eingefundcn und alle folgten mit gespann¬
ter Aufmerksamkeit und dem größten Interesse den ein¬
zelnen zum Teil sehr aufregenden Wettspielen. Im Ein¬
zelspiel für . Herren um den Wiesbadener Pokal schlug
Boelling Boehm 1—6, 6—3, G . B . Morrison Dr.
Ostermann 6—0, 6—0, Kreuzer Graf de Gasquet 6- 0,
6—0, Somit von Parpart 6—3, 6—1 in der Vorrunde.
Im Einzelspiel für Herren um die Meisterschaft von
Wiesbaden kamen F . Lindcmann gegen 'C. L. Lindemann
Mit 6—2, 6—2, Boehm gegen Rubach mit 6—0, 6—0,
Gastrcll gegen Rackebrandt mit 6—3, 12—10, Morrison
gegen Parpart mit 6—0, 6—4, Graf de Gasquet gegen
Leutnant Wätjen mit 6—3, 6—3, Freiherr v. Bissing
gegen Prange mit 6—3, 8—3, Howard gegen Plöckcr mit
6—1, 6—1, Kreuzer gegen Sewitt mit 6—1, 6—1 in die
zweite Runde , Boehm gegen Lindemann mit 6—3, 6—3
und Kreuzer gegen Haesfner mit 6—0, 6—2 in die dritte
Runde. Im Einzelspiel für Herren mit Vorgabe,
Klasse A siegte E. v. Baumbach über Allen mit 6—4,
4—6, 6—1 und F . W. Brambeer über. Howard mit 6—4.
g—7, g—g und in Klasse 11 Bosman über von Manteussel
6—4, 6—1, Q. Andre über Brand 6—3, 6—2, W. Sydnc»
über Proebsting 6—8, 6—3, 6—1, van Andel» über Leut¬
nant Wätsen mit 6- 3, 3—6, 6—1, Prange über van der
Sand mit 5—7, 6—4, 9—7, Graf Merenberg über Bvutcr-
wek mit 6—3, 6—4. Im Einzelspiel für Damen mit Bor¬
gabe kam Miß Cassel mit 6—1, 6—1 gegen Fräulein Haas
in die erste Runde . — Bon heute ab sind die Preise im
Schaufenster des Herrn Hofjuweliers Heimerdinger,
Wilhelmstraße 32, ausgestellt.

Kleine Chronik.
Eine Falschmünzerbandc wurde in Jpinghausen bei

Kassel verhaftet, darunter Söhne von wohlhabenden
Bauern.

Der Staat als Erbe eines Sozialdemokraten. Ter
vermögende Führer der Sozialdemokraten in St . Ing¬
bert, Herr d'Ullens, ist ohne Testament gestorben,, und so
erbt, nach der „Köln. Ztg.", der Staat die ganze Rach-
laffenschaft, weil andere rechtmäßige Erben nicht vorhan¬
den sind.

Verbrannt . Auf dem Fährschiff „Friedrich
Franz IV ." in Warnemünde wollte der Heizer Plügge
in einer Kabine einige Knöpfe an seiner Dienstkleidirng
annähen,' dabei stieß er die Erdöllampe um, die explo¬

dierte und die Kleider des Heizers in Flammen setzte.
Vergeblich versuchte der Ärmste selber, die Flammen zu
ersticken,' schließlich stürzte er, schon lichterloh brennend,
anss Deck. Obgleich jetzt die Flammen bald erstickt wur¬
den, war der Mann doch an Brust , Oberkörper und
Händen schon fürchterlich verbrannt . Am Morgen darauf
ist er an Herzschwäche oder an den Wirklingen der Blut-
Vergiftung, die durch Aussaugung der Absonderungen der
Brandwunden entsteht, gestorben.

Wirdcrgcfnnden . In Brnnshaupten 1. M. verlor am
10. April 1878 eine Frau ihren Ehering . Vor einigen
Tagen fand ein vierjähriger Knabe beim Spielest im
Sande , also nach 26 Jahren , den Ring , noch vollständig
gut erhalten , wieder.

Entgleisung . Gestern früh kurz nach 3 Uhr ent¬
gleiste zwischen den Stationen Bröhl und Niederbrcisig
von dem Lnxuszug Wien-Ostendc die Maschine mit den
beiden Vorderachsen, weil eiserne Schwellen anscheinend
in böser Absicht über die Schienen gelegt waren . Per¬
sonen wurden nicht verletzt. Die Strecke ist wieder fahr¬
bar . Der Materialschaden beträgt etwa 2600 M . Tie
Polizei wurde mit der Einleitung einer Untersuchung
beauftragt.

Die englischen Kellner in London beabsichtigen gegeir
die ausländischen Kellner in einen erbitterten Kampf
cinzutreten . Ein Mitglied des Parlaments will ihnen
dabei behnlflich sein. Die Hotelbesitzer und Restaurateure
sichen dieser Bewegung der englischen Kellner keines¬
wegs-freundlich gegenüber. Ein Hotelier erklärte, daß
der englische Kellner in der Tat den Ausländer ver¬
drängen könne, falls er sich dazu entschließen wollte.
Französisch zu lernen , seine Kleider rein zu halten , das
Rauchen zu unterlassen, ehe er zuni Dienst kommt und
seine Hände rein zu halten. Ein Streik der englischen
Kellner sei lächerlich, da die Stellen sofort mit Aus¬
ländern gefüllt werden könnten. Ein anderer Hotelier
erklärte , die englischen Kellner verständen ihr Geschäft
überhaupt nicht. Ein Engländer denke, er könne Kellner
werden, wenn er zu anderen Dingen nicht zu brauchen
sei, während besonders der Deutsche von Grund auf sein
Geschäft lerne.

Eine tibetanische Briesmarke. Es ist ivenig bekannt,
daß Tibet ein regelrechtes Postsystem hat. Ein Korrespon-
den sandte indessen soeben der „Times " eine tibetanische
Briefmarke ein . Sic ist äußerst primitiv und besteht nur
aus einheimischen, in Siegellack gepreßten Zeichen. Wenn
ein Brief abaesandt werden soll, wird er zum nächsten
offiziellen Postamt gebracht, wo der Preis für den Trans¬
port bezahlt wird . Hierauf wird der Brief mit diesem
Siegel versehen und wird dann als frankiert angesehen
und versandt, Briefe , die dieses Siegel nicht tragen,
'werden dagegen nicht mit der nötigen Aufmerksamkeit
behandelt. _ _ '_

Geerchtssaal.
* Berlin , 17. Mai. I » der Prozeßsache gegen das Professor

M euer  sch e E h e p aä  r ist den Beteiligten -setzt, die Anklage-
schrist zugcstellt worden. Dem Professor Meyer werde» darnach
00 selbständige Bctrugsfälte und seiner Ehefrau ebenfalls eine
gleiche Anzahl zur Last gelegt. Außerdem werden dem Ehepaar
etwa 20 gemeinschöstliche Betrngssällc zur Last gelegt. Die Stnats-
anwaltschaft hat gegeir 100 Zeugen geladen. Die Verhandlung
dürfte in etwa drei Wochen statisinücn.

Die päpstliche Protestnote.
wl> Paris , 17. Mai . Die „Humanltck" veröffentlicht

den Wortlaut der p ä p st l i che n P r o t e st n o t e gegen
die Romreise des Präsidenten Lonbet. Es heißt in der¬
selben u. a. : Tie Oberhäupter der katholischen Staaten
haben die Pflicht,  dem obersten Hirten der Kirche
gegenüber größere Rücksicht obwalten zu leisten, als ^d'ie
Souveräne nichtkatholischer Staaten , und dies im Hin¬
blick auf seine Würde, seine Unabhängigkeit und seine nn-
verjährlichen Rechte. Diese Pflicht, welche bisher von
allen beobachtet wurde, unbekümmert um Gründe der
Politik , der Allianz und der Verwandtschaft, obliegt .um
so mehr dem ersten Beamten der französischen Republik,
welche durch traditionelle Beziehungen mit dem römischen
Pontifikate verbunden ist und kraft des Konkordates be¬
sondere Vorrechte besitzt. Wenn demnach das Oberhaupt
einer katholischen Ratio » dem Papste eine schwere Belci-
dignng znfügt. indem es nach Rain, dem päpstlichen Sitze,
kommt, um demjenigen eine Huldigung darzubriugeu,
welcher gegen alles Recht die Freiheit und Unabhängig¬
keit des Papstes verhindert , so wäre diese Beleidigung
um so größer von seiten des Herrn Lonbet. und wenn
trotz alledem der päpstliche Nuntius in Paris geblieben
ist, so ist die - lediglich auf sehr ernste und besondere
Grünste zurückzuführen. Damit durch eine so schmerzliche
Tatsache nicht ein Präzedens geschaffen werden könne, siebt
sich der Heilige Stuhl veranlaßt , die formelle und aus¬
führliche Einsprache zu erheben. — Jaures erörtert diese
Protestnote und erklärt , dieselbe.bilde eine doppelte, hoch¬
mütige Herausforderung Frankreichs und Italiens . Der
Papst habe nicht gezögert, vor den Regierungen die fran¬
zösische Republik und deren Präsidenten anzuklaaeu. Seit
der Versendung dieser Rote sei der Abbruch der
d i p l o m a t i s che n Bezieh n n g e n z w i s che n
dem Papsttum und Frankreich in Wirk¬
lich k e i t v o 113  o o c n.

Letzte Nachrichten.
Kontiiiental - Tclcg rav Yen - Kompagnie.
Paris , 17. Mai . Der „Mann " setzt heute feinen

Bericht über die Spionage -Affäre fort und veröffentlicht
den sehr eingehenden, angeblich von dem deutschen Gem-
ralstaibe herrührenden Fragebogen, betreffend die Be¬
festigungen und die Armierungen von Cherbourg und
Brest, sowie das Verzeichnis von 42 Plänen von Cher¬
bourg, Brest und Toulon , welche an eine ausländische
Macht v e r kauft worden  seien . Der französische
Militärattache in London reiste mit diesen
Dokumenten sofort nach Paris und übergab dieselben dem
Generalstabschef der Marine , welcher den iu Abwesenheit
des Marinemiuisters 'Pclletau mit der Leitung des Ma-

rineministers betrauten Ministerpräsidenten Combes und
das Kriegsministerium verständigte, da dein- letzteren die
Küstenverteidigung obliegt. Im Nachrichtenbureau dos
Kriegsministeriums war Pietro Fragola bekannt, da man
demselben vor anderthalb Jahren in Luzern 7000 Fr.
bezahlt hatte, um die Pläne von Toulon , die er in seinen
Händen hatte, zurückzuerlangcn. Der Leiter der Siclser.
heitsbehörde Caverd erklärte einem- -Berichterstatter, die
Echtheit der Dokumente über die Forts und Batterien
von Toulon fei leider unzweifelhaft. Dieselben stammen
offenbar aus dem Bureau der Gevieverwaltung / Das
beunruhigendste bei der Angelegenheit sei, daß ' ein so
umfangreiches Bündel von Schriftstücken gestohlen werden
konnte. Man hoffe festzustellen, ob es sich um einen ge-
wohnlichen Einbruchsdiebstahl handele, oder ob die Doku»
mente auf andere Weise entwendet wurden. Der Kriegs¬
minister beauftragte den Generalstabschef Pendezec, eine
Untersuchung über die Spioirageaffäre cinzuleiten, um
festzustellen, wen die Schuld treffe, und insbesondere zu
ermitteln , ob nicht gegen die Bauunternehmer eine Klage
erhoben werden könnte, -welche die gestohlenen Pläne tn
ihren Händen gehabt haben ; diese Bauunternehmer
könnten wegen Verrats oder wegen Nachlässigkeit ver¬
folgt werden.

Sofia , 17. Mai . (Wiener Korr .-Bur .) Trotz d.'Z
Ablaufes der bis zum 14. 'Mai  gestellten Frist zur Rück¬
kehr hat bisher nur eine verschwindend kleine Anzahl
von Flüchtlingen die Grenze überschritten. Täglich er¬
scheinen zahlreiche Flüchtlinge, sowie Aborönu-ngcn beim
österreichisch-ungarischen und beim russischen diploma¬
tischen Vertreter , um für sich den -Schutz der in der Türkei
befindlichen Konsulate der betreffenden Staaten zu er¬
bitten . Eine gestern cinbcrufcnc Versammlung make¬
donischer und Adrianopeler Emigranten beschloß, für
Donnerstag eine Protesiversammlung ernzub-erufen , um
gegen das Vorgehen der bulgarischen Regierung , welche
sich der Flüchtlinge -möglichst bald entledigen wolle,
Stellung zu nehmen.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 17. Mai . Wie im Streikbureau der BäckeV,
gestern nacht festgestellt wurde, -haben gegen 1900 Bäcker»-'
meister mit 3000 Gesellen die Forderungen der letzteren
unterschriftlich-anerkannt . Vor dem Germania -Jnnungs-
han-fe wurden gestern abend eine Anzahl junger Leute
polizeilich unter großem Auflaufe zur Wache gebracht,!
-welche arbeitswillige Gesellen belästigten.

Wien, 17. Mai. Fürst Ferdinand  von Bulgarien
wollte sich, wie ursprünglich geplant war , in Budapest aufhalten
und den Kaiser Franz Joseph besuchen. Da dieser aber ihn nicht
mit dem Zeremoniell für Mitglieder regierender Häuser empfan¬
gen wollte, so verzichtete Fürst Ferdinand auf die Zusammen^
kunst und wird wahrscheinlich heute Wien passieren. (8.41.)

Sofia , 17. Mai . Die Beziehungen zwischen Bulgarien
und der Türkei haben -sich etwas verschärft, angeblich -weil
der Durchführung des Übereinkommens seitens der Pforte.
Schwierigkeiten bereitet würden, Natschewitsch erhielt'
strikten Auftrag , bei der Pforte Schritte zu unternehmen«
da sonst -das Abkommen gänzlich scheitern müßte.

bä . Dresden, 17. Mai . Die gestern erfolgte Ziehung
der Dresdener Pferde -Ausstellungs-Lotterie wurde .füx
ungültig  erklärt.

hd. Wien, 17. Mai. Wie das „Neue Wiener TagblatP!
weidet, ist der Sohn eines Wiener Fabrikanten, der am Sonn¬
tag eine Partie nach dem Kaiserstein unternahm, nicht mehr zu4
rückgekchrt. Man befürchtet, daß er a b g e stü r z t ist.

Iid, London, 17. Mai. Nach in V a n c o u v e r eingetroffene»
Berichten wurden unlängst auf den Admiralitäts-Inseln fünf
M c i, s chc n von Kannibalen getötet und a u f g e>
fressen,  worauf das deutsche Kriegsschiff„Condor" vor dem
betreffenden Dorfe erschien und cs in Brand steckte. Hierauf
lieferten die Bewohner die Schuldigen aus, die sofort erschaffenwurden.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse, 17. Mai. mittags 12'/„ Uhr. Kredit-Aktien
199.50, Di Skonto-Komma»dir 184.20, Staatsbalm 188, Lombarden
13.70, Lanrahütte 230.40, Bochnmcr 189.75, Gclseukirchcncr21b,
Harpener-195. Tendenz: still.

Wiener Börse, 17 Mai. österreichische Kredit-Aktien 634.50,
SteatSbohn-Aktieu 613.50, Lombarden 79, Marknoten 117.38.
Tendenz: still.

Wetterdienst
der Lnndwirtschgftsschule zu Wcilburg.

B o r a u s s i cht l i che Witter n » g fitr M itt,
w o ch, -den 18. Biai 1904:

Bei milderer Nacht zunächst windig und wolkig, vielfach
Gewitterregen, später zeitweise beiter, tagsüber kühler.

Genauere  s durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakatlasel des „Tagbtatt "-Hauses, Lang»
gassc 27, täglich angeschlagen werden.

Geschüftlichss-
?vür MutLers Hausapotheke.

Califig (Caliiornischer Feigen-Shrup ) ist ein wahrer Schatz unter
de» Hausmitteln. Durch dieses bewährte Dtitlcl werden bei allen
Mitgliedern des Haushaltes — ob alt oder jung — Verstopfung
und daraus llervoraebendc Beschwerden fern gehalten oder prompt
beseitigt. Dies geschieht ohne nacbteiüge Ericheiimugeii, ohne Schaden
für den Körper und ohne daß Ilebelkeit oder Schmerz erzeugt närd.

Da« Mittel ist sanft wirkend, mild und sicher.
Auf die Marke „Califig“ ist ' besonders zu ncliten , da hierdurch allein
das ursprüngliche echte Original- Produkt der CALIFOltNIA
Flü SYRUP Co. verbürgt wird. In Apotheken käuflich pro

*/i  Flasche M. 2.50, ll-i Flasche M. 1.50. F 127
Bestandteile : Svr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig
Syrup Co. parat.) 75, Kxtr. Senn, liquid. 20, Elix . Caryoph. comp 5.

Die AirenÄ-Ausgobr «mfatzi l :i  Ssiterr.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton' 33. Schulte vom Brühl
in SonnenLerg; für den übrigen redaktionellenTeil : C. Rötherdt ; für die

Anzeigen >md Reklame»: H. Dornauk : beide in Wiesbaden.
Truck und Verlag der L. Scheklenbergsche,. dof-BuchdriuIcrei in Wicrbadm.
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Kursbericht des Wiesbadener Tag blatfs s 16. Mai 1904.
Nach dem öffentlichen Börsen' Kursblatt der Maklerkammerzu Frankfurta. M.

I FM . Sterling = Jt  20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei — Jt  0.80; 1 österr . fl. i. O. = Jt  2 ; 1 fl. 8. Whrg . = Jt  1.70; I österr .-ungar . Krone = Jt  0.85; 1 fl- holl.
1 Rubel , alter Kredit-Rubel --- Jt  2 .16; 1 Peso — Jt  4 ; 1 Dollar -- - Jt  4,20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . = Jt  12 ; 1 Mk.-Bko. --- Jt  1 .50; 100 fl. österr . Konv.-Münze

: Jt  1.70; 1 skand . Krone = Jt  1 .25 ; 1 alter Gold -Rubel = Jt  3 .20;
- 105 fl.-Whrg . — l t *' ic i Ir - l ^ i -tkonto -I Pro/,

3. . Karlsruhe von 1886 Jt
3. . do . . 1889 .
3. . do . * 1896 »
3. . do . » 1897 »
31/2 Kassel (abg .) »
4. . Köln von 1900 »
31/2 Limburg (abg .) »
4 . Ludwigshafen von 1900 »
4 . do . von 1890u . 1892 »
3>/2 do . » 1896 *
4. . Magdeburg von 1891 »
4. . Mainz von 1891 »
4. . do . . 1899 .
4. . do . » 1900 »
3-/2 do . » 1878 u. 1883 »
3'/, do . . 1886u. 1888 »
31/»
31/2

do . (abg .) J. »
do . von 94 »

4. . Mannheim von 1899 »
4. . do . » 1900 »
3i/j do . . 1888 »
31/2 do . » 1895 •
31/2 do . . 1898 »
4. . München von 1900 »
4. . Nürnberg von 1899 *
31/2 do . »
4. . Pforzheim von 1899 »
31/2 do . (abg .) von 1883 »
4. . Wiesbaden von 1900 »
4. . do . . 1901 »
31/2 do . (abg .) »
31/2 do . von 1887 »
31/2 do . . 1891(abg .) .31/2 do . . 1896 .
31/2 do . » 1898 .
3‘/i do . . 1902 »
31/2 Worms von 1887/89 »
31/2 do . . 1896 .
4. . do. » 1892 »
4. . Würzbure von 1899 *

-- - -
I El. Lahmeyer Jt 92 .50

3. 5. » Licht u. Kr. » 110 .10
0. . 0. » Schuckert » 105 .90
4. . 5. » Siem. u. H. » 138 .50
6. . f>i/2 do . Zürich Fr 126 .80
4. . 4. Filzfabr . Fulda Jt 100.
9. . Gas Frankf . » 179.
0. . 0. Gelsk . Gußst . » 98.
9. . 9 .. Gum . V. Brl. Ff. »
7. . 7. Kalk Rh. W. » 117 .50
11/2 11/2 Kupfw . Heddh . »

Lederf . N. Sp. »
84 .20

9. 10. 181.
52/3 7. Löhnb .-Mühle » 97.
0. Masch . A. Hilp . » 58 .70
5. . 3. do . Klein » 104.

17. . 25. Msch. Bielef. D. * 376.
9. . 10. » Fab . u. Schl. » 171.
5. . 71/2 » Gsm. Deutz » 144.

12V2 12'/2 » Karlsruher » 228.
6. . » Mot. Oberu . » 105.
8. . » Schp . Frth . * 181 .50
0. . 0 . » Witten . St. » 146 .60
5. . 5. Mehl- u. Br. H. » 93 .60
61/2 6V2 Ölf. Ver . D. . 118 .90

11. . 121/2 Pinself . Nrnb . » 222.
41/2 7. Prz . Stg. Wess . » 111.
6. . 7.. Schst . V. Fulda » 114.

18. . Siem. Glasind . » 241.
0. . 0. . Spinn . Lamp. » 68.
3. . 41/2 » Ettlingen s. kl
0. . 0. . » u . Bw. Göp . J
6. . 6. . » Nordd . Jute »
0. . 2. . » Westd . » » 84.
81/2 9.. Tk . Tb . Rg. abg . £
0. . 5. . Verl . Deutsche A 107.
0. . 0. . » Richter »
5. . 5 .. » Kölner » 98 .50
7. . 7. . » Straßburg * 114 .40
0. . 0. . Verz. Eis. Hilg . »

15. . 15. . Zellst . Waldh . » 252 .50
1/2 r . . » Ver. Dresd . » 89 .20

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. . 7.. Bocn. Bb. u. G. Jt 189 .70
5. . 5. . Bud. Eisenw. * 109 .75

18. . 18. . Conc . Bergb. » 319 .80
16. . 14. . Eschweiler » 246 .50
10. . 11. . Oelsenkirchen » 215 .80
10. . 10. . Harpener * 196 .50
10. . n . . Hibernia » 194 .50
10. . 10. . Kaliw. Aschsl. »
10. . 11. . Laurahütte R-isaa
17. . Westereg . Al. Jtlaaö.
41/2 do . Pr .-A. » 106.
0. . 0. . Kön. Marienh . »
5. . 4. . Massen »
0. . 1/2 Obschl . Eisen!. » 106 .70

121/2 Riebcck-Mont. » 215 .50
7. . 81/2 Östr . Alp. M. ö. fl. 202.
51/2 5. . Oz. Kfl. E. B. u. B. »

Divid.
Vorl . L. Akt . v . Transp . . Anst.
51/2 Braunschw . Lds . .4 133.
91/3 10.. Ludw . Beyb. s. fl. 220 .80
6. . 6i/t Lübeck-Büch. Jt

Marienb . Mlaw. R. _
61/6 6V2 Pfälz. Maxb. s. fl. 139 30
42/3 5. . » Nordb . » 129 .80
0. . Allg. D. Kleinb. Jt 53.
7. . 7.. » Lok.-Str . » 143 .70
3.. 3 .. Cass. Str .-B. » 86.
5.. Südd . Eis.-G. . 123 .70
41/2 6. . Hamb .-Am.-P. » 107.
0 . . 6. . Nordd . Lloyd » 103.

do . ult. » —

6. . 6. . V. Ar. u. Cs. P. 5. fl.
51/2 5. . do . St.-A. v. l894 »
52/3 5-/3 Böhm. Nordb . »

11V? 111)21 Buschtehr . A. »
113/8 11.. do . B. »
62/4 tVi Lemb . Cz. lass . »
52/5 53/5 Ost .-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . » Sb.~(Lmb .) » 13 .80
43/4 43/4 » Nw . Lt. A. ö. fl.
51/4 51/4 do . Lit. B. »
3/4 3/4 Raab . öd . Eb. *

41/21 41/21 Rchb .-Pb . C.-M. »
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
5. . 5. . Ung .-Galiz . I. » 101 .50
64/s 6«/5 Gotthard Fr. _
41/2 41/2 Jur .-Spl. Pr . A. »

do . St.-A.4. . 4. .
0. . 0. . Jr. Oenusssch . » —

3.. 3. . It. Mittelmb. Le
6» . 6« . lt . Os . Sic. E.-B. »
6. . 6. . It. Mr . (Ad. N.) »
13/5 2. . Westsicilianer » 47 .50
5. . 5 .. Anatol . E.-B. Jt
3-/i 33/5 Lux . Pr . Hri . Fr.

Zf. Pr .-Obl . v . Transp .-A.
3>/2 Bg.-M. E.-B. L. C. Jt  1
4. . Br.-Ld . E.-B. G. E. 2 »
31/2 do . Em. I (abg .) » 86 .80
41/2 Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfalz . Bx. Mx. Nd. Jt 102.
31/2 do . (convert .) » 89 .10
41/2 Allg . D. Kleinb. Jt —
4V2 do . Ser . VIII
41/2 do . » IX »
4. . do . »
4. . do . Ser . IV- VI .
4. . do . . VII »
4. . Cass . Strassenb . » 100.
4 .. D. E.-B.-G . Frkf . S. I » 99 .25
41/a do . Ser . II » 103 .75
31/2 S. E.-B.-O . Darmst . * | 95 .80
4 .. Böhm . Nb . stf. 1. O. Jt
4. . Wstb . stf. i. S. ö. fl.
4. . do . in Gold Ji
4. . do . von 1895 Kr.
4 .. Elisabethb . stpf. i. G. Jt 99 .50
4. . do . (kleine) » 99 .50
4. . do . stf. in Oold »
4. . do . » (kleine^ » 101 .90

4. . M. B. C. A. (i. Or .) II Jt 100 .50
4. . do . Ser . III 100 .50
31/2 do . unk . b . 1906 96.
4. . Nass . Ldsb . Lit. Q. 102.
4. . do . R. 103.
31/j do . J. 93,70
31/2 do . F. G. H . K. L. 99 70
31/2 do . M. 99 .70
31/2 do . N. 99 .70
31/2 do . P. 99 .70
31/2 do . 8 100 .30
3. . do . O. Öl.
4. . Pfalz . Hyp .-Bank 101 .30
31/2 98 .80
4. . Pom . Hyp .-A.-B.
4. . do . (Apr .-Okt.)
31/2 do . (Jan*"Juli)
31/2 do . (Apr .-Okt .)
5. . Pr . B.-Cr .-Act .-B. R.
5. . do . Ser . III A
41/2 do . » IV
4. . do . » XVII 100 .75
4. . do . . XVIII 101 .80
33/4 do . . XX 100 .20
31/2 do. 95 .40
4. . Pr . C. B.C. A. G. v.90» 101.
4. . do . von 1899 102 .30
31/2 do. » 86, 89,94 95 .90
31/2 do . . 1896 96 .10
4. . do . » 1901 102 .50
4. . do . » 1903 102 .80
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 104.
31/2 do . von 1887u. 1891 99 .50
31/2 do. » 1896 99 .80
41/2 Pr . Hp .-A.-B. abg.
4. . do. a. 80% abg. 100 .80
3>/2 do . j . 80% abg. 94 .20
31/2 do.

do . abg . Certific. >
4. . Pr . H .-Vers -A -O » 99 .80
3>/2 » 95 .60
4. . » Pfdb .-B.Hyp .P. 102 .50
3-/4 100 .30
31/2 97.
31/2 » » Korn.-Obi. 99 .90
4 .. Pr . Ldsch . Centr. Jt 103.
4 .. Rhein . Hyp .-B. 100 .50
4. . do . unk . b . 1907 102 .10
31/2 do . Ser . 69-82 97.
31/2 do . Communal 98 .50
4. . S. B. C. 30/32, 34U.43 101 .20
31/2 do . bis inkl . S. 52 98 .70
4. . W. B. C. A. CölnS . I 101 .20
4. . do . Serie II 101 .30
4. . do . » V 102.
4. . do. . VI 102 .30
31/2 do . » III 96 .50
31/2 do . . IV 97 .80
4. . W. H .-B. b . 1892 100 .50
4. . do . unk . b . 1908 102 .60
31/2 Württ . Hyp .-Bank 99 .10
4. . do . Credit -Ver. 100 .80
3-/2 do . Cred .-K.-U. 99 .60
3i/r do . unk . b . 1902 100.
4. . W. V.-B. S. 18-20 101 .50
31/2 do . S. IV-X (abg .) 99.
31/2 do . Serie I u . II 99.
31/2 Dän. L. H. u . W.-B
4. . Finnl . Hyp .-Ver.
4. . Ital . Nat .-Bk. stf. Le
4. . 1 03 .40
4. . » Allg . Im. v. 1899 100 .60
3-/2 Norw . Hp .-B. v.1887A
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 98 .80
4. . P.U.C.B.stf.i.G.S.2 99 .50
4. . Schw. R. H . B. v. 78 A 101 .50
4. . do . unk . b. 1904
4.. Ungar . B.-Cr .-I. ö. i.
4. . do . steuerfrei
4. . ü . L. C.-S. A. u. B. Kr. 03 .40
5. . Ungar . H .-Bk. ö. fl.
4. . do . Ser . I. v. 1897 Kr. —

ZI. Amerik . Eisenb. -Bonds.
4* . örutisw . u. West . I M. —
41/2* Calif. Pacific I. Mtg 105.
41/2* do , II M. Ctr . Gar.
6*. do . III Mtg. 100 .30
3* . do. 97 .50
5* . Calif. u. Oregon I M.
4' . Centr . Pacif I Ref. M. 99 .50
31/2* do . Mtg. 94 .20
5. . Chic . Burl . Qn . U . D.)
6. . do . Milw.St.P. tP .D.)
4* . do . Rock Isl . u . Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg
4-/2* Denver Riol eons . A
4' . do.
5' . Houst . u. Texas I M.
6* . Louisv . u. Nashv . l M. 122.
3' . do . II Mtg. —
6f. Mobile u. Ohio I M. —
5' . Newyork Erle II Mtg.
41/2* NewyorkErlelll Mtg.
5 ' . do . IV > 113.
4 *. North . Pac . Prior . L. 103 .60
r ' . Oregon u. Calif . I. M. 101 .60
4* . » Railr . Nav . Cons.
4* . Pac . of Missouri I M. 102 .50
6' . do . eons . I Mtg.
8' . do . Lex . Div. I Mt ss. 107 .50
41/2' Pittsb .Cinc . Ch . St.
8' . San Fr . u . Nrth . P. IM. 11050
r . South . Pac . S. A. I M. 101 .60
6* . do . S. B. I Mtg 101 .80
6* . do . I Mtg. 103 .40
5*. do . eons . I Mtg. 107 .80
8* . Stockt . Cooper Ctr . G. —

ZI.
31/4
JV4
3.
S*/4
3>/4
3.
4. .
SW4
3>/J
4.
3‘/j
3
31/4
31-4
3.
4
4.
31/2
3. .

I
3

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg .)

Pr . c. St.-A. (abg .)

Bad. St.-Anl.
» » (abg.) 1.1» »

Bayr . Abi .-Rente s. I
» E. B. u. A. A. .
. E. B. Anl.

Hamb . SL-Rente
» St.-Anleihe

Or . Hess . St.-R. i
» » Anl. (v. 99) i

Sächsische Rente
Wttrtt Anl.

» » (abg .)

Jt  101 .80
» 108.

89 .60
101 .70
108.

89 .70
10«

98 .60
99 .90

108 .70
99 .80
88 .70

101 .80
105 .10

99 .80
87 .50
88 .40

100 .40
90 .85

1V4
4.
4.
4 .
4.
2,«
4. .
31/2
3. .
4.
4.
51/4
3.
3.

<U
4U>
4. .
4
41/2
3
5.s. .s.
s.
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
31/2
3-/2r
»
4. .
31/1
I.
I.
I-
I.
I.
I.
4.
3.
4.

Ortech . E.-B. stfr .90 Fr.
» Anl. von 87 »
. . . 87 (kl.) »

Ital . Rente !. G. Le
» » ult.
» » lOOOr
» » kleine

Norw . Anl. v. 1892 Jt

Ost . Qoldrente 5. fl.
» E. B. c. E. O . stfr. »
» St. O. (F. 1.) S. .

» SilblRL Jan . ö! fl.
» » April

» Pap .- » Febr.
» » » Mai
» Staats - Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl. Jt
Neue Portug . S. III Jt
Rum. (alt) v. 81- 88 Jt

» von 1892 »
» » 1893 »
» » 1903 »
» » 1890 »
» » 1891 >
» » 1894 »
* * 1896 »
» » 1898 »

Russ . Cons . von 1880 »
» Oold -A. » 1889 .
» . II . . 1890 .
» St.-Rte. v. 1902 »
» St.-R. v. 94a.K. Rbl.

Schur.O . v .80(abg .) Jt
> > von 1886 »
» » » 1890 *

Serb . amort . v. 1895 »
Span . v. 1882(abg .)Pea.
llirk .-Egypt .-Trb . 3

» prlv . stfr . v. 90 Jt
> eons . > »
» conv . Lit. B. Fr.
» » C. »
» * D. *

Ung - Oold -R. Jt
» » jkl .) .» Eh . Tor »
» St. (Kr.) Rt. Kr.

B. .
4>/l
4.
6.
5V»|
5.
41/2
4.
31/2
5.
s.I:

Arg .i.O.-A.v. 1887 Pes.
» » » 1888 Jt
* l > » 1897 >

Cb ln .St.-A. . 1895 fi
» » Jt
> » » 1896 S
» » > 1898 Jt

Egypt uniflc . A. Fr.
» privil . » »

Max. Inn. I-1V Pes.
» äuB. v. 99stf.40S4
» > 2040r >
» eons . Pes.

« ».90
«6.
46.

102 .60
102 .60

100 .70

100 .

99 .30

59 .80
99 .25
99,60
99 .40
98 .50

88.
86 .20
86.
85 .90
88 .40

89 .30
89 .20

99 .20

72 .30

60 .50

98 .80
99 .10
83 .50
96 .80

87 .70
79 .25

108.

95 .60
85 .90

106 .40
101 .20

43.
102 .60
102 .

28 .50

zi. Provinz- u.Städte-Anl.
4
31/2
31/2
3*A
3.
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3-/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/5
4.
4.
3.
31/2

3i/2
3>A
31/2
4
31/2
31/2
3i/2
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
3i/2
4. .

Rheinpr . XX, XXI Jt
do . X, XII—XVI »
do . XtX
do . XVIII
do . IX. XI u. XIV »

Prov . Posen »
Frkt . a. M. L,Nu . Q »

do . Lit . R (abg .) »
de . > Sv . 188o »
do . » T » 1891 »
do . » U > 1893 »
do . » V » 1896 >
do . » W> 1898 .
do . Str .-B. > 1899 .
do . v. Bocken heim >

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 >

do . » 1901 .
do . » 1895 »
do . >1898  >

Darmstadt von 1891 >
do . v. 1888u. 1694 >
do . » 1879 . 1881 »
do . » 1897 .

Erlangen von 1900 >
Glessen von 1890 >

do . » 1893 »
do . » 1896 ,
do . - 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H . >

» von 1899 »
Kaiserslautern v. 1891»

do . » 1889.
do . » 1897.

Karlsruhe von 1900 -

103.
89 .70
99 .70
9« .
88.
98 .70
99 .30

99 .40
99 .40
99 .40
99 .40
89 .40

108 .20

98 .50

101 .

100 .
98 .50
98 .50

101 .90

101 .
98.
89.

103.
103.

98 .10
99 .10

99 .10
99 .10

98 .90

103 .50

3V2
4»/2
4>/l
41/1
41/2
4. .
31/2
4. .
3,s
3,2
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4>A

Amsterdam h . fl.
Buk. von 1884 (conv .) Jt
do. » 1888 » »
do . > 1895 » »
do . » 1898 » »

Christian >a von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I »
do . ii/vm

Stockholm von 1880 Jt
Wien (Gold)
do . (Papier ) ö . fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . &

98 .60

96.
80 .50

100 .80
100 .50

101 .

44.

Divid.
Vorl . L. Bank-Aktien.
5"
81/2
5. .
0».
71/2
31/2
4. »
6. .

11. .
4. .
3. »
6. .
81/2
6. .
9. .
71/2
51/2
5. .
4. .
4. .
9. .
7. .
9. .
5».
7. .
41/4;
7. .

6«
81/2
51/2
4. .
8. .
4.
51/2
6. .

11. .
41/2
4. .
6..
8V2
7. .
9. .
71/2
51/2
5. .

43/io
4. .
9. .
7. .
9. .
6. .
7. .
51/5
7. .
öl/a

Dtsche . Reichsn . .4
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind . U . Jt
Berl . Hdls .-Ant . »
Berliner Bank »
Breslauer D -Bk. »
DarmstädterBk . s .fl.
Deutsche Bank Jt

» Eff. u . W . R.
» Qen .-Bk. Jt
. Ver .-Bk. .

Disk .-Ges . »
Dresdener Bank »
Frankf . H .-Bk. »

» Hyp . C.-V. »
Mitteid . C . B. .
Satlbk.f.Dtschl.»st.-U. B. Kr.
Pfälz . Bank Jt

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C .-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. Jt
Schaffh . Bankver . »
Wien . B.V. 5. fl.
Württemb .N .-B.s.fl.

. Ver .-Bk.
Banque Ottom . Fr.

152 .70
196 .30
124 .80

79 .-10
152 .70

91 .75
111.
136 .10
217 .90
104 .30
106 .75
127.
184.
152.
207.
150 .60
113 .25
121 .90
115.
103 .50
192.
145 .50
193 .20
148 .60
129.
112 .60
160 .50

Divid.
VorLL.

15. .
13. .
7. .12b
9.
9. .
8. .

14. .
71/2
7Vj

13.
6. .
5‘/i
6. .
6. .
6.
5. .
6>/2
8. .
4. .
4. .
5. .

26. .

5.
16. .
12. .
10. .
20. .
4. .

15. .
5. .

10,
0. .
0. .
8. .
0. .

Industrie-Aktien.
220 .

88 .80

258.
258 .90
130.
190.
175.
179.
136 .90

115 .60
115.
245.
114.
104 .20
113.
108 .10

146 .50
108 .60
126.
114.
107.
129 .50

118.
389.
158.
241.
372.
IOO.
206 .50

16. . Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.7. .

4. . S. Ibl . (40% E.) Jt
do . 3000r ( »

15. . Bleist.-Fab . N. *
13. . Brauerei Binding »
7. . » Duisburg *

» Eiche Kiel »121/-
9. . » Henn . Frkf . »
9. . » » Pr.  Akt . »
8. . » Kempff »

14. . » Mainz . A.-B. »
71/2 » Parkbr . »
6. . » Sonne , Sp. »

13. . » Stern , Obr . »
6. . » Storch , Sp. *
51/2 » Tivoli , Stg . »
5. . » Vereinigte »
6. . » Werger , W. »
6. . * Nie ., Hofbr . »
61/2 » Nürnberg »
61/2 » Pforzheim »
7. . » Worms Oe. »
4. . Cent . Heidelb . »
4. . » F. Karlst . »
5. . » Lothr . Metz »

26. . Bad. An. u .Sodaf . Jt
do . 600r »

8. . Ch . Bl. Silb . Br. » |
» D G . u . Sl. S. »

9. . » Fbr . Gldbg . *
12. . do . Griesh . *
20. . Ch . Fw. Höchst »
4. . do . Mühlh . » j

15. . Chem . Albert » i
5. . » Ult . Fk . V. * !

12% El. Acc. Berlin »
0. . » Anl . Köln *

» Cont . Nrnb . »
8. . » Oes . Allg . »

» Helios Köln »0. .

191.

68.
212 .20

5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
3V»
3>/j
5. .
5. .
5. .
4. .
?»/>»
2“/io
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö.fl. i —
do . v. 1887i. Silb. . 101 .40

Fr . Jos .-B. i. Silb . . I -
Gal . K. L. B. stf. i.S. . I -
Or .-Köfl. v. 1902 Kr . 100.
Ksch . 0 . 89stf . i. S. ö. fl.i —

do . v. 89 » i. O. Jt\  —do . v. 91 » LG . Jt  —
Lb . C.-J . stpfl . i. S. ö. fl. i 93 .50

do . ltfr . i. Silb . » < —
Mähr . Orb . v. 95 Kr . 100 .20
Öst . Lokb . stf. 1. O . Jt 100 .90

. Nwb . sf. i. O . v. 74 » 107 .80
do . » conv . v. 74 » I 92 .60
do . » v. 1903 Lit . C. >1 93 .60
do . Lit . A. stf . i. S. ö . fl. 108.
do . . B. . . 107.
do .8üd (I°»>d.) sf. f.G . Jt  105 .10
do . » ! —
do . Fr .! 32 .90
do . v. 1871 Fr . —
do . Stsb . 73/74 sf.i.G.,4 110 .20
do . Br. R. 72sf . i. G . R.
do . Stsb . 83 sf. i. G . Jt  101 .25
do . 1- 8 E. sf. i. O. Fr.
do . v. 1885 stf. 1. 0 . »
do . 9 Em. stf . i . O. »
do . (Eg . N.) sf. !. O. .
do . v. 1895 stf . I. G. Jt
do . 200er sf. I. O. »
Prag -Dux . sf. i. G. »
do , v. 96 stfr . i. G. »

R. Od . Eb . stf . 1. G. »
do . v. 91 stf . I. O. »
do . v. 97 stf. i. O. »

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl.
> Salzkg . stf. i. G. Jt

do . 400er stf. i. G. »
Ung . Gal sf. 1. S. ö . fl.

86 .25
83 .70

104 .50
83.

74 .30
73 .60

100 .60

111.

2.«
2.«
4. .
4. .
2.4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.4
4. .
5. .
5. .

Ital . stg . 2500er
do . 500er
do . Mittelmeer
do . 500er
Liv . C., D. u. D./2
Sardin . Sek.

do . (500er)
Sicilian . v. 89 Gr.

dp . kleine
do . 91 Gr.
do . kleine

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central
Westsizilian . v. 79

do . v. 80

Le 70 .80
70 .80

101 .70

72 .80
102.
102.
101 .70

103 .30
103 .30

. I 70 .90

. 115 .70
Fr 103 .30
Le,103.

Iwang . Dombr . Jt
Kosl. W . v. 89 sf. g. »
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

. Wind . Rb . v. 97 »
» von 98 stfr . »

Mosk. W . v. 95 sf. g . »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

do . Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr . »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v. 97 »
do . v. 98 »

Anat . E.-B.-O. !. G. Jt
> » Ser . II »
» » 408er »

P . E.-B. v. 86 2000er .
do . 400er »
do . v. 89 I. Rg. »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg. »

Salonik -Mon . i. G . »
do . 404er »

89 .50
89 .50

89 .50
89 .60
39 .40

83 .50
89 .80
89 .50

89 .90
89 .90
90 .80

103 .80
101 .70

72 .40

95 .90
96 .90
48 .80
61 .80

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4 ..
31/»
4..
4..
31/1
4..
3>/2
4. .
31/2
Z>/2
Z>/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3>/2
3 -/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3>/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
Z>/2

Bay. V.-B. Münch . „*s

» B.C. V.-B. Nmb . »

» Hyp . u. W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 8OV0»
do . - » 809/o»

D. Gr .-Cr . III u. IV »
do . Ser . V »
do . VI »
do . IX .
do . VIII .

D. Hyp .-B. Berl. »

Eis. B. u. C .-C.-O. »
» Com .-Obi . »

Fr . H .-B. S. XIV .
do . XVI u. XVII >
do . XVIII .
do . XII u. XIII »
do . XV »
do . XIX .
do . Komm..Oblig . I »

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21- 26 »
do . 27, 37, 39 u . 42 »
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 »
do . Serie 40 u. 41 »
do . S. 28, 30, 32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J. »
do . N.-P . »

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 >
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI .
do . S. VII unk . 1906»
do . S.VIlIunk . 1911»
do . (abg .) »
do . unk . b . 1905 »

101 .70
93 .90

100 .80
101 .50

98 .80
102 .50

98 .80
99 .50
93 .30

101 .90
96 .60

100 .40
101 .60

90 .60
101 .30

96 .80
108.
100.
100 .80
108 .70
101 .80

97 .60
97 .50
98.
99 .80

108 .20
100 .10
100 .50
101 .20
100 .10
101 .60

97 .20
97 .80
99 .10
99 .10

100 .80
100 .90
103.

95 .60
95 .60
96 .30

100 .30
100 .70
101.
102 .80

9 « .S0
96 .50

St. Ls. Frc . M. W. Div. j -
St. Louis Wich . u . W. 109.
Union Pacific I Mtg . —
West . N.-Y. u. P . I M. -

> Gen . M. Bds. u. C . —►llncome-Bds.) | —
• Kapital und Zins in Oold.
t Nur Kapital in

do.
do.
do.
do.

zt. Vcrsch. Obligationen.
Bank f. industr . Untn . A

. Orient. Eisenb . .
Brauerei Bindin ; »

do . Essighaus » >
Nicolay Han . » 10n  „ n
Kempff (abg .) . JoI 'IS
Storch Speyer . ^ „ S.30
Werger . JJoeaBuderus Eisenwerk » ,

Cementfabrik Karlst . » tnn «2
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u. Sodafabr . .

» F^br . Griesheim E. _
. Farbwerke Höchst 9 *05 .50
» Ind . Mannheim » . . .

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurt a. M. » ,

do . » : *' ’ •
Eisenbahn -Renten -Bk. » ^ 2 ^ 50

do . »
El . Allg . G .-Ob . S. 4 >

do . Serie I III »
Bk. f. elektr .Unt .Zürich »
El.G. f. elektr . U. Berlin 3
do . Frankfurt a. M. 3
do . Helios 3
do . 3 3
do . Ges . Lahmeyer 3
do . Licht u. Kr. Berlin 3
do . Schuckert »
do . Siemens ßtHalske » 104 .80
do . Cont . Nürnberg 3 00.

4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4.
4.
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
5. .
4. .
31/2
41/2
4. .
41/2
4. .
4 . .
41/2
41/2
41/2
4.
41/2
4>/r
41/2
41/2
4. .
41/2
4.
4.
31/2
41/2
41/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4

100.
103 .70
101 .50
102 .
102 .

99.

97 .80
103 .30
100 .60

do . Werke Berlin
do . » » »

Kaliw. Aschersleben H. 3
Klb . d . Pr . Pfdbr .-B. 3
Löhnb . Miihle 3
österr . Alp . M. i. G . »
Palmengart . Frkf. a . M. »
Rh. Met. Düsseldorf 3
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II. A
Ver . D. Ölfabriken

102 .40

100 .

105.
105 .10

96 .50
85 .20
97 .75
97 .75

104.
41/2 - Ultr . Fw. Levk . » 105.
4. . 101.
4. . Westd . | . Sp . u. W. . 90.
31/2 Zool . G . Frkf . a. M. » 97 .SO

Zf. Verz. Loose. In Prov
4. . Bad. Pr .-Aul . R. 145.
4. . Bayr . Pr .-Anl. R.
5. . Donau -Reg . ö . fl. 138.
3' /2 Goth . Pr . I. R.
31/2 » » II.
3. . Holl . Koni. v. 1871 fl.
31/2 Köln-Minden R. 136 .20
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr.
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 135 .30
4-/2 Np . ab . unab . 80 G . Le
31/5 Oesterr . L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1860 ö . fl. 152 .50
3. . Oldenburg R. 129.
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr. »
21/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl. 108 .10
21/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. i . Mk.) Fr. —
3. . do . Ölt . do . Fr. —

Zf. Unverz. Loose, p.st.i.j*
Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
Augsburger fl. 7 —
Braunschweiger R. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150

— Mailänder Le 45
do . » 10

— Meininger s. fl. 7 94 .20
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 442.

do . v. 1858ö. fl. IOO 401.
Papoenheim s. fl. 7 39 .90
Ung . Staatsl . ö. fl. 100 356.

— Venetianer Le 30 34 .80

Oeldsorten.
Münz -Duk. i. O . p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollarsp . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p . Doll.

Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . lLstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Schweiz . N . p . 100 Fr.

Brief.

30 .40
16 .89

4 .19

8800
8804
77 .50

81 .35

Geld.

80 .33
16 .85

4 .18

8790

75 .60

4 .181/1

4 .18
81 .30
80 .40
81 .85

169 .13
81 .15
85 .10
81 .10

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100
Italien . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
Ncw-York (3 Tage S.) . • . D. 100
Paris . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . • . . Fr . 100
St. Petersburg . . . . . S .-R. 100
Triest . . Kr . 100
Wien . . Kr. 100

do . Kr . m. S.

In Mark.
Kurze Sicht . 2Va— 3 Monate.

169 . 15
81 . 15
81 .05

20 .400

81 .30
81 .05

85 .10

3»/aVs
3°/,
5-/,
30/9
5o/o

3 0/a
40/a

5V2«/•

31/2 0/0

]\ feroberg.
Mittwoch , den 18 . Mai,

Nachmittags 4 Uhr:

©rofjes
MMär-Loncert,

ausgefnhrt von der Kapelle des Füs .-
Regts . von GersdorfF ( Kurhess.)
No . 80 , unter Leitung ihres Kapellmeisters

HerrnE. Gottschalk . F 409
Eintritt 80 Pf. Kinder unter 10 Jahren frei.

oSirfirrnh unter Garantieb. zu verkaufen
ftlUJUUU Goldgasse5, im Tuchgeschäft.

wirklicher Ersatz für Butter!!
Feinste Süßrahm -Margarine , Marke„Scinmci",

täglich frisch, pro Pfund nur 75 Pf-, bei 5 Pfund nur 72 Pf-,
wird wie feinste Butter zu jedem Gebäck, Gemüse, Braten, directen Genuß auf Brot verwendet.

Niederlage:

Erstes Zranlfurter Lonfumhaus.
Adam Schneider.

Hauptgeschäft: Wellritzstraßc 30. _ Filiale:  Nerostraße IO.
_ ^ t5cfet
Herrcri-Anzüge werden». Gar. n. Mag anael..
Hos. 4 Mk., lieben. 9 Mk., Rück?gewendet ? '.Ulf.,
sowie getr. Kleid, ger. u. rep. bei RI. Kleber,
Herrnschn., Luisenstr.6. Neichh. Muster-Coll. z. D.

Eleetro-
Motor » l ',2-vf.. f. Wechselttr., I Tyokiiiioniaschiiie,
65 Bit., 15 Apr., 5 transp . Accumulaloren
k 10 Vit., 8 Apn'td., mir compl. Schatttaiel billig
zu verkaufen. Näheres Steingasse 13. 1. Etage.

werden sicher gewonnen in der Zeit v. 28. Mai
bis 11. Juni in der Ulmer Geld-Lott., Lose ä3 M.,
St . Nochus-Loie k 2 Marienb . LoseL 1 M.»
Königsb. Lose »IM.  lalle 4 Lose ins. 7 M.). 1425
.vanvt-Glückscollecte de F,»iioin , y .mainfff 10.

schönen Teint und zarte
Haut. Dies bewirkt die

Aldion -Tetfe , erbtk St . 50 Pf., 3 St . 1.25, in
Apotheker Blum’s Flora-Drogerie

Gr . Bnresirase .5.

Wer
unter «

tertigt AbschriNen aus dtk
Tchreidmaschinel Angebote

io ; an den Tagvl .-Verlag.



N - . 238 Abr»d-A««sal»r. 1. Klatt Wiesbadener Tagblatt. Dr-nstas. iv. M«rivv4 Kette 7.

VsIsphonS71 . 4 Itlanritrasstrasse 4 . fiegmSber dw Walhalla.

Wiesbadens grösstes Speeialgeschäft eleganter Herren- nnd Enaben-Garderoben
Prämiirt auf allen beschickten Ausstellungen.

Letzte höchste Auszeichnung London 1904: „Grand Pr ix“, Ehrenkreuz und goldene Medaille.
Reichhaltiges Lager in allen Grössen, Farben nnd Faxens, tadellose Verarbeitung, billige Preise.

Saoco-Anzüge,
Jaquet - u.Gehrock-Anziige
Sommer-Paletots,
Haveloks,
Reise-Mäntel,
Beinkleider,
Lustre-, Leinen- n. Loden¬

joppen,
Wasch-Anzüge n. -Hosen,
Fantasie- a, Waschwesten.

ff-Schul-Anzüge, Loden-Joppen, für Automobilisten,
ff-Sonntags-Anzüge, Leinen-Joppen, „ Radfahrer,
aoks nnd Paletots , Hosen nnd Westen, „ Tennis-Spieler,
erinen, Wetter-Mäntel, „ Touristen,
isch-Anzüge, Haveloks, „ Segler,
isch-Blousen, Pelerinon, , Fisoher,
ff-Hösohen, Coroplete Anzüge, „ Turner,
in-Höschen, Leinen-Jagd -Paletots „ Fechter,
,sätze u. Ueberkragen. (garantirt wasserdicht). „ Schützen.

von Uniformen und einheitlicher Kleidungen für Behörden und Vereine,

für Porfers u. Liftjungen
v Ausläufern .Geschäfts¬

träger,
. Kutscher nnd Diener,
„ Reit- n. Stallknechte,

Kellnef-Frack -Anzüge,
Sjeüaer-Saoco-Anzilge,
Einzelne Fracks u. Hosen,
Schwarzeu.weisse Westen,
Picoolo-Anzüge.

Erstklassige Zuschneider — erprobte Arbeitskräfte.
Grosses Stofflager in« und ausländischer Fabrikate.

Niederlage und Alleinvertretung des Lodenversandthauses Fritz Schulze, Kgl. Hof!., München. Verkauf zu Originalpreisen

W . Ilamwi ' r , Besitzer.

Friedrichstrasse 33,

offeriert

Konfektion
in reichster Auswahl.

Haarpflege
mit

Capta-Cora
bewahrt jedes Haar vor Ausfall

and vorzeitigem Ergrauen.
Hein bis jetzt zur Haarpflege herge¬

stelltes Fräpnrat kann solche Erfolge
anfweisen, wie

Capta - Cora.
ISa . be . te Zcngnli für die Güte

nnd die Wirksamkeit dieses hervorragenden
Präparates ist der auffallend starke Konsum
und die ständigen Nachbestellungen.

Capta - Cora
patentamtlich eingetragen

wirkt pilztötend;
führt den tlnarpaplllen Xälir*

atoff zu;
beseitigt die Schuppen;
macht die Kopfhaut blendend

weis . ;
beseitigt das lästige Jucken;
verhindert den Haarausfall nnd

macht sprödes , brüchiges
Haar mit stumpfer Farbe
weich,locker und glänzend.

Bei anhaltender Pflege
mit Capta -Cora muss jedes
Haar gesunden und wachsen.

Capta - Cora
wird bei strengster Beobachtung des Reichs¬
gesetzes vom 6. Juli 1887 in einem
chemischen Laboratorium hergestellt. Sub¬
stanzen, die nur im geringsten nachteilig
oder gar schädlich wirken könnten, werden
zu Capta-Cora nicht verwendet,

frei * per Flasohe (gross Modell) Bf. 8 .SO,
8 Flaschen Bf. O.—.

In Wiesbaden zu haben:

Parfümerie Rosener,
Hranzplatz 1 n . JViihelmetrasse 42.

In Hiebrich bei:
J. Brehm, Friseur, Armenrubstrasse 3.
Leere Capta-Cora-Flaschen werden mit M. 0.25

in Zahlung genommen. 1191

Hosenträger»
felbftberferliflte, in grötzter Auswahl zu billigen
Preisen. Reparaturen gut, schnellu. billig. 1806

Fritz Streusels,
«irchgaffe 37 , neben Hotel Nonnenhof.

«SW. MO “■

Gewinne dev

Königsberger Pferde ■Lotterie.
Hauptgewinnebestehen In

1 Doppelkalesohe, Viererzug,
1 Coupd, 2-spünnig,
1 Halbkalesohe, 2-spännig,
1 Familien-Tafelwagen,2-sp.,

1 Sandsohneider, 2-epännlg,
1 Tafelwagen, 2-epännig,
1 Sandsohneider, 2-spännig,
1 leiohten Juokerwagen,2-*p.,
1 Ponywagen, 2-epännlg.

Alle 9 Wagen komplett bespannt zum Abfuhren.
Pferdemarkt 28 . Hat mit unmittelbar darauf

folgender Üewlanili ' h . ng.

Insgee . 64 edle ostpreusslsohe Pferde, 2447 matthre Silbergewinn«.
Lose A 1 Hk ., 11 Lose IO Hk .,

Leeporton. Gewinnliste 80 Pf., enrpf. die General-Agentnr von
I ori lA/nlfF KönigsbergI. Pr., sowie hierd. H. : Carl Caseel,
Leu WVUITI, j. Staaten, F. de Falloie, Ulorlti Cassel,
C. Grünberg, Carl Erb, Otto Slum er, R. Böttcher. 1275

Bahnholz. Restaurant und Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt mUbltrie Zimmer und Pen . loa.

Bruchleidende.
Empfehle meine patentirten und divlomirten

Heilbruchvänder . Bitte, seht Euch die neuen
Muster an.

John Weibler , Wiesbaden,
Riehlstrabe 2, 8.

Erste Qual . Rindfleisch nur 86 Pf .. Kalb«
fleisch zum billigste,, Taaesvrei» eteinqafl « 18.

IMorzinetz, GelZirrrBr. 9,
fr. Meister b. Herrmkl. in chem. Wasch., emvfichlt
sich speciell im Reinigen. AitsbLgelnu. Aurbeffcrn
van Herrengarderoben. Karte genügt.

^ . jtesAuiap -"
Hosenträger

ÜssmrtMlMi UMS. M 25
«b «usflitk I = •

tm . I
Muten 81t«Im VotucM
Carl Claee

Empfehle mein grosse , lager i»feinem
Pariser Haarschmnck

(Garnitur 8 Kämme) von 1 .75 —®0 Hk.

Parfümerie Altstaetter,
Eeke Lang- n. Webergasse 29.

Peip's Tafchenatla» v.
Mitteltcheingekret
1«—. 1904 , Wf . 1. ♦

16 Karten (1 : 160,000) mit Text in
Taschenformat auf starkem Papier in

Buchform etnoebuichen,
Übersichtlich, PraÄsch , Deutlich,

soeben erschienen, vorrätig bei
Heinrleh Kraft,

Buchhandluna u . Antiquariat.
86 Sirchgafie 36 , d. Nonncnhofvie-A-vis.

Wollen Sie «eld sparen und dennoch
ohne «roste Mühe Ihre« Parkettboden reinig«»
und haltbar glänzend bohnen. so benutzen Sie
bog« die anerkannt nur bester Qualität 877

Bohnerwasse»<*
Stahlspäne

oder an deren Stelle

StahloNLt an« der

GermMia-Drogerie.
«heinstraste 8» . Le ». Ro . 8241.KOl-MWMM

L' . hämmert , Sattlereiprompt und billigst. - - - - - -

und Kôh^ adrikation, gegr. 1870, Ecke Sal ».NN» . . " ««fr _ _ _

Grkria-Baekpalrer,
von grösster Reinh. it nnd Triebkraft. Ein Miss¬
lingen des Gebäcks ausgeschlossen. Viele erprobt#
Rezepte gratis. 1 Päckchen 10 Pf., 8 — 25 Pf.

Drogerie Otto Lilie , ssi
12 Horitzstrasae 12 , nächst der Rheinstr.

1895

L ii

1325



S-rr- s. Dirustas, 17. Mai 1904. Wiesbadener TagblM . Ab-ud-Au-sab-, 1. Blatt. N - . 228.

Lor 86 tt 6 N
empfehle In den

courantesten neuen fsyons
zu ausserordentlich billigen Preisen

ä90 Ff., 1.25, 1.50, 2- , 2.50, z.- Mk.
nnd höher.

^ Beachten Sie meine Schaustellung.

Carl Claes,
Bahnhofstrasse 3.

fl toru
Wilhelmstrasse 12.

JOUttwocli , den 19 . Mal . Abend * 9 Uli », im Saale der l « xe Pluto , Friedriehstr . 271

Vortrags -Abend
von Schülern nnd Schülerinnen der Oberklassen.

Klavier - , lfiolin «, Cello -« und Gesangs -Vorträge*
Eintritt frei. — Programme in den hiesigen Musikalienhandlungen.

Haupt -Versammlung
de»

WlkSdidemr Zmtzmcl« gegen Hell Wßdmlh geiSigkl Getränke
Freitag , de« SC. Mai , Abends 8 Uhr,

tm Saale de» Katholischen Leseverein», Luisenstraße 37a. Der Eintritt ist frei; Gäste sind willkommen.
- - F488Tagesordnung:

1. Rechenschaftsberichtfür 1903.
2. Ergänznngswahl»um Vorstand.
3. Bortraa de» Schriftführer« Herrn Dr . n . Laqner >

„Die Bekämpfung des Alkoholismus iu der Schweiz ."
_ Der Vorstand.

$ . Guttmann &Go.
Webergasse.

Blusen,
Hoftumes,
Uoftumröcke,
Morgenröcke

In größter Auswahl enorm preiswert.

Unterröcke
i« Seide , Wolle , Leine« re., über lOOO Stück auf Lager,

verkaufen wir bis Pfingsten 1884

mit 18- 28'/. Nachlatz.

Der Nutzen liegt im Einlauf.
Echter Emmenthaler SchweizerkSs«, groß aelochtn. vollsgftig, Pfd. 88 Pfg., bei 5 Pfd. ä 84 Pfg.
Allgäuer Lchweizerkäse, schön gelocht und saftig. Pfd. 75 Pfg., bei 5 Pfd. k 70 Pfg.
Echter Edamer Käse, ff. Dorffette Maare, bei ganzer Kugel, circa 4 Pfd. schwer, k 66 Pfg.
Limburger Käst , feine weichschnittige Maare, im Stein Pfd. 2« Pfg., kistenweisek 24 Pfg.

Diamantmehl bei 5 Pfd. k 17 Pfg.
Blüthenmehl „ 5 . . 15 „
Weizenmehl OOO bei 5 Pfd. k 18 Pfg.

Bayerische Land butter Pfd. 95 Pfg.
Sützrahmtafelbntter , täglich frische Sendungen

a. d. ersten deutschen Molkereien, Pfd. 112 Pfg.
Bienenhonig , gar. rein »Pfd. 65 Pfg.
Palmbutter Pfd. 56 Pfg.
ftzanra Margarine Pfd. 70 Pfg.
Minstes Salatbl » reinsckm., Schoppen 35 Pfg .,
Riiböl , beste» Product, Schoppen 26 Pfg.

Bekanntlich nur beste Quatitäien, zu
den billigsten Tagespreisen.

SchtzVLlttk ^chMalZ , gnrantirt rein. Pfd . 44 Pfg., bei 5 Pfd . ä 43 Pfg

C. F. W. Schwanke Nachf., VI,
43 Schwalbacherstr. 43 , gegenüber der Wellritzstr . Telefon 414.

Eorinthe « Pfd. 26 Pfg.. Zucker, gem.. 20 Pfg.
Sultaninen Pfd. 40 Pfg , Rosine « Pfd. 32 Pfg.
Kaffee , garantirt reinschmeckend und belesen,

Pfd . von 80 Pf . an,
Malzkaffee , Kathreiner», Packet 30 Pfg.
Ehocolade » gar. rein, Pfd. von 68 Pfg. an.
The«, vorzügliche Qualität, Pfd. von 120 Pfg. an.

Püllgst-Alislge
wasserdickte Capes von Mk. 7.50,

„ Joppen„ „ 9.5(1,
„ Anzüge„ „ 25.00,

Rucksäcke, Gamaschen, Mützen, Stöcke,
Hemden, Sweaters nnd Strümpfe.

Sehaefer,

Rheingauer Wiuzerstube,
Wiesbaden , Bahnhofstraße S.

Telefon Ro . 91S.
Zum Ausschank und Versand kommen nur

8emjse»sihoBi»eilie KchimlsöllWeli aou SMnjctocteiaen),
deren Originalität und Naturreinveit ausdrücklich garantirt wird. 1179

Lieferungen innerhalb der Stadt frei Hau» mit entsprechendem Rabatt.

Eisschränke
in allen ( Grossen und Preislagen.

Grösstes Lager am Platze.

Steinberg& Vorsänger, 1512

Telephon -Ruf 684 . Moritxstrass©

weheni.Taunus
(Station Hahn -Wehen ) .

Kmpfehlenrwerther Sommeraufentholt für
Erbolungs- und Ruhebedürftige. Ausgedehnte
Laub- u. Nadclholzwaldungen mit schönen Spazier¬
wegen nnd Ruhebänken ganz in der Nähe de«

' Altenstei»,
i erreichen.

Äerzte und Apotheke am Platze, Nähere Auskunft
ertheilt bereitwilligst V488

Der Dorfrand
deS DerfchSnerungS -VereinS Wehen.

I . A.: F . v ' . l.

wegen nnd Ruhebänken ganz in der
Orte«. Schöne Ausflugsorte (Platte , l
Fischzirchtansialt) iil ' /» bi« 1 Stunde zu
Gute Gasthäuser und Privatlogi» zur L

r
<
ß

i

laoanag
bte und
:8mmliche ■

itiiie.t
iS ViDI..Bei issxi.  feno <IenIi « imer,veiss 50 kt . 50 Pf. J

Sflerstelner , „ 70 „ 65 . B
^ Erdener , „ 70 „ 65 „ ^

Ingicllietnicr , rot 90 „ 80 „ ^Barletta,
H edoc, 90

55
80

Bei Abnahme von 100 Fl . 5*/o Rabatt
extra. Die Preise verstehen sich ohne
Glas , einschliesslich Akzise . 1122

J. c. Keiper,
Telephon 114 , Kirchgasse 5?,

Delikatessen und "Weinhandlung.

Messer
und Gabeln

bestes ßolinger
Fabrikat,

Britl -Esslöffcl
von Mk. 8 .25 an

per Dutzend.
Hritt.-Kaffeelöffel
von Mk. I »— an

per Dutzend
empfiehlt 631

Franz Flössncr,
Wellritzstr . 6.

_ BentZ , Telephon 341.
WIESBADEN,

Gegr. 1833

Ob « '

iE Ach
3fa»sS’

\ e *. 917

HI. Bentz,
Ncugasae 2, a. d. Friedriehstr,

Zahnbürsten
kanfen Sie ^ut n . unter Garantie

in der 1141

Drogerie Otto Itiiie,
18 Jtoritastrn **« 18 , nächst der Rheinstr.

iE
für Frauen und Jigtraien, E.H,

Mittwoch , de« 18 . Mat er. , Abend«
>/«» Uhr» im Saale de» Evang. Vereinshause»,
Plaiterstraße 2:Autzrrsrörntliche

General-Versammlung.
Tagesordnung:

1. Mittbeiluug über den neuen Aerztevertrag.
2. Skatuten-Acnderung. (Erhöhung de» Bei»

trag«.)
Die flimmfähigen Mitglieder werden hierzu

mit der Bitte um pünktliche« Erscheine» eingr.
jaden. F 645

Der Vorstand.

Grossartiges Teppichlager
in allen Grössen und Qualitäten.

Bettvorlagen , Zimmerteppiche etc.
empfehlen 1228

J . & F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstrasse.

Usnjumgejchast
Hellmundstratze 42 , empfiehlt:

Eier! Eierl Eier!
(täglich frische Znsnbr) per Stück 5. 6, 7 Pf ..

25 St . 120, 140. 160 Pf ., im Hundert billiger.

Mehl! Mehl'. Mehl!
Fst. Kaiserauszng . . . . per Pch. 20 Pf.
„ Diamantmehl . . . . „ „ 18 „
„ Kuchenmehl. » 12 »

Rosinen, Sultaninen , Korinthen 27 .
Fst. Sührabmbntter 118, bei 2 Pfd. 115 „
Fst. Salatöl per Schoppen. . . . 33 „
Vitello, f. Marg ., 75, bei 2 Pfd . . 72 .

Alle anderen Kolonialwaren zu ganz enorm
billigen Preisen. -

Bingen a . Rh.
Bertsch’sHotel-Restaurant,

schräg gegenüber dem Trajektboot
Bingen -Rüdesbeim.

(int eingerichtete l 'rezndenzinnine*
nach dem Rhein u. dem Niederwald gelegen.

Beine Naturweine.
Vorzügliche Küche . Massige Preis*

Schöne Restaurationsräume und
gedeckte Glashalie.

Besitzer: Emil ISerfseSi,
langjähr . Restaurateur d.Wiesbadener Ratskeller*.

Cravaften,
reizende Neuheiten , elegante Fsjons,

grösste Auswahl , billige Preise.

L«. Schwenck.
» nUhlgasse -l>. 680



N». 338.
Adend-Ausgabe.

3. Klatt.

Dienstag.
17. Mai 1904.

53 . Jahrgang.

Gerichtsjarrl.
Der Raubmord auf der Zeil.

Frankfurt a. M .» 16. Mai.
Mit geradezu fieberhafter Spannung sah man in

allen Kreisen der hiesigen Bevölkerung der Schwurge-
richtSverhandlung gegen die beiden Mörder des Kauf,
marrns Lichtcnstein, einer in Frankfurt sehr bekannten
und allgemein beliebten Persönlichkeit, entgegen. Schon
feit Tagen sprach man hier fast nur noch von der kom.
menüen SchMnrgerichtsverhcmdlung. Ein gewaltiges
Aufgebot von Schutzleuten regelte den Verkehr in und
vor dem Landgerichtsgebäude. Der Zuschauerraum war
schon lange vor Beginn der Sitzung von einem mit
Karten versehenen Publikum dicht gefüllt, das sich vo^
wiegend aus Damen und Herren der ersten Ge¬
sellschaftskreise Frankfurts zusammensetzt. Auch
der Oberlanidesgerichtspräsideut l >r . Hägens an¬
der Landgerichtspräfident und Oberstaatsanwalt
Di’. Huppertz wohnen der Verhandlung bei. Der Vor.
sitzende, Landgerichtsdirektor Fleischmann richtet, nach¬
dem die Geschworenenzu dieser, eigens für diesen einen
Fall einberUfenen außerordentlichen Schwurgerichts¬
periode sich versammelt hatten, an dieselben folgende ein¬
dringliche Ermahnung : Meine Herren Geschworenen! Es
ist fast ein Vierteljahr dahingegangen, seitdem die Tat
verübt worden ist, die ganz Frankfurt und die weitere
Umgebung in Schrecken, Empörung und ungeheure Auf¬
regung versetzte. Am hellen, lichten Tage war in einem
Geschäftslokal in der lebhaftesten Vevkehrsstraße der
Stadt ein allgemein beliebter , friedlicher und fleißiger
Mann seinem Wirkungskreis und seiner Familie durch
eine Gewalttat entrissen. Ein Vierteljahr ist seitdem ver¬
flossen, und nunmehr ist die Stunde gekommen, wo Sie
entscheiden sollen, ob urid in welcher Weise die beiden
Angeklagten an der Tat beteiligt sind. Mir ist wohl be¬
kannt, daß in vielen Kreisen der Bürgerschaft die Zeit
noch viel zu lang erschienen ist, bis die Stunde der Sühne
herannahte . Ich sehe aber in dieser Frist einen besonde¬
ren Vorteil , denn dadurch sind wir in der Lage, weit
objektiver und weit mehr ohne Voreingenommenheit an
di« Beurteilung der Sache heranzutreten . Wir wären
dazu noch weit mehr imstande, wenn nicht die Zeitungen
Artikel gebracht hätten, die bereits ein Urteil enthalten.
Meine Herren Geschworenen! Sic allein haben hier zu
entscheiden, und Sie haben Ihr Urteil nicht auf Grund
von Vorgängen , die außerhalb dieses Saales vorgekom¬
men sind, zu fällen. Das Urteil der Presse darf Sie nicht
beeinflussen. Ich weiß, daß das schwer ist, aber es ist
Ihre Pflicht, wenn Sie den Angeklagten, die nach den
PreßveröffentlichUngen schon als Verurteilte erscheinen,
gerecht werden wollen. Ihre Entscheidung dürfen Sie
nur auf Grund der Beweisaufnahme fällen: objektiv,
niemand zu Liebe und niemand zu Leide! Der Vor¬
sitzende richtete dann auch an die Vertreter der Presse die
Ermahnung , möglichst genau und objektiv zu berichten
und alle Momente fernzuhalten , die geeignet sein könn¬
ten, das Urteil der Geschworenen zu beeinflussen. Das
sei eine Anstandspflicht für die Presse. Alsdann läßt der
Vorsitzende die beiden des Raubmordes Angeklagten in
den Saal führen : zuerst den älteren , Bruno Groß, der
zivar sehr bleich, aber mit sicherem festen Schritt hinein-
'tritt und nach leichter Verbeugung vor dem Gerichtshof
zwischen zwei Kriminalschutzleuten auf der Anklagebank
Platz nimmt . Er bemüht sich, den Anschein vollkommen¬
ster Ruhe zu erwecken. Fm Gegensatz zu diesem Ange¬
klagten bietet der zweite Angeklagte, Friedrich Stafforst,
der heftig weinend zwischen den Kriminalbeamten in
den Saal hineiniwankt, das Bild tiefster Zerknirschung
und Zusammengebrochenheit: er wagt eS nicht, den Blick
aufzuschlagen und weint , nachdem er auf der Anklage¬
bank Platz genommen hat, still vor sich hin . Trotzdem hat
er aber große Sorgfalt auf seine äußere Erscheinung ge¬
legt, er ist gut gekleidet, sorgfältig frisiert und trägt einen
modernen steisgestärkten Stehkragen , sowie elegante
Krawatte . Es sind 71 Zeugen geladen, da trotz des Ge¬
ständnisses des Stafforst gegen Groß teilweise ein Indi¬
zienbeweis geführt werden muß. Die Anklage vertreten
Erster Staatsanwalt v. Reden und Staatsanwalt
Bluhme . Die Verteidigung führen die hiesigen Rechts¬
anwälte I )r . Stulz und Dr . Heß. Der Vorsitzende nimmt
zunächst die Vernehmung des Angeklagten Friedrich
Stafforst vor , der 1879 zu Goslar geboren und wegen
Diebstahls, Münzvergehens und Bettelns in Leipzig,
Köln und anderwärts vorbestraft ist. Präsident : Ange¬
klagter Stafforst , bekennen Sie sich schuldig? Angeklagter
sweinend): Jawohl . Präsident : Haben Sie auch genau
verstanden, wessen Sie beschuldigt werden? Sie sollen
am 26. Februar den Hermann Lichtenstein ermordet und
gewaltsam beraubt haben. Angeklagter: Jawohl . Präsi¬
dent: Nun dann erzählen Sie den Hergang. Der Ange¬
klagte schildert dann, daß er in Leipzig 1901 Groß kennen
gelernt habe. Als er damals stellungslos gewesen sei,
Habe sich Groß ihm genähert und ihm zuerst Geld gegeben
und dann auch Obdach gewährt . In seiner Wohnung
habe Groß gesagt: „Wenn der Mensch schlau ist, kann er
schon durchkommen." Groß Habe ihm dann eine Falsch-
münzerwerkstatt gezeigt und ihn angehakten, daS ange.
fertigte falsch« Geld unterzubrtngen . Hierbei sei er aber
abgefaßt worden . Groß habe er jedoch nicht angegeben,
denn Groß habe sich von ihm die Hand geben lassen und
ihm gedroht: „® emt Du mich verrätst , schieße ich Dich
über den Hausen^. Präsident : Und nachdem Sie den
Monat Strafe wegen des Münzvergehens verbüßt hatten,
wann trafen Sie den Groß wieder? Angeklagter: Die
ganzen Jahre habe ich ihn nicht gesehen, bis ich ihn im
Februar dieses Jahres vor der „Kleinen Presse", wo ich
nach Arbeitsgelegenheit nachsah, antraf . Er erkundigte
sich zuerst, wie es mit meiner Strafe damals gewesen sei,
und als ich ihm sagte, daß ich noch Stellung suche, faßte
er: er wisse schon eine Gelegenheit, Geld zu verdienen.

Nachdem ich ihm durch Handschlag -»gesichert hatte, daß
ich in seinen Vorschlag einwilligeu werde, sagte er zu
mir : Da ist ein Manu , der immer 60- bis 70 000 M . im
Geschäftslokal hat und stets 20- bis 30 000 M . in der
Brieftasche bei sich. Mer vom ersten „Momang " an
sagte er zu mir : „Der Mann muß aber niedergemacht
werden !" Als ich erwiderte , daß «in Menschenleben doch
zu viel sei, antwortete er: Bist Du auch so dumm? denk'
doch mal an den Krieg zwischen Rußland und Japan.
Um wie viel Menschenleben geht es denn da? Präsident:
Und schließlich willigten Sie doch ein? Angeklagter: Ja,
aber innerlich nicht, Groß drohte mir, daß er mich über
den Haufen schießen werde, wenn ich nicht mitmachcn
werde. Groß gab mir 10 M. und bestellte mich zum näch¬
sten Morgen wieder. Er zeigte mir dann an der Ecke
das Haus und sagte: „Du schüttest ihm Pfeffer in die
Augen und ich schieße ihn nieder". Ich meinte noch, daß
wir doch auch Tabaksand dazu nehmen könnten. Groß
fand das auch gut , und wir gingen in einen Laden, um
Tabaksand zu kaufen. Als wir zurückkamcn, zeigte Groß
auf einen älteren Herrn an der Ecke und sagte: „Du , da
steht ein Kriminal , komm, wir wollen verduften !" Dann
sagte er mir , er wolle mich bei Lichtenstein als einen
Gastwirt aus Offenbach vorstellen, der ein Klavier kaufen
wolle. Er sagte weiter : „Wir wollen uns erst noch einige
gute Zigarren kaufen, denn Lichtenstein ist auch kein
Dummer ." Der Angeklagte gibt dann weiter an : Sic
seien nun an jenem Dienstag zu Lichtenstein hinaüsge-
gangen . Als Lichtenstein am Klavier saß und einige Töne
vorspieltc, stieß mich Groß an , um zu sagen: jetzt ist der
richtige „Momang " da. Ich wollte aber nicht. Als wir
wieder die Treppe hinuntergingen , nannte er mich einen
Feigling und sagte: Du bist nun einmal mitgegangen,
nimmst Du Abstand, dann schieße ich Dich nieder . Ich
Muß zum 1. März Geld haben. Sie seien dann aber
übereingekommen, die Tat nicht mit einem Revolver , son¬
dern mit einem Gewichtsteinauszusühren . Am Freitag¬
mittag seien sic wieder zu Lichtenstein gegangen. Als wir
daS Hintere Klavierlager betreten hatten, stieß mich Groß
auf Herrn Lichtenstein und zeigte mir hinter dessen
Rücken den aufgespannten Revolver. 'In meiner Auf¬
regung dachte ich mm : „Jetzt schießt er schließlich Herrn
Lichtenstein und dich nieder", und da schlug ich Herrn
Lichtenstein von hinten mit dem Kilogewtcht auf den Kopf,
aber nur einmal , dann ließ ich den Stein fallen. Herr
Lichtenstein drehte sich blitzschnell um und sagte: „Was
wollen Sie von mir ?" Er warf mich über das Klavier
und packte mich: aber Groß kam mir zu Hülfe, warf ihn
zu Boden und schlang ihm die Schnur um den Hals.
Sein Taschentuch stopfte er ihm in den Mund , dann ri .'s
er : „Lause schnell zur Tür , die ist offen." Da kein
Schlüssel vorhanden war , befahl er mir , mit dem Revol¬
ver an der Türe Wache zu halten. Er rief mir noch zu,
wo der Gewichtstein sei, den ich ihm mit dem Fuß zuschob.
Dann hörte ich, wie Schläge fielen, und da dachte ich mir
gleich: jetzt »nacht er Herrn Lichteustein den Rest. Wir
durchsuchten dann den Geldschrank und fanden 800 Mark.
Präsident : Sie hatten aber auch die goldene Uhr und Kette
und Medaillon , sowie einen goldenen Bleistift an sich ge¬
nommen? Angeklagter : Ja , gleich nachdem ich den
Schlag versetzt hatte, riß ich die Sachen weg. Das Geld
Haben wir aus dem Fmedhof geteilt. Groß gab uiir noch
einen seiner beiden Revolver . Den solle ich anwenden,
wenn ich ihn brauchen sollte. Aber ich solle ihn nicht ver¬
raten , er werde es auch nicht tun . Seitdem haben wir
uns nicht mehr gesehen. Präsident : Wo begaben Sie sich
dann hin ? Angeklagter: Uber Kastei nach Köln. Hier
ging ich in ein Bier - und Weinrestaurant in der Sporer¬
gasse, wo viele „Damen der Halbwelt" verkehren. Mit
einer dieser „Damen " habe ich in wenigen Tagen daS
ganze Geld vergeudet. Mit wenigen Mark reiste ich
hierauf nach Hamburg , wo ich verhaftet wurde. Präsi¬
dent : Sie konnten sich doch jederzeit von Groß trennen,
wenn Sie nicht einverstanden waren : Sie waren es doch,
der Groß in der Hand hatte, nicht er Sie , denn Sie hatten
doch Ihre Strafe wegen des Münzverbrechens verbüßt.
Hatten Sie nicht auch die angeblichen 60- bis 70 000 M.
gelockt? Angeklagter : Ja , das hat mich auch gelockt, aber
mit dem Mord war ich innerlich nicht einverstanden.
Präsident : Was heißt innerlich nicht einverstanden? Sic
empfohlen als besseres Mittel den Tabaksand, Sie
empfohlen statt des Revolvers einen Gewichtstein zu
nehmen, Sie nehmen einen der Revolver an sich. Da
mußten Sic doch wissen, daß es ans Leben und Tod gehen
wird . Angeklagter: Ja . Präsident : Es mußte Ihnen
doch klar sein, daß ein solches Kilvgewicht nicht bloß den
Mann betäuben werde. Der Angeklagte schweigt. Präsi¬
dent: Es ist richtig, daß Stafforst nach anfänglichem Leug¬
nen in Hamburg ein Geständnis abgelegt hat, das sich
vollständig mit dem heutigen deckt, auch in allen Detail¬
angaben . Er scheint ein merkwürdiges Gedächtnis zu
haben, denn selbst die Zeit- und Ortsangaben in Neben¬
dingen haben sich durch die Zeugen als richtig erwiesen.
Angeklagter Stafforst , Sie wissen, daß ans das von Ihnen
begangene Verbrechen Todesstrafe steht? Angeklagter:
Ja . Ich hätte die Tat nicht begangen, wenn ich nicht
selbst um mein Leben fürchten Mußte. Präsident : Ist es
denn richtig, daß Sie nur einen Schlag gegeben haben?
Angeklagter : Ja , so wahr ich hier stehe. Ich weiß, wel¬
ches Verbrechen ich begangen habe. Präsident : Es sind
aber am Hinterkopse Spuren von mehreren Schlägen
vorhanden . Angeklagter : Dann würde ich es ruhig
sagen. Präsident : Waren Sie nicht auch mit Blut be¬
spritzt? Angeklagter : Jawohl . Präsident : Woher kam
das ? Angeklagter: Gleich nach dem ersten Schlag spritzte
das Blut heraus . Präsident : Sind Sie nicht vielleicht be¬
müht, die Schuld des Groß größer erscheinen zu lassen?
Angeklagter: Das liegt mir fern, ich sage die reine Wahr¬
heit. Der Vorsitzende schreitet dann zur Vernehmung
des zweiten Angeklagten, Bruno Groß, der drei Jahre
älter als Stafforst ist und wegen Diebstahls in Leipzig
vorbestraft. Präsident : Bekennen Sie sich schuldig? An¬
geklagter: Jawohl . Präsident : Wollen Sie sich äußern

über die Tat ? Angeklagter: Jawohl . Der Angeklagte
gibt dann an : Nicht er, sondern umgekehrt, Stafforst,
habe schon in Leipzig allein die Falschmünzerei ausgeübt»
trotz seiner (Groß ) Warnung . Das sei genau so bei!
Lichteustein der Fall , dessen Seele Stafforst auch allein auf
dem Gewissen habe. Er habe ihn in Frankfurt aus dev
Straße nach 3 Jahren zufällig wiedergetrosfcn, Stafforst
Habe ihn sofort angesprochen. Da er (Groß) einen Revol¬
ver hatte, sagte Stafforst : ,LSenn ich einen Revolver Hätte,
würde ich gleich Geld haben!" Präsident : Wie sind Sie
dann auf Lichtenstein gekommen? Angeklagter : DaS
kam gelegentlich eines Gesprächs, nachher kamen wir au
dem Hause vorbei, und da fragte er, ist das ein Christ?
Ich meinte Ja , aber er erwiderte : Nein, Lichtenstein ist
ein Judenname ." Er wollte gleich hinausgehen, um sich
zunächst die Räumlichkeiten und den Mann aüzusehcn.
Er (Groß ) sei nur mitgegangen, um zu verhindern , daß
Lichteustein etwas passiere. Am nächsten Tage habe ihm
Staffobst einen Stein gezeigt und gesagt: „Du sollst mal
sehen, wie ich dom eins auf die Rübe gebe." Am Frei¬
tag sei Stafforst trotz seines Abratens doch zu Lichtenstein
hinausgegangen. Er sei hinterher nachgegangen, aber
nur Um zu verhindern , daß etwas geschehe. Schon als
er die Türe öffnete, habe er einen dumpfen Schlag ge¬
hört : cr sei ins Hinterzimmer gelaufen, und als er ein»
trat , habe gerade Stafforst den zweiten Schlag versetzt»
wobei ihm Blut in den Mund spritzte. Stafforst habe
ausgespieen und gerufen: Pfui Deibel , schmeckt das Zeug
schlecht! (Heiterkeit.) Präsident : Was haben Sie dann
nun getan, um ihn von der Tat abzuhalteü ? Angeklag¬
ter : Ich stand von dem Anblick so erschrocken beider Türe,
daß ich nicht wußte, ums ich tun sollte. Präsident : Sie
find doch ein strammer Kerl und ivaren früher Metzger,
und da wollen Sie plötzlich so weichmütig gewesen sein?.
Angeklagter : Ja . Der Lichtenstein schrie nochmals auf»
und Stafforst steckte ihm das Taschentuch in den Mund.
Nachher säuberte er Lichteustein das Gesicht mit dc!m
Handtuch,'damit erdvch etwas menschlicher ausisehc. (Heiter-
keit.) Er selbst nahm daun die Goldsachen und das Gelb
an sich, mir gab er 100M. „vorläufig ". Der Vorsitze ud;
hält dem Angeklagten die vielen Widersprüche in seiner
Aussage vor . Angeklagter: Ich habe Herrn Lichteustein
nicht angerühvt . Präsident : Merkwürdig , daß Sie früher
eine gewisse Beteiligung zugegeben haben. WesHalb
haben Sie sich dann ohne Grund eines so schweren Ver¬
brechens selbst bezichtigt? Angeklagter: Nur der Schawd:
halber . Präsident : In Leipzig haben Sie es genau so.
gemacht. Trotzdem Sie die gestohlenen Schuhe noch an
den Füßen trugen , haben Sie alles geleugnet. Ange¬
klagter : Das geschah aus bestimmten Gründen . Präsi-
denlt: Nun , 'diese bestimmten Gründe mögen auch hier
vorkiegen. (Heiterkeit.) Angeklagter: Ich habe nur di-
anderen nicht angeben wollen. Präsident : Wenn Ihnen
nun vorgehalten wird , daß an Ihren Stiefeln , an den
Hosen, am Paletot , Blut gewesen ist, daß am Hemdkragcn
des Lichtenstein Ihr Fingerabdruck sich befindet, bleiben
Sie da auch bei Ihrem Leugnen? Angeklagter: So wahr
ich hier stehe, ich habe den Manu nicht ungerührt . Au.
geklagter Stafforst auf Befragen weinend : Er lügt , bloß
itm mich zu belasten. Der Verteidiger Staffovsts stellt
fest, daß dieser niemals Zuhälter gewesen sei. Präsident:
Haben Sie nach der Tat nicht große Reue gehabt? Au.
geklagter: Das wohl. Präsident : Das scheint doch nicht.
Abgesehen von dem Verkehr mit den Prostituierten,
trugen Sie in Hamburg ganz offen die Uhr und Kette
des Ermordeten . Das zeugt doch auch wenig von Reue.
Angeklagter: Ich trug schwer an dem Verbrechen und
wollte das letzte Geld noch ausgeben uUd mich dann er.
schießen. Der Angeklagte Stafforst gibt dann noch ein¬
mal an der Hand des Situationsplanes , der auf einer
Wandtafel arffgezeichnet ist, eine mit seiner ersten Schil¬
derung genau übereinstimmende Darstellung der Vor¬
gänge. Präsident : Wer hat nun den Kassenschrank ge.
öffnet? Angeklagter : Ich sage die reine Wahrheit : Groß.
Er hatte ganz blutige Hände. Dann ries cr : Komm nial
'rein !" Er hatte annähernd 800 M. gesunden und sagte,
ich sollte die Journale durchsehen. Es waren aber nur
noch leere Geldkuverts da und Lotterielose. Groß sagte
aber : „Nimm die Lose nicht, das kommt 'raus !" Er habe
fick die Hände abgeputzt und den Spiegel Heruntergenom,
men, um sich zu reinigen . Im Gesicht habe er keine Blut-
flecken gehabt, nur am Vorhemd. Präsident : Was ver-
anlatzte Sie , die Durchsuchung so schnell aufzu,geben?
Angeklagter : Es klingelte. Präsident : Die blutigen
Manschetten haben Sie in den Ofen gesteckt? Angeklag¬
ter : Ja . Präsident : Daß Ihnen ein Stulpenknops ver¬
loren gegangen war , hatten Sie nicht gemerkt? Ange¬
klagter: Nein . Präsident : Angeklagter Groß, Sie haben
vorhin Stafforst noch zUschiebcn wollen, auch die Brillant-
knöpse Lichienstcins an sich genommen zu haben? Ange¬
klagter Groß : Jawohl . Präsident : Die Mawschetieu.
knöpfe sind nun aber gar nicht gestohlen worden. Aller,
dings hatte mau das zuerst angenommen, und Sie wer.
den das wohl in den Zeitungen gelesen haben. Ange¬
klagter: Nein , ich habe es doch mit eigene» Augen ge¬
sehen, wie er die Brillantknöpfe abwischic und in die
Westentasche steckte. Präsident : Die Knöpfe sind doch aber
gar nicht weggekommen. (Heiterkeit.) Was nun die Nr-
sachen zu Ihrer Tat anbctriffk, so nimmt die Anklage fol-
geüde an : Sie hatten ein Verlöbnis mit der Elisabeth
Kurz und hatten dieser wie deren Eltern Angaben ge.
macht, daß Ihr Vater ein Klaviersabrikant in Werdau
i. V. sei, und daß Sie am 1. März von der Bank 10 006
Mark erhalten würden . Angeklagter: Das stinumt. Als
ich das Mädel kennen' lernte , wußte ich noch nicht, daß
daraus ein festes Verhältnis werden wird , na, mein
Gott , und da sagt man ja manchmal mchr als 'wahr ist.
(Heiterkeit.) Präsident : Sie behaupten, Geld besessen zu
haben, es wird das Gegenteil angenommen; denn Sie
sind bei Nacht und Nebel Ihren Wirtsleuten mit einer
Wirtsschuld von 42 M . davongegangcn und haben Ende
Januar Ihren Paletot versetzt. Angeklagter: Ich habe



K-tt- 10. Dienstag . 17. Mai 1904 . Wiesbadener Tagblatt . Ab-ud-Ausgab- , 2, Blatt . Uo. 2S8.
timwer Gelb gehabt. Präsident: Haben Sie Äußerungen
aetan , daß «K Ihnen auf einen Mord nicht ankomme?
Angeklagter : Das ist nicht wahr . Prüftdent : Merk-
»vstridtg ist auch, daß Sie sich hier niemals polizeilich ge¬
meldet haben. Angeklagter: Das geschah, weil in Leipzig
mvd in Berlin die Polizei an meinen Arbeitsstätten nach
rntr nachgefragt hatte, nachdem ich meine achtrnonatig:
Strafe wegen Diebstahls in Leipzig abgescssen hatte . Der
Borsitzende hält Groß vor, daß er sich sechs Tage vor der
Tat den einen der beiden Revolver gekauft habe. ES
tritt dann bis 3 Uhr die Mittagspause ein . — (Nach-
mittagösitzung.) Di« Zeugenvernehmung beginnt mit der
Zeugin Frau Erdbrugger , die noch um 12%. Uhr im
Lichtensteinschen Geschäft gewesen sei. Als sie vor der
Türe die Straßenbahn bestiegen habe, sei es 20 Minuten
nach 12 Uhr gewesen, und es sei ihr , als sie aufblickte, so
vvrgekommen, als stände Herr Lichtenstetn am Fenster.
Weinhändler Cöster kam um 12% Uhr in das Lichtcn-
stetnsche Geschäft, als er die Türe aufklinktc, habe es ge¬
klingelt, es sei ihm aber niemand entgegcngckommen. Er
sei dann in den nächsten Raum gegangen, da er dort aber
den Kassenschrank offen und Papiere herumliegen gesehen
habe, sei er wieder umgekehrt. Er habe gleich die Emp¬
findung gehabt, daß das doch recht merkwürdig sei, habe
aber nicht weiter gehen wollen. Auf der Treppe sei ein
Herr ihm entgegengekommen, den er gefragt habe, ob er
Herr Lichtenstein sei! Dieser verneinte cs ; als er ihm
aber seine Beobachtungen mitteilte, sagte derselbe, daß in
seiner Wohnung im Meilen Stockwerk kurz vorher Hülse¬
rufe zu hören gewesen seien, er habe dem aber keine Be¬
deutung beigelegt gehabt, da im Hause ein Zahnarzt
wohnt. Daraus hätten sic sich beide entschlossen, nochmals
ins Geschäft zurückzugehen. Zeuge öffnete die Türe zum
Gange nach dem Klavierlager und sah, daß die Wasch¬
kotlette voller Mut war. Der andere -Herr habe einen
Schutzmann heraufgeholt, und sie seien lmnn alle drei in
den Lagerraum gegangen, wo sie Lichtenstetn mit einge--
schlagenem Schädel und mit einer Schnur um den Hals
am Boden liegen fanden. Offensichtlich hatte ein heftiges
Ringen stattgefunden. Schutzmann Heinz bestätigt die
Angaben . Ausläufer Schick: Es sei stadtbekannt gewesen,
daß Lichtenstetn eine Erbschaft gemacht hatte. Lichtenstetn
sei ein starker, kräftiger Mann , der selbst die schwersten

Instrumente aufhob. Präsident : Meinen Sie , daß einer
allein die Tat vollbracht haben könne? Zeuge: Nein,
mit einem wäre er schon fertig geworden, einen allein
hätte er zu ntchte gemacht. Eine Rethe Zeugenaussagen
bringt nichts wesentliches. Lebhafte allgemeine Teil¬
nahme wendet sich dem folgenden Zeugen, Okonomierat
Oskar Lichtenstein, dem ZwtllingSvruder des Ermorde-
tcn zu, der mit Tränen unterftickter Stimmte bekundet:
Noch um 10 Uhr früh war ich mit meinem Bruder zu¬
sammen gewesen und hatte ihn scherzend verlassen. Drei
Stunden später, als ich mit meiner Familie bei Tisch saß,
kam der Ausläufer Schick angestürmt und sagte, ich müsse
schnell ankommen, mein Bruder sei ermordet . Als ich
im GcschäftSlokal ankam, traf ich im Flur mit meiner
Schwägerin und ihren Töchtern zusammen. Der Kom¬
missar flüsterte mir ins Ohr , ich solle meine Schwägerin
von der Leiche ihres Mannes fernhalten . Die arme Frau
brach, als sic den Tod ihres Mannes bestätigt hörte, ohn¬
mächtig zusammen. Ich ging weiter , aber als ich meinen
armen Bruder daliegen sah, kehrte ich wieder um. Alles
war durchmÄhlt. Man muhte sich wundern , daß bas
in so kurzer Zeit möglich gewesen sein konnte. Präsident:
Sie meinen, daß die Durchsuchung gründlich geschehen
sein muß? Zeuge: Jawohl . Ich habe die beiden
Halunken da sauf die Anklagebank zeigend) heute früh
zum  erstenmal gesehen, aber ich muß erklären , daß
Stafforst unmöglich allein die Tat vollbracht haben kann.
Mein Bruder ist kräftiger als ich, viel kräftiger als
Stafforst . Wenn er nicht schon beim ersten Schlag be¬
täubt war , so hätte er sicherlich so viel Kraft gehabt,
Stafforst bei feite zu schleudern und ans Fenster zu kom¬
men und um Hülfe zu schreien. Ich bin fest davon über¬
zeugt, daß Groß Stafforst nach dem ersten Schlag zu
Hülse gekommen und meinen armen Bruder zu Tode ge¬
martert hat. Präsident : Woraus schließen Sie das?
Zeuge: Daraus , daß mein Bruder , wenn er auch kein
Herkules war , ein sehr kräftiger Mann war . Der Zeuge
bittet um seine Entlassung, da ihn die Verhandlung zu
sehr angreise. Die Entlassung wird bewilligt. Kriminal¬
kommissar Mitzsäger berichtet ausführlich über di« ersten
Ermittelungen nach den Tätern . Der Zeuge macht weiter
Mitteilung über den ersten Eindruck, den Groß auf der
Polizei machte, als er sich selbst stellte. Er (Zeuge) habe

ihm sofort ins Gesicht gesagt: ,/Die haben Lichtenstetn
ermordet !" Groß h>rbe tn ganz ruhigem Tone erwidert:
„Nein , ich habe es nicht getan ." Auf di« Spur deS Metten
Täters sei man durch die Meldung eines Schuhmacher»
Wedel gekormnen, dem im GewerkschaftShauö ein Un.
bekannter, der dort genächtigt hatte, am 22. Februar <&
zählt habe: Er fei mit einem furchtbar reichen Herrn
auS Berlin gekommen: er habe zwei Revolver bei sich und
wolle etwas unternehmen . Wenn das gelänge, dann
brauchten sie nicht mehr zu arbeiten . Infolge der darauf,
hin angestellten Nachforschungen sei der Name Stafforsiz
schon am 27. Februar der Polizei bekannt gewesen. Am
11. März sei Stafforst in Hamburg verhaftet worden,
Stafforst allein wäre mit Lichtenstein nicht fertig ge.
worden. Daß ein harter Kampf stattgesunden habe,
zeigten, daß das Hemd und die Hosentaschen ausgerissen
und die Westenknöpse abgerissen waren . Zeuge Kopp,
der in dem unter 'dem Lichtensteinschen Geschäft be.
legenen Geschäft Packer ist, hörte um 12Vz Uhr über sich
bei Lichtenstein schwere Männertritte , einen dumpfen
Fall und Schläge, so daß er mit seinem Kollegen auch
darüber sprach, was wohl bei Lichtenstein sein möge. An.
geklagter Groß : Wann will der Herr di« Schläge gehört
haben? Zeug«: Es war genau um 12 Uhr 85 Minuten.
Angeklagter Groß : Dann bemerke ich dem Zeugen, daß
Herr Lichtenstein um die Zeit schon längst tot war . (Ge.
lächter im Publikum .) Möbeltransportcur Schrimpf:
Bei mir war Bruno Groß beschäftigt gewesen und dabei
auch öfter zu Lichtenstein gekommen. AlS die Tat bekannt
geworden war , waren meine Söhne und alle meine Ar¬
beiter gleich der Meinung , daß der Bruno dabei gewesen
sein müsse. Präsident : Als der Groß zur Polizei kam,
sagte er, daß er unschuldig sei, es sei ein Racheakt von
'Ihnen , daß er angezeigt worden sei. Hatten Sie etwas
mit ihm gehabt? Zeuge: Ich nicht, aber mein Sohn.
Einigen Zeugen hat Groß schon vor längerer Zeit von
einer Erbschaft erzählt , die er gemacht habe. Mngeklag.
ter Groß : Das habe ich nur einmal als Ausrede ge.
braucht, um von der Arbeit einige Tage frei zu kommen.
Deshalb sagte ich einmal, mein Bruder sei gestorben, ich
würde etwas erben. Nach einigen weiteren ZeugenauS.
sagen, die ohne Belang sind, werben die Verhandlungen
auf Dienstag früh S Uhr vertagt.

Der jSiegeszug
der

stsv -Leike.
•Die nach deutsche m Reichsp atcnt aus

Hühnerei bereitete Ray - Seife  hat '
L sich « der kurzen Zeit seit ihrer Er-
^ findung überall glänzend eingeführt und

wird von Millionen täglich benutzt. Man
kÄt «ben rasch gefunden, dass Ray-
Seife  von den allgemein gebräuch-
liehen Seifen vollständig abweicht und

BRK Einen weit grösseren Wert besitzt als
diese.Eine Waschung mitR ay -Seif  C
bereitet infolge der eigenartigen Eon-
sistens und Weichheit des Schaumes ein
ganz besonderes Wohlbehagen. Preis

pro Stück 50 Pfennig, Ueberall käuflich.

Pferdezucht-Genossenschaft
für den

Stadt - und Landkreis Wiesbaden.
Die Eröffnung unserer Fohlenweide auf der König!. Domäne Nettbergrauc bei Biebricha.Rh.

findet Mittwoch, de» 13. Mai d. I .» Vormittage 8 Uhr, statt. Mit der Ucber-
fahrt der Fohlen wird um die genannte Stunde von der Landnngrstelle vom Großberzoglichen Schlosse
au« begonnen. — Pferde und Fohlen, welche die Weide bestehen sollen, sind mit Angabe des Alters,
her Farbe und Abzeichen, des Geschlecht« und des Namen» bis zum 18. Mai bei Herrn
Fera . Hnettenbi 'ecb , hier, anznmeldei!. Diejenigen Foülenbcsitzer, weiche für ibre Fohlen den
Hafer selbst stellen wollen, haben sich unier Beifügung von Mustern ebenfalls bis znm 18. Mai an de»
Obemenanntc» unter Angabe des Quantums zu melden. Der Hafer muh von de» Betreffenden am
18. Mai frei Speicher des FohlenitalleS geliefert werden. Die Versicherung der Pferde und Fohlen
Liegen Tod durch Krankheit ist von den Besitzern selbst zu bewerkstelligen. Die BerechtignnaSkarten
»um Betreten des Doniänengeländer werden unseren Mitgliedern, fowie den Besitzern von Weideticren
bei Herrn Alex l*eti <jenn in Wiesbaden , Moritzstraße LS, verabfolgt. F488

Biebricha. Rh., den 11. Mai 1904. Der Vorstand.
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Gänzlicher Ausverkauf
des

gefammten waarenlagerr
wegen ooDiniiiger Stopfung meines GesWes,

bestehend aus

Hans- und Knchen-Geräthen , Glas -,
Porzellan -, Steingut -, Emaille -, Kurz-,
Galanterie -, Leder-, Luxus - und Spicl-

Waaren.
Günstigste Gelegenheit zur Completirung und Neu-Einrichtung in Küche und Haus.

Ich bitte die Auszeichnung
iu meinen Schaufenstern zu beachten und zu vergleichen.

J.  IVIannlaeiisBei '.
Marktstraße 10, Hotel Grüner Wald.

Pferdedünger von 10 Pferden auf das Jahr Ein älteres Mädchen sucht noch einige Kunden
zu vergeben Schwolbacherstraße 89. im Waich, u. Putz. Bleichstr. 89 beiW. Franz.

Schöne Schlafstelle zu vermieth. (2,50 Ml.)
Emferstratze 75. Platterstrane 48, Hth. 1

V Teppich- etc. N
Reinigung

mittelst Drnckluft!
Mein Klopfen, kein Sohütteln der oft sehr wertvollen Persern. Smyrna-
Teppiohe. — loh mache besonders darauf aufmerksam, dass das Ausblasen
von Teppichen mit komprimierter Luft ohne Preiserhöhung geschieht.
— Bin Verauck oder fileaucli meines Werkes genügt, um dauernd
die Teppiohe nur mit gepresster Luft behandeln au lassen und die grossen
Vorteile dieser Methode gegenüber allen anderen Reinigunggarten klar

hervortreten ru sehen.

unter Garantie durch patentierte Apparate,
neder ’s

obere Dotzheimerstrassc rechts— Telefon No. 2909,
Wiesbaden.

Köln, Bonn, Frankfurt , Düsseldorf, Aachen, Bannen.
Besitzer: .

'vv Ph . Heyllgenstaedt , / (
Yorkstrasse 19, II. /
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HP *Gartenkies,
Ia, blaugrau, empfiehlt billigst

Auj ? « Knipp,
Telephon 867 . Sedanplatz 8.

Vielt Kranke
dem Naturbeilverfahren zu verdanken. Rath hierin
ertheilt Han « Reidel , Mainz » Boppstr. 17.

Gebr. guterhaltene« filberplatt. Zweispänner-

Pferdegeschirr» r **u
iWetnecke , Brabenstraße 9.

Empfehle mich zum «leemäyen.
WWM Dotzheim , Eartenstr. 1, Dach.

K - rr- 11 .

Vergebung.
Uottftn
und Sii,
thltmlichi
Lick«

ndenden Fahnenweihe de« . Stemm-
iugrlub Einigkeit", verbunden mit volkr-

chem Sportsfest auf dem Festplatz. Unter den
ichen" ist der

Wirthschafts-Betrieb
>u vergeben. Bewerber wollen ibre Offerten bi»
pätcsten« de« L« . d. M . bei dem Vorsitzenden
e« Fest-Ausschusses, Herrn J . ClirUimnnn,

Wellritzstr, 16, 1, einrciche», woselbst auch die Plätze
für Aufstellung von
einzureichcn sind.

Karussells, Buden u. s. w.

i. L»erL Co., Wellritzstr. 24.
Täglich

frisch vom Hauch

geräucli. Heilbutt
empfehle:

ff « Kieler Selilei -Biichlioge,
(bester

Stiir <EiwU ) i
Seehasen«
Rfailleclie«
Schellfische,
Ijachslinringe«
Seelachs«
Aale,

Laehsaufschnitt7*Pfd.75Pf.
FricKel,

Wellritzstr . 33 . — Telepli . 8334.

iFnssboden-
Lackfarben

1in unerreicht . Qnsli-
Itat, 2-Pfd, -Doie tob
[ Sk . l . SO «n.

Drogerie Alexi,
JHehelsbers 9 . Telephon BS3.

Hreiland-Gichkannen
(ovale) mit vorzüglichen Brausen und angestrichcn
find wieder vorrathig bei

Carl Weist,
Installateur und Spenglermcister,

Westendstratze 27,.

Trabener Moselwein
per Flasche 60 Pf . ohne Glas , bei 13 Flaschen,

in größeren Posten noch billiger.
Einzelne 65 Pf . 1241E D.,mn  Weinhandluna,. orUnil , AdelHeidstraste 33.

Tel. 2274. Herzog!. Anhalt. Hoflieferant.

Ein ! Ein ! Ein!
Abgabe au Private zu Engrospreisen in jedem

Quantum, stet« frisch und schmackhaft zu haben
nur jsteugast « 22 , im Hofe P . » . Saal,

«i ernsten zu billigen Preisen abzugeben.

MM

in der Nähe des WaldeS , mit großem Obst,
und Ziergarten , 3 Minuten von der
elettrifche« Bahn entfernt , 10 Räume»
ist Umstände halber zu dem billigen
Preis von «8,000 Mk. verkäuflich. Näh.
durch die Jnrmobilien -Agentur

A . 84 . wiirner , Mriedrichstratze 23.

Landhäuschen,
in der Näh« der Stadt , 20 Min . v. Kochbrunnen,

mit 140 Ruthen groß. Obst- u. Gemüsegarten,
preirwertb zn verkaufen. Kapellenstr. 7 , 1 r.

& A4 .i mit 3300 Mk. Ueberschutzzu verk.
Off. u. s toch voffl. Bismarckrina

Goldgaste 18 iiV ŜU
paffend, zu verm. Zn erfragen Hafnergasse5. 1.

Out erhaltene Theke billig zu verkaufen^
Näherz- Hellmundflrahe 26, Laden._ r

Zwei (« rüden Pserdedung sofort zu verkaufe«
Schwalbackerstrabe69.__

Krankenpfleger
le, auch übernimm̂ derStelle,

Kranken.

sucht, gestützt auf
gute Empfehlungen,

derselbe Aursahre » von
u erfragen im Tagbl .-Verlag.

8. Iikhmg drr5. Klafft 210. Kgl. Kreutz. Merle.
tzvomr. dt« ra. Mai Ivo«., Nur dl« «rwtune über 240 Mt. fUk kr» betreleude»

409
856
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_ Mai 1904.) Nur die Eewtune
IN»mm«r» t» Ulammrru.krtzefagt.
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An»dsnWi «»badrnerEivtlsiand »r»ailter, >.
Geooren. 9. Mai: dem Architekten Richard Rade-

dotdle. T. II. Mai: dem Taglöhner Jakob
Ztmmcrmannc. T>, Ernestine Wilhelmine: dem

K-tt- 12. Di-N«tas . 17. Mai 1S04 . Wirsdadrnrr Tagblatt . Ab-nb'An- aab». S. Matt . _ N». 228.

Gestern Abend entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden meine
liebe Frau und teure Mutter,

zra« ttarolma Zmmel.
geb. Schütz.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Mittselm Immel , Privatier.
Mittsklm Immel , Architekt.

Wiesbaden , den 17. Mai 1904.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 19. Mat, nachmittag?
6 Uhr, vom Sterbehause, Frankenstraße 21, aus statt. 1437

Danksagung.
Für die viele» Beweise herzlicher Teilnahme bei dem un» so schwer betroffenen

Berluste sagen wir Allen unfern besten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Mayer.
Wiesbaden , den 17. Mai 1904.

Gleichzeitig diene unserer werten Kundschaft jitr gcfl. Nachricht, daß da»
von unserem Vater sel. betriebene QdjVtltltKQtfdföft  in unveränderter Weise
sortgeführt wird.

Achtungsvoll
D. O.

Zurückgekehrt von dem Grabe nieines lieben Mannes, meines guten Vaters,

Heinrich Christian Kchiige»
danken wir herzlich für die zahlreichen Beweise inniger Teilnahme bei dem uns
betroffenen schweren Verlust. Allen Freunden und Bekannten Dank für das
Geleite zu seiner letzten Ruhestätte und für die reichen Kranz- und Blumen¬
spenden. Vtelen Dank Herrn Pfarrer Petry für seine zu Herzen gehenden
Trostesmorte. Besonders danken wir den Herren Gemcindevertreternfür die
letzte Ehre, welche sie unserem teuren Entschlafenen erwiesen haben. Dank auch
dem Gesangverein„Frohsinn", Igstadt, für den erhebenden schönen Gesang.

Igstadt , den 15. Mai 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Marie Schilge, geb. Gaebel. Milhelm Schilge.

Danksagung.
Für die vielen Beweise berzlichüer Teilnahme an dem unr betroffenen schweren

Berluste meine» lieben Gatten, unseres guten Vater», de» Privatier»

Joseph Der;,
sagen wir Allen herzlichsten Dank. Besonder? danken wir dem Herrn Pfarrer Krimmel
für feine trostreich« Grabrede, sowie dem Männer-Turnverein für da» ehrende Geleit und
den schönen Grabgcsang. 1438

Die trauernde» Hinterbliebene».

Bäcker- und Conditorgehülfen Jakob Kellere. T.,
Margaretbc; dem Schreinergchülsen Jakob Rauch
e. T.. Elisa betb Henriette Mina. 13. Mai: dem
Grundgräber Karl Kuhmanne. S ., Wilhelm;
dem Kaufmann Paul John e. T., Johanna
Helene Luise. 14. Mai: dem Taglöhner Philivv
Kleinschmidte. S ., Karl. 15. Mai: dem Bahn¬
arbeiter Andrea» Alberte. S ., Sebastian Ludwig.

Aufgeboten. Schaffner der Straßenbahn Martin
Ernst zu Biebrich mit Malhilde Ummingcr das.
Metzger Johann Knödler hier mit Henriette
Nester hier. Kaufmann Alfred Langner hier
mit Paula Messing hier. Conlorist Karl Emil
Kappe» hier mit Frida Sebwarz zu Geislingen.
Schlaffer Friedrich Albert Kaiser zu Mainz mit
Henrlette Herniine Johanna Moo» hier. Zahn¬
arzt Julius Klementine Schmitt hier mit Anna
Maria Halin zu Godesberg. Decorationsmaler«
gehülfe Jakob Egenolf hier mit Christiane Kern
hier. Kulicker Karl Carl hier mit Lina Baum
bt-r. Taglöhner Jakob Tuhm hier mit Katharina
Schneider hier.

Gestorben. 13. Mai: Katharine, geb. Wirth,
Wiliwe de» Droschkenbesttzer» Georg Strob,
54 I . 14. Mai: Therese, geb. Baer, Wittwe
d-S Kaufmanns Hirsch Baer, 84 I .; RittergniS-
besttzer Hermann von Koch ans Hof. 54 I .;
Karoline, geb. Schäfer, Edcfran de» Taglöhner?
Karl Merling ans Manlof, 68 I . 15. Mat:
Kacotine, geb. Tanneberger. Wittwe des Schuh¬
macher« Karl Walter, 72 I .; Emilie, geb.
Christian, Ebciraü des Verwalters des Ver-
sorgnngrbaiises für alte Leute Heinrich Schröder,
31 I . ; Privatier Adolf Heuß, 43I .: Kantinen«
wirttz Mar Gustav Adolf Wagner, 46 I.

Wiesbadener
MMär-Derein, G.D.

Den Mitgliedern zur
Nachricht, daß unser
Kamerad,

Ms mi
verstorben ist und nächsten Mitt¬
woch. Nachmittag» 2 Uhr, vom
Leichenhaufe de» alten Friedhose«an»
beerdigt wird. ff 427

Der Vorstand.

Kinder -Kleidchen,
Jäckchen — Mützen — Hütchen — Söckchen,

—- reiche Auswahl, in jeder Preislage.

Friedrich Exmer,
Wiesbaden , XcngnM « 14. 1486

Wirtschafts -Eröffnung.
Einem geehrten Publikum, meiner werten Nachbarschaft, sowie Freunden und

Gönnern die ergebenste Mitteilung, daß ich das

Gasthaus zur Neuen Post,
Bahrihofstrafze 11,

vormals Petri,
käuflich erworben habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die mich beehrenden
Gäste durch Führung einer preiswerten Küche, reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte,
garantirt reine Weine erster Firmen und ein vorzügliches Bier aus der Brauerei
Felsenkcller in jeder Weise zufriedenzustellen.

Um geneigten Zuspruch bittend, zeichnet
Hochachtungsvoll

Marl Mlöcker 9
langjähriger Diener in der Billa Ostcrmann, hier.

prima vickmilch,
hergestellt au» nur Kurmilch, liefert täglich in» Hau»

W. Kraft ’s Milchkur- Anstalt,
unter Aufsicht de» ärztlichen Verein»,

Dotzheimerstratze SS.
Schöner Garten. Herrlich« Aussicht.

1419

Shampooniren,
Preis1Mk. mit Trigessrisur.

GlegMter Men-Kalon.
Mrisire» in und außer dem Hause.H RiArioh Goldgafle 18,- « «öl okll , Ecke Langgasi«.

4A |f . zur Vermietung-Ullllßl ^ b0n  Wohnungen,
p ^ ” * w * *' möbl-Zimmern-c.,

auf weißem Papier und aufgezogen auf
starkem jdaxxdeckel

grt» vorrLNg in der
£ Lchellenberg'schen Bofbuchdruckerei

Canggaffc 27.
llchdruckereiC

Veerobenstr., Nähe vom Sedanplatz, per sofort
hübsch möbl. Zimmer an geb. Herrn oder Dame,
am liebsten mit Pension, zu vermiethen. Näb.
im Tagbl.-Derlag. (>-

Schöner gr. Laden, 30 lH-Mtr., m.
Wohnung. 2 Zim., K. u. K.. in Mitte der
Stadt, verkchrSr. Lage (concurrenzlos für
Drogerie» auch für jede» andere Geschäft
pasi.). per 1. Juli zu verm. Pr . 1600 Mk.
Offerten unter T . Sl hauptpostlagernd.

Franlkenstr. 10, 4, leere Maas, z. 1. Juni z. v.
Hermannstr» 21»1 r., möbl. Mansarde zu vm.

Feineres Molkerei-Geschäft sucht sofort
branchekundige

Verkäuferin.
Offerten unter 108 an den Tagbl.-Verl.

Stickerinfür dauernde Stelle sofort
gesucht.

40.
«sofort gesucht besseres Allein,nädchcn, da»

etwa» kochen kann, in kleinen Haushalt. Gute
Behandlung zugestchert. Lohn 20 Mark.
Scharnborststraße8, 3 rechts._

Für Nachmitt. v. 4 Uhr ab ordentl. Mädchen
od. j. Frau als Anfwärt. gef. Qtgnttiiftr. 31.P.

Gebildete junge Dame, welche in Eorre-
fpondenz und Stenoorapbie bewandert ist, sucht
zur weiteren Ausbildung sich im Comptoir zu ver-
volttommnen. Gefl. Offerten unterK. loo int
Tagbl.«Verlag einzusenden.
Ein zuverlässiger, stadtkundiger, im Spedition».

'■ oeschäfl bewanderter Knecht zu zwei Pferden
sofott gesucht Schwalbacherstraß« 69._

Tüchtiger Knecht SHÄ“
Tünchermeister, Adlerstraße 65.

BülP » HauSburfche bei hohem Lohn
gesucht Rbeinstraße 79._

Sanverer Junge von 14—16 Jahren per sofort
gesucht. Molkerei Heinzmann,

_ Walramstraße 81._
gilt Laufjunge

Goldene Brosche rU SU»
gegen Belohnung Rheinstraße 28.

Carmen-Borstellung.
Finder der gelben Portemonnaie - am

Büffet. Inhalt 1.60 Mk.. 1 Brief und Münze mit
Namen, wird berzl. gebeten. Brief »nd Münze in
Couvert an Herrn Logenschließer« oitfrted
zu senden.

Verloren kleine» braunes Portemonnaie mi
Inhalt von Kapellenstroße bi» Ecke Gcisberg
Haltestelle der Elektrischen oder in der ekcktr. Bahn
Abzugeben Kapellenstraße 38. Schmoll.

Mittwoch Nachmittag
wurden vier Ringe

verloren. Der ehrlieve Finder wird gebeten,
dieselben im Hotel Aegicr avzugeben. Melden soll
er sich beim Portier. Gute Belohnung wird
»ugesichert.

Verloren
eine silberne Uhr mit goldener Verzierung am
Sonntag Nachmittag, mit der Bahn vom Nerothal
bis Goethestraße5, zurück mit der Babn bis
Beansite, zu Fuß bi» Leichtweirbödle, nach dem
Friedhof, Unter die Eichen,zurück bis Nerothal 19.
Gegen Belohnung adzngehen Ncrotbal 19.

Armband verloren
mit kleinem Herz, eingravirt „Lonsin Paulin to
her littl« one“. Gegen Belohnung abzugtben
Dotzbeimerstraße 40.

Verloren
am Sonntag Nachmittag auf dem Turnplatz, Distr.
Atzelberg. ein goldene» Armband . Gegen
gute Belohnung abzugcben Römcrberg 28, 2 r.

Carl Joli.
Am 11. d. ein goldener Kneifer verloren

in der Schwalbacher-, Wellritz- oder Porkstraße.
Gegen Belohnung abzug. Lnisenstr. 6. Vdl>. 1 St.

Verloren eine Halbpatent'
Wagenkapsel am
Himmclsabrttag von

Schierstein bi» Wiesbaden. Bierstadterstraße. Ab-
zugeben gea. Belobn. Helenenstr. 16 bei nur «,,.

em fättvarzseid. Tuch auf
dem Wegen. Waldhäurchen.

aabl.-Verlag._ Cx
Junger KriegShund, ans den NamenD

hörend, vor ca. 10 Taren entlaufen. Abzuges
gegen Belohnung Uorkstraße 13. Lade». B,
Ankauf wird gewarnt.

Nehptnscher entl. G. g. Belohn, abzug.
_ _ __ Hamburger Hof.

Gebildete Damen. 28 und 93 Jahre, schöne
Erscheinungen, häuslich, mit besonderer Herzen«,
güte, wünschen ältere, gut sitnlrte Herren zweck«
Heirat kennen zu lernen. Off. u. n . g. si
postlaaernd Rbeinstraße._

Mir einer!., wo. e. w.» wenn i.
nur nichts m. hör. — Sei Du n. l.
«. bl. m. tr. Du bist s. v. Gtu.
ausges. —, d. i. tägl. Sngftl. werd.
Sc . schw. i. m. Hoff. — Gr.

Herzl. Dank. — Bin glückl. z. wiff. d. t. n.
Schuld»rage, d. Sie altgw. Weg meid.

Üb. i. wotTür nicht weh ti
Du dark, glaub, n. hoff. H
Du Sot. f. un» gebet.,

war sehr kra. Hrz. Gr.
Berscht. B. v. S . Gebe gerne zu Hause,

oder bei Bcgea. ze» . Besch., w. manm. höfl.
ata —tragt. Mit 3t&»>Somu. h.n. z. tun.
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